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Kongreß. 
Mafhington, D. C., 21. Dez. Bei: 
de Häufer des Kongreffes nahmen 


Dantesbeichlüffe für den Staat New | mußte, weil er in einer zu Effen gehal= 
melcher die Statuen | tenen Rede deutjche Beamte beleidigt 


Hampjhire an, 


von Stark und Webfter zur Aufftellung | 


im Kapitol gejchentt hatte. 

Die Weihnachtsferien des Kongrel- 
je3 dauern vom Samftag, den 22. Dez. 
bis zum Donnerftag, den 3. Januar. 


Das WUbgeorpnetenhaus nahm eine | 
bon Lipingiton (Dem.) au Georgia | 
eingebrachte Rejolution an, monad) e3 | 
auzländiichen Ausftellern, die an ber | 
Ausftellung zu Atlanta, Ga., betheiligt 
find, geftattet ift, ihre nothmwendigen | 


“ Arbeiter mit fich zu bringen. Livbing— 
fton bemerite unter Gelächter: „Die 
Vorlage enthält übrigens feine Beitim- 
mung für die Zulafjung ausmärtiger 
Leibkutſcher.“ 

Das Abgeordnetenhaus berieth auch 
heute im Geſammtausſchuß die Bank— 
und Geldvorlage weiter. Pendleton 
(Dem.) von Weſt-Virginien ſprach zu—⸗ 
gunſten derſelben. Warner von New 
VYork hat privatim die Erwatung aus— 
geſprochen, daß die Vorlage in etwas 
abgeänderter Form im Hauſe angenom— 
men werde. 

Die ſoziale Frage. 


Haverhill, Maſſ., 21. Dez. Die ſtrei— 
kenden Schuhleiſtenmacher veranſtalte— 
ten eine große Kundgebung, beſtehend 
in einem Straßen-Umzug aller Gewerk— 
ſchaften der Stadt und in einer Ver— 
ſammlung im Rathhaus, welcher 2000 
Perſonen beiwohnten. Alle Redner in 
der Verſammlung riethen den Ausſtän— 
digen dringend, auf ihren Forderungen 
zu beſtehen und denſelben Lohn zu er— 
ringen, welcher vor einem Jahr hier ge— 
zahlt wurde. Es herrſcht große Begei— 
ſterung, und man erwartet einen Ge— 
neralſtreik. 

Zugunſten von Maisbier. 


Waſhington, D. C., 21. Dez. Dr. 


+ Delbrüd, Vorfteher der Brauerſchule 


in der deutfchen Reichahauptitabt, mel- 
cher befanntlich von der deutjchen Re- 
gierung nach der Chicagoer Weltaus- 
ſtellung geſchickt wurde, um amerika— 
niſches Bier und Brauweſen zu ſtudi— 
ren, und mehrere der größten Braue— 
reien in unſerem Lande beſuchte, hat 
in ſeinen Berichten, welche durch die 
Konſular-Agenten nach unſerem 
Staats-Departement gelangt ſind, ho— 
hes Lob für die amerikaniſchen Brau— 
methoden. Er hatte oft Gelegenheit, 
Bier zu trinken, das ausſchließlich aus 
Mais gebraut iſt, und fand dasſelbe 
vorzüglich ſchmeckend, obwohl dem aus 
Gerſte gebrauten Bier nicht gleichkom⸗ 
mend. Sein Intereſſe an dieſem Ge— 
bräu war ein ſo großes, daß er nach 
ſeiner Rückkehr nach Berlin eine Reihe 
Veyſuche in gleicher Richtung anſtellte, 
und dieſe Verſuche ſcheinen große Be— 
achtung zu verdienen. Amerikaniſche 
Landwirthe wären natürlich ganz be— 
ſonders daran intereſſirt, wenn die Er— 
zeugung von Maisbier als eine allge— 
meine Induſtrie eingeführt würde. 
Negerbiſchoſ geſtorben. 


New NYork, 21. Biſchof Joſeph P. 
Thompſon, Leiter der afrikaniſch-me— 
thodiſtiſchen Zionskirche in den Ver. 
Staaten, ſtarb heute früh in ſeiner 
Wohnung dahier im 76. Lebensjahr. 
Er war am 20. Dezember 1818 zu 
Wincheſter, Va., in der Sklaverei ge— 
boren worden und als 16jährigerJunge 
nach Norden entflohen. Nach vielen 
höchſt gefährlichen Abenteuern erreichte 
er Williamsport, Pa., und dort erlern⸗ 
te er das Gewerbe eines Grobſchmieds. 
Im Alter von 19 Jahren konnte er 
noch nicht Jeſen noch auch ſeinen Na— 
men ſchreiben. 1858 abſolvirte er die 
„Uniwerfitg of Medicine“ in Philadel- 
phia ald_Dofktor, und jpäter wurde er 
auch Doktor der Theologie. Er mar 
einer der Gründer : de „Lipingjton 
GSollege” zu Salisbury, N. E., und 
1881 war et einer der Delegaten, melche 
den Methodismus auf der öfumenifchen 
Konferenz in London zu vertreten hat- 


ten. 
Dampfernadridten. 


Ungelommen: 

New York: Ems von Bremen; Tau: 
reſtina von Shields; Peruvian von 
Glasgow. 

BERN Fürſt Bismarck von New 

CT 


Liverpool: Adriatic von Nem York; 
Sampania von New York (machte die 
Yahrt von Sandt Hof bis nach Daunts 
Rod in 5 Zuıgen, 9 Stunden und 18 
Minuten und übertraf damit feine bi3- 
berige beite Leiftung um 1 Stunde und 
39 Minuten.) 

London: Manitoba und Lydian Mo» 
narch von New York. 

Glasgow: Sarmatian von Boſton 
(war bekanntlich aufgelaufen, wurde 
aber bald wieder flott gemacht.) 

Antwerpen: Otranto von Baltimore. 

——— Venetia von New 

ork. 

Southampton: Perſia, von New 
York nad ne * 

Bremen: Trave von New VYork. 

Abgegaugen: 
New York: Grecian nach Glasgow. 
Genua: Kaijer Wilhelm IL. nad) 


Neapel. 
5 Belterberict, —— 
Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
es Wetter in Ilinois: Schön und ent⸗ 
Nieden Fälter heute Abend und am 


amſtag. Lebhafte nordweſtliche 
inde. ⸗ 


iung aus, daß die Fahrt keine nachthei— 
lige Wirkung für ihn haben werde. 


Reichsgericht das Erkenntniß aufgeho— 


zahl der Truppen, welche 


u 


Ausland. 


Ablwardt wieder frei. 


Berlin, 21. Dez. Rektor Ahlwardt, 
der bekannte Anliſemit, iſt aus dem 


Gefängniß in Plötzenſee entlaſſen wor— 


den, mo er befanntlich 3 Monate ſitzen 


hatte, Er hielt fofort wieder eine Rede 
por einer großen Berfammlung. 


Bismark nad) Zriedrichsruh. 


Berlin, 21. Dez. 
Bismard ift heute von Barzin nad) 
Friedrichsruh abgereiſt. 

Berlin, 21. Dez. Das körperliche 
Befinden des Ex-Kanzlers Bismarck 
zur Zeit ſeiner Abreiſe von Varzin 
nach Friedrichsruh ließ nichts zu wün— 
ſchen übrig, und er ſprach die Erwar— 


Doch will er allen großen Kundgebun— 
gen aus dem Wege geben. 
Der „olle‘‘ Seemann geflorben, 


Berlin, 21, Dez. In der Männer: 
Strafanftalt zu Hameln ftarb der aus 
dem bannover’shen Wucherprozeß ber 
„rühmlichft befannte” Wucherer und 
Halsabjchneider Seemann, dejien Na= 
me al3 der des „ollen ehrlichen Gee= 
mann” für die ganze Halsabjchneiber- 
zunft typijch geworben ijt. 

Sozialififches. 

Berlin, 21. Dez. Der fozialdemo- 
fritifche Neichstagsabgeordnete Mar 
Schippel, Vertreter für den 16. Jächlt- 
Ihen Wahlfreis (Chemnit), hat nach 
Vertagung des Reichdtages eine Zelle 
des Gefängniffes Plößenfee bezogen. 
Er mwird dort bi3 zum MWiederzufam- 
mentritt des Reichdtages am 8. Januar 
einen Theil der ihm wegen einiger’Breß= 
vergehen zuerfannten Gefängnißitrafe 
abbüßen. 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine 
Verfügung der Oberpoftdireftion in 
Kiel, durch welche den Unterbeamten 
borzeitiges Hetrathen verboten und im 
Tale der Nichtbeachtung diefes Verbo- 
te3 mit Dienftentlaffung gedroht wird. 

Schlicglich freigefproden. 

Berlin, 21. Dez. Vom Schwurge- 
richt zu Braundberg i. Oftpreußen war 
im Frühjahr die unverehelichte Elifa- 
beth Kleebedt wegen Ermordung ihres 
Kindes zum Tode verurtheilt morden. 
Auf die von dem Vertheidiger eingeleg- 
te Nichtigteitöbefchwerbe murde vom 


ben und der Fall zur nochmaligen Ber- 
handlung an das Schwurgericht gurüd-= 
geiwiejen. Seht hat nun die Verhand- 
lung ftattgefunden. Der Wahrfprud 
der Gejchmorenen lautete auf Nicht» 
Ihuldig, fo daß feitens des Gericht3- 
hofes die Freifprechung der Angeflag- 
ten ‘erfolgen mußte. | 
Der Senk-Schnuk-SRandaf. 
Berlin, 21. Dez. Unmittelbar auf 
die, [chon an anderer Stelle erwähnte 
Verurtheilung de antijemitifchen 
Keichstagsabgeordneten Leuß in Han- 
nober wegen Meineids (begangen durch 
die Ableugnung feiner ehebrecherijchen 
Beziehungen zu Frau Schnuß, bei der 
Verhandlung der bon Schnuß gegen 
feine Gattin angejtrengten Scheidungs— 
Hage) ift auch) die Verhaftung der Frau 
Schnut wegen Meineid3 gefolgt. Die 
Frau hatte während ihres viertägigen 
Verhörs gleichfalls ihre intimen Be— 
ziehungen zu Zeuß geleugnet, jchließ- 
lich aber Doch zugegeben. Wahrjchein- 
lich wird auch fie verurtheilt werben. 
Wegen Mordes in Amerika. 


München, 21. Dez. Anton Befold, 
aus Kitzingen gebürtig, ift zu Dettel- 
be unter der Beichuldigung verhaftet 
worden, in Amerifa den Zuderbäder 
Sofef Döl ermordet zu haben. Beide 
Männer waren vor mehreren Jahren 
nad) den Ver. Staaten ausgewandert. 


Kabinett Weherle ab. 


Wien, 21. Dez. Der ungarijche Mi- 
nifterpräftdent Dr. Welerle hat wirklich 
dem Kaifersfönig Franz ofef feine 
und feiner Kollegen Ahdanktung einges 
reicht, und an der Annahme diefer Ab- 
danfung wird nicht gezmweifelt. Dies- 
mal aber wird-Dr. Wekerle wenigſtens 
nicht ala Gejchlagener die Arena ber 
minifteriellen Xhätigfeit verlaffen. 


Der Preyfus- Prozeß. 

Paris, 21. Dez. Die friegögericht- 
liche Verhandlung gegen den Haupt» 
mann Dreyfus wegen Landesperrathes 
ift zur Größe eines Ereignifjes von der 
ſch derwiegendſten politiſchen Bedeutung 
angewachſen. Nicht nur das Schickſal 
eines Theiles des franzöſiſchen Mini— 
ſteriums hängt an dieſem Prozeß, jonz 
dern es können auch bedenkliche diplo— 
matiſche Folgen daraus hervorgehen. 
Die Verhandlung wird geheim geführt, 
da die deutſche Regierung gegen die Ver⸗ 
wendung von Beweismaterial prote⸗ 
ſtirte, das man vom Pulte der deutſchen 
Botſchaft dahier geſtohlen hatte. Die 
Verfolgung hofft, eventuell die That⸗ 


ſache verdecken zu können, daß dieſes 


Beweismaterial dem Gericht vorgelegt 
wurde. 
Uebrigens beſteht dieſes Material 


nur aus einem einzigen beſchriebenen 


Bögchen Briefpapier ohne Namen und 
Datum. Auf dieſem Papier ſteht: „Mein 
Herr! Unſerem Abkommen entſprechend 
fende ich Jhnen: 1) Eine Jeihnung der 
neuen "Urtillerie-Bremfe, mit 

fürzlich in Bourges erperimentirt wur- 
de,. 2) Die Effettivgahl bes Erpedi- 
iond-Korpe in Mabagastar, 3) die Anz 
genfvärtig 


vollſtän⸗ 


— 


die Oſtgrenze bewachen, 


J 


Der Ex-Kanzler 


FR 


- den Boliziften in 


Chicago, Freitag, den 21. Dezember 1894. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


diger Befchreibung, 4) das joeben in 
einer Kleinen Anzahl Abzüge erfchienene 
Handbuch der Xrtillerie-lebungen.” 

Die Verfolgung behauptet, dieHatıb- 
fchrift diefe3 Schreibens fei feine an 
dere, al3 diejenige von Hauptmann 
Dreyfus. ; 

Durch die Erwählung von Briffon 
zum Präfidenten der franzöfifchen Ab- 
geordnetenfammer mird die jebige Krife 
in der politifchen Sachlage noch mehr 
erhöht, und die Ueberzeugung ift allge- 
mein geworden, daß wieder eine Reihe 
fehr dramatifcher Ereigniffe vor der 
Thüre ſtehe. 

Die ſibiriſche Rahn. 
Wladiwoſtock, Rußland, 21. Dezbr. 
Ein Theil der neuen ſibiriſchen Bahn, 
285 Meilen lang, iſt geſtern unter den 
üblichen Zeremonien für den Verkehr 
eröffnet worden. 

5 Zahre für Spionage. 


Paris, 21. Dez. Der vor mehreren 
Wochen verhaftete v. Schönebeck, ehe⸗ 


maliger Kavallerie⸗Offizier in der deut⸗ 


ſchen Armee, wurde heute wegen Spio— 
nage zu 5 Jahren Strafhaft verur—⸗ 
theilt. Er befand ſich zur Zeit unter 
Bürgſchaft in Freiheit; ſobald er jedoch 
von dem Urtheil hörte, ſtellte er ſich 
den Behörden, um einen neuen Prozeß 
zu erhalten. Er erwartet dann ein für 
ihn günſtigeres Ergebniß. 

Bon der Weltausſtelſſung zurück. 


Rom, 21. Dez. Hr. Newell, Be⸗ 
fehlshaber des amerikaniſchen Kreu— 
zerbootes „Detroit“, das bekanntlich in 
Neapel eintraf, kam heute Abend mit 
vier ſeiner Offiziere und neun Matro— 
ſen hierher und lieferte die vatikani— 
ſchen Reliquien, die nach der Columbi— 
ſchen Ausſtellung in Chicago geſandt 
worden waren, an Mſgr. O'Connell 
ab, der ſie im Namen des Papſtes ent— 
gegennahm. 
Ein vertranficher Brief Leos. 


Rom, 21. Dez. Bapft Leo hat ein 
bertrauliches Schreiben an die Kabinct- 
te der verfchiedenen europäijchen Mädh- 
te gerichtet, worin er diefelben auf die 
Miphelligkeiten in Italien aufmerkfam 
macht und zur Unterjtügung feitens der 
Mächte auffordert, wenn e3 zu bevenf- 
liben Berwidlungen fommen follte. 


Dampferzufammenfloß. 


London, 21. Dez. Der Dampfer 
„Munjter“, welcher die Boitfachen und 
eine große Anzahl Paflagiere von Holy 
Head nad Kingstomm beförberte, jtie 
zu früger Morgenftunde im britifchen 
Kanal mit einem unbefannten Danı= 
pfer zufammen und erlitt bedutenden 
Schaden; auch erlofchen jeine elefiri- 
chen Lichter, da die Drähte außer Ord- 
nung gebradt waren. Der andere 
Dampfer verjchwand in der Dunfelheit. 
Unter den PBaflagieren des „Munfter“ 
berrfehte große Beftürzung und Angit, 
und das Schiff trieb mehrere Stunden 
in gefährlicher Zage hilflos umher, bis 
e8 endlich von einem anderen Schiff 
Beiltand erhielt und nad) Holy Head 
gedracht wurde. Mehrere der Bafla- 
giere und derBemannung wurden duch 
umberfliegende Spiitter verieht, doch 
Niemand fchwer. 

»33rot- Aufrußr in Pern. 


Lima, Peru, 21. Dez. Ueber 4000 
bungrige Frauen und Kinder erjchie- 
nen vor dem Präfidenten Cacere3, mel- 
cher weiter nicht3 für fie that, ala Buß 
er befahl, fie auseinander zu treiben. 

3 folgte nun ein blutiger Kramwall, 
meicher mehr al3 drei Stunden dauerte. 
Diele Perfonen wurden in demfelben 
getödtet oder verwundet. Die Gefchäfts- 
pläße bier und in Gallao merben 
wahrjcheinlich alle zumachen. 

Die Revolutionäre im nördlichen und 
im jüdlichen Peru follen übrigens mwie- 
ber wichtige Erfolge errungen haben. 
Anfall oder Word? 


Kalkutta, Oftindien, 21. Dez. Oberft 
Morey vom 9. bengalifchen Lancierd- 
Regiment wurde bon einem Mitglied 
biejes Negimentes getöbtet. 

Japan nud China, 


Tien Yin, China, 21. Dez. Der 
Kaifer hat dem Vizepräfidenten des 
Tſung-Li-Yamen, Chang-Yen-Kwan, 
unbeſchränkte Vollmacht ertheilt, Frie— 
den mit Japan zu ſchließen. Derſelbe 
wird ſofort nach Japan abreiſen. 
(Telegraphiſche Rotizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Kurz und Neu. 


* Kohn Ban Waleman, ein Ange- 
ftellter im ſtädtiſchen Kollektorsamt, 
fiel geftern Abend, bei dem Verſuch auf 
einen Zug der Jllinois Gentral-Bahn 
binaufzufpringen, herunter, und wurde 
eine Strede weit mitgezerrt, da er mit 
feinem Weberzieher an der Platform 
hängen geblieben war. YlI3 man ben 
Mann aufhob, war er bemußtlod. Er 
wurde nach dem Hyde Park Hotel ge- 
bracht, doch feine Verlegungen find 
nihi bevenflicher Natur. 

* Nofizeichef Brennan ift entfchieden 
dagegen, daß die Prüfungen der Po- 
iizeibeamten jeitens der polizeilichen 
Zivildienſt⸗Kommiſſion in Schulge⸗ 
bäuden vorgenommen werden. Er 
meint, daß man dadurch die betteffen⸗ 


zu ihrem Nachtheil in eine nerböſe Auf⸗ 


welcher regung verſetzen würde. Uebrigens ſei 


auch in ben berſchiedenen Polizeiſtatio⸗ 


nen genügend Raum für eine ſolche 


Prüfung vorhanden und dort würden 
Sich die betreffenden Polizeibeamten bes 
deutend beimijcher fühlen — 


biger Weife und 


Ein Polizift auf Urlaub, 


Er benußt die freie Seit, um fi 


zum farmer auszubilden. 


Am 20. Dftober d. J. hatte der Po— 
Iizift David Haymes, meldher zur Sta— 
tion in der Sheffield Moe. gehört, einen 


| 20tägigen Urlaubierhalten, um eine@r= 
helungsreife nach Californien antreten | 


zu fönnen. Diefer Urlaub ift längft ab» 
gelaufen, aber der Beamte tjt noch im= 


meitergeführt wid. Daß man den 
„fahnenflüchtigen% Poliziiten nicht To= 
fort aus dem Am 
ferdings ein mwerlig merkwürdig und 
nur dadurch zu erflären, daß jein Bru= 


ber, der Ex-Wiberman Patrid Kanne, | Davis feine Schuld für die perhäng- 


ı nigoolle Affaire trifft, daß er vielmehr 


feinen ganzen politifchen Einfluß in 
die Wagjchale geworfen hat. 
Snztoijchen find aus dem Lande des 


ewigen Sonnenjcheins allerlei jeltjame | 
Der Herr | 
Pelizift hat eine feiner Gattin gehörige | 
Frudtfarm zu feinem Hauptquartier | 


Nachrichten eingetroffen. 


Signalpfeife find feine unzertrennlichen 
Begleiter. Er iftfder Chef einer Poli— 
zeimadht, die aus einem Mann beiteht, 
und dfefer Mann: ift er jelber. Seine 
martialijehe Erjcyeinung, jeine jchöne 
Uniform und fein: felbitbemußtes Auf 
treten haben in der ganzen Nachbar- 
Ichaft allaemeine Bewunderung erregt. 
Er ift, mit einent Worte gefaat, der 
Löwe des Tages, jbeflen Anordnungen 
die biederen Zandbemwohner ohne Wider- 
ftreben Folge deiften. Ob er jemals 
nad der Weltjtant am Michigan See 
mit ihrer PBolizeislinterfuchungsbehör- 
de zurücfehren wird, muß unter diejen 
Umjtänden ftarf in Zmeifel gezogen 
mwerden. Gicher aber ijt, daß man den 
Namen des Ausreißers trog feines 
„Bulls“ demnäcdht von den-Lilten der 
biefigen Bolizeimacht jtreichen wird, 


1 


Zu ſpät erwacht. 


In einem Zimmer des Hauſes, Nr. 
497 La Salle Ape., übten in letzter 
Nacht zwei Einbrecher ihr lichtſcheues 
Gewerbe aus. Sie waren durch ein 
Hinterfenſter in das Haus gelangt, 
und erbeutelen $75 in baatem Gelde, 
eine goldene Uhr, ein paar Manjchet- 
ten 'nebjt Köpfen und ein Federmeſ— 
fer. Eigenthümer der Sachen it Herr 
Eduard Werthheim, melcher im Ne= 
benzimmer jehlief. Gerade, al3 die Räu- 
ber ihre Unterfuhung auch auf die 
Schubladen der Kommode ausdehnen 
wollten, erwachte er umd jprang aus 
dem Bett, ivad Xene zum jchleunigen 
Rückzug veranlaßte, natürlich unter 
Mitnahme Mer bereit? gemachten 
Beute. 

Herr Werthheim meldete die Ange- 
legenheit jofort der Polizei an, allem 
die Räuber befinden fh bis jebt noch 
auf freiem Fuß. 


Aufgefunden. 


Frau Clara Meyers, die ſeit einigen 
Tagen vermißt wurde, iſt heute Vor— 
mittag im Detentions-Hoſpitale aufge— 
funden worden. Sie hatte, bevor ſie 
ihre Wohnung, Nr. 54 55. Str. ver⸗ 
ließ, ihren Angehörigen gegenüber über 
heftige neuralgifche Kopfichmerzen ge— 
Hagt und die Abficht ausgeſprochen, 
die Hilfe eines Arztes in Anfpruch neh- 
men zu wollen. Wahricheinlich mar fie 
feitdem ziel- und planlos in den Stra=- 
Ben. der Stadt umbergeirrt, 5i3 fie 
endlich von einem Poliziften aufgegrif- 
fen und nach dem obengenannten Ho= 
Ipital gebracht murbde. 


Der Untreue beihuldigt. 


Der Barbier Frank Schmahl, deffen 
Geſchäft ſich im Rialto-Gebäude befin- 
det, ſtand heute vor Richter Blume, um 
ſich auf die von ſeiner Frau gegen ihn 
erhobene Anklage zu vertheidigen, daß 
er mit einer anderen Frau NamensAn= 
nie Hendrid3 unerlaubte Beziehungen 
unterhalte. Schmahl wurde gejtern 
Nachmittag auf Grund eines Haftbe- 
fehl3, den jeine Frau gegen ihn erwirf- 
te, fejtgenommen. Die Lettere hat fich 
inzwijchen aber mohl eines Befferen be- 
Tonnen, denn als der Fall heuteBormit- 
tag zur Verhandlung kommen jollte, 
war fie nicht erjchienen. Der Ange- 
— wurde infolgedeſſen freigeſpro⸗ 

en. 


*Einbrecher ſtatteten während der 
vergangenen Nacht der Schankwirth- 
ſchaft von Owen Keating, Nr. 5518 
State Str., einen Beſuch ab und er— 
beuteten eine große Quantität von Tas 
baf, Zigarren und Getränten der ver— 
Ichiedeniten Art. Die Polizei ift eifrig 
bemüht, eine Spur der Thäter aufzu- 
finden. 

e das Nachmittag trat das in der 
neulichen Jahresverfammlung der Boli- 
zeichef3 des Staates Jllinois in Auro- 
ta ernannte Gejehgebungs-Stomite in 
ber Dffice des Polizeichef3 Brennan 
zu einer wichtigen Sitzung zufammen, 


"in welcher eine Geſehzesvorlage betreffs 


Trennung. der Polizei vonder „Poli: 
tif“ ausgearbeitet werben fol. Der 


Sitzung wohnten die Polizeichefs Mi- | 


bael Brennan von Chicago, 9. %- 


tlaffen hat, ift als | 1, FUNE f 
entlaffen hat, ift a zeiftation Unterkunft fand. 





— ee en erreiche siemens hen 


Berhängnißvole Schießerei. 


Robert Davis durch einen Schuß 
tödtlich verwundet. 


Der Thäter verhaftet. 


Eine Schiefaffaire mit tragifchen | 
Ausgange greignete fich heute zu früher | 
Morgenjtunde an der ©. Clark Stra= | 
| be, und das traurige Ende des wüſten 
' Streites war, daß Robert Davis, Nr. 


nter nicht zurückgekehrt, obwohl ſein 435 Clark Str. wohnhaft, in ſchwer⸗ 


Name nach wie vor im Polizei-Regiſter 


verletztem Zuſtande nach dem County— 
Hoſpital geſchafft werden mußte, wäh— 
rend ſein Angreifer Eugene Suqivan 
in einer Zelle der Harriſon Str.-Poli— 


Alle Ausſagen der Augenzeugen des 
Streites ſtimmen darin überein, daß 


das unſchuldige Opfer eines brutalen 
Schießboldes wurde. Der Genannte 


wohnt bei ſeiner Mutter, die im Hauſe 


Nr. 485 ©. Clark Str, eine Reſtaura— 
tion hat. Kurz nach 1 Uhr heute früh, 


semacht und führt defelbjt das unge: | als er gerade im Begriffe jtand, das 


burdene und freie Leben eines Groß— 
grundbefiger8 — in PBolizei-Uriform. | 
Sein ihm liebgeiwordener Knüppel, fei= | 
ne beiden in] Scießeilen und die | 


| Zcfal zu verlaffen, bemerkte Dapi3 auf 


der Treppe einen großen Hund liegen, 
der e3 Jich unmittelbar vor dem Ein- 
gang zum Reftaurant bequem gemacht 
hatte. Sn der ehr richtigen Voraus 
fegung, daß ein grimmig ausjchauen- 
der Köter nicht dazu angethan mar, 


jondern höchftens etwaige Gäjte fern- 


berjagen. Der Hund jprang auf, in 


Hund nicht. Wenn Sie das thun, dann 
tödte ich Sie.“ 


liener Tony Raggio. 
Hund nicht gefchlagen, aber ich erlaube 
auch nicht, daß er hier auf der Treppe 


fchläft,“ war feine furze Ermiderung. | 
E3 fchien aber, al3 ob e3 Raggio auf 


einen Streit direft abgejehen hatte. 


Ihlagen, dann werde ich e3 Jhnen be- 
jorgen.“ Um feiner Drohung den ge- 


börigen Nahdrud zu geben, jprang er 
auf Davis zu und verjegte ihm einen | 
Schlag auf die rechte Seite de Kopfes. | 


Davis aber mar auf einen jolchen Ge- 
mwaltaft nicht vorbereitet und fiel auf 
dem Bürgerfteige nieder, worauf Rag- 
giv nach Ausfage verfchiedener Augen 
zeugen den. am Boden Liegenden noch 
mit Fußtritten bearbeitete. ‘Yebt ging 
der jo plöglich Angegriffene feinerjeits 
zur Attade über, und, da er der Stär= 
tere war, Jo dauerte e8 auch nicht lange 
und Raggto hatte alle Hände voll zu 
thun, um fich der auf ihn niederfallen- 
den Schläge zu erwehren. Nachdem 
Davis dem brutalen Patron die geho- 
tige Tracht Prügel verabreicht hatte, 
ließ er ihn laufen. Er glaubte, mit dem 


taltener quitt zu fein, und mollte jei= | 


nes Weges gehen. Aber er hatte feine 


Rechnung ohne Raggio gemacht, der im | 
Gefühl feiner Niederlage, von milden | 


Rachedurft gepadt, nach dem hinter dem 
Reftaurant belegenen Stalle rannte 
und zwei Freunde Namend? Eugene 
Sullivan und 3%. Himes zu Hilfe rief. 


Kaum eine Minute mochte verflofien | 
fein, da fam der wuthjchnaubende ta= 


liener mit feinen beiden Spießgelellen 


| zurüd, die übrigens der Polizei ala ge- 


fährliche Raufbolde und Bummler be- 
fannt find. „Wo ift der Kerl?” fragte 
Sullivan, und Raggio zeigte auf Da= 


biz, der wenige Schritte vom Xofal ent= | 


fernt ftand. Dann ftürzten fich alle 
drei auf den Lebteren und eine fürmli- 
he Schladht folgte. 
ein Schuß. Davis, obwohl bereits ge- 
troffen, jtürzte auf Sullivan zu, der 
den Revolver in der Hand hielt, und 
verfuchte ihm die Morbmwaffe zu ent- 
reißen. 

Sullivan machte ich jedoch lo3 und 
und rannte fort. An der Ede der Bolt 
Str. drehte er fi um und feuerte vier 
weitere Schüfle auf Davis ab, die aber 
fämmtlich fehlgingen. Inzwiſchen wa— 
ren aber die Poliziften Burns, Fitge- 
rald und Loftus, die von der Bolt St. 
az das Schießen gehört hatten, herbei- 
geeilt und fie verhafteten Sullivan, der 
mit dem Revolver in der Hand bie 
Volt Straße entlang lief. 

Ein Ambulanzwagen wurde bon der 
Volizeiftation berbeigerufen und der 
Vermundete nad dem County-Hofpi- 
tale geichafft. Hier ftellten die Aerzte 
feft, daß die Kugel Dapis in den Un- 
terleib aedrungen und an eine Rettung 
bes Verlegien nicht zu denten fei. 

Außer Sullivan wurde au Raggio 
und Hines feitgenommen. Mehrere Au- 
genzeugen fagen aus, daß Sullivan 
aus einer Entfernung don 6 Fuß den 
eıften Schuß auf Davis abgab. Tony 
Naggio ijt ein Erprekfuhrmann und 
bat jein Pferd und Wagen im Haufe 
Nr. 180 Fourth Ave. ftehen. Er war 
Ihon früher einmal, und zwar vor et- 
wa fieben Jahren, in eine Schieäffaire 
verwidelt, bei welder Patrig Kelly in 
einer WirtHichaft nahe der Ede von 
Clark und Bolt Straße fein Leben ein- 
büßte. Raggio würde damal3 wegen 
Mordes prozeflirt und zu 20 Jahren 
Zuchtheus verurteilt, feine Wovofaten 
befamen ihm ieboch frei, da das Urtheil 
megen eines, technijchen Tyehlerd vom 
Gericht umgeftoßen mwutbe. 


*. Heute wurden bie öffentlichen 
Schulen unter entjprechenven eierlich- 
feiten für bie Weihnachtöferien gefchlo]- 

Diefelben werden am 7. r 


fen. 
wieder geöffnet. Dieje Anordnung hat 
Demmer von Aurora, M. H. Serton | auch auf die X Bezug, für 


von Rhode Island, R.W. MeClaughrey 
von Pontiac und B. F. Brubaker von 


Freeport bei. 


welche nach heute gleichfalls ei⸗ 


ne Pauſe bis zum erften Montag im 
| Sanuar eintreten wird, 


y j | Vorjorge: getroffen habe. 
halten würde, verfuchte er das Thier zu 

} | folat:. 
demjelben Moment ließ fich eine raube 
Stimme verehmen: „Schlagen Sie den | 


Plötzlich krachte 





der Anarchiſtenaufregung waren die 


·Anzeigen⸗ 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeihnele Wirkung. ; 


Die Unterfuhung beendet. 


Hwei Kondufteure und ein Greif: | 
wagenführer dem Kriminalge | 
richt überwiefen. | 


Die Straßenbahngefellfchaft auf's | 
Schärfite getadelt. 

Die Coroner3-Unterfuhung über 
den verhängnißpollen Kabelbahnunfall 
im Wafhington Str.-Tunnel,mwelche seit 
zwei Tagen im Gange war, ijt geitera 
Abend beendigi worden. Das Relul- 
tat bejtand darin, da# die Kondufteure 
Guſtav W. Dahlen und R. U. Love, 
jowie der Greifwagenführer Thomas 
Moran wegen frimineller Fahrläjfigkeit 
zum Prozeß feitaehalten wurden. Durch 
das Zeugenverhör war bi3 zur Epidenz 
beiwiejen worden, dab die beiden Kon- 
dufteure fich zur Zeit, al3 das Unglüd | 
pajfirte, nicht auf ihrem Bojten, nahe 


der Bremse, jondern im Innern des | 


Magens befanden — eine Ihatjache, 
die übrigens von ihnen jelbft durd- 
aus nicht in Wbrede geitellit murde. 
Das Urtheil gegen den Greiftwagenfüh- 
rer wurde damit begründet, daß er die 
Nothbremfe nicht rechtzeitig in Anmwen= 
dung gebracht habe. 

Die Jury erhob außerdem einen 
iharfen Tadel gegen die Meitfeite- 
Straßendbahn-Gefellichaft, weil fie ihre 


ht | Angeitellten nicht gehörig inftruirt und 
das Gejchäft feiner Mutter zu heben, | 


für die Sicherheit des Publifums feine 
Der diesbe- 
zügliche Baffus des Verdikt3 lautet wie 
„Wir, die Jury, find zu der 
Ueberzeugung gelanat, daß die wichtig- 
fte aller Dienjtregulationen, welche den 


| Kondufteuren vorjchreibt, fein Fahr: 
Davis drehte fich um, | 
und. erkannte in dem Sprecher den‘tas= | 
„sh habe den | 


celd innerhalb eines Tunnels zu foi- 
leftiren, nur als ein todter Buchltabe 
angefehen murde, und daß diefe That 
fache den Vertretern der Straßenbahn- 


gejellichaft wohlbefannt war. Wir enı= | 


pfehlen jerner dem Stadtrath von Ehi- 
caao — aus Rüdficht für die Woäl- 


| ‚satie. | Fahrt unferer Mitbürger —, daR er ei- 
Denn er wiederholte: „Wenn Sie ihn | 


ne Ordinanz erläßt, welche eg denStra= 
Benbahn-Geiellihaften zur Pflicht 
macht, an jedem ITunneieinganae einen 
Volizijten zu jtationiren, der darauf 
zu achten hat, daß fein Zug früher in 
ten Tunnel einläuft, al3 bi der bor= 
auffahrende Zug den Aufitieg am an- 
deren Ende de3 Tunnel erreicht hat.“ 

Die beiden Kondufteure und der 


| Greifwagenführer find nad) Beendigung 


des Ynqueites jofort in Huft genom- 
men worden. 


Zwei Spezialiften. 


„sch bin von Natur aus mit Klep- | 
tomanie behaftet, Euer Ehren. Meine | 
Spezialität find Hühner und Enteı, | 


und imo 
ich ſie 

oder 
heute 


ich ſolche finde, muß 
nehmen, ob ich will 
nicht.“ Alſo ließ ſich 
James Frazier vernehmen, 


der geſtern Abend abgefaßt wurde, als 


er aus einem Schuppen hinter dem 
Hauſe Nr. 2427 Michigan Ave. Hüh— 
ner ſtahl. „Meine Spezialität iſt es, 
Spitzbuben dem Kriminalgericht zu 
überweiſen,“ entgegnete der Richter. 


„Ich muß dies thun, ob ich will oder 
nicht. — Und es geſchah demgemäß. | ein gewiſſer A. Rothermel beim Bun— 
ein neues Problem. Die Gelehrten tla- | De marihall ein und machte 


gen jo wie fo jhon jehr darüber, daß | Elfen. Rothermel erflärte unter Ande» 


Die moderne Wiflenfchaft findet hier 


fig die verfchtedenen Wiflenzzmeige in 
Spezialfächer zerfplittern. 


lizeigerichte erjtredit, dann werden wir 


fih nur noch mit der Entwendung bon 
Sylinderhüsen, Laditiefeln u.f.m. be- 
faffen. Und auch die Richter werben 
per fortfchreitenden Kultur nicht län— 
ger Widerftand entgegenfegen können. 
E3 dürfte nicht mehr lange dauern, 
dann würde man bon Richtern hören, 
deren Spezialität Bürgfchaften find, 
andere werden nur reiheitsitrafen, 
und mieder andere nur Gelditrafen 
verhängen, und jo mit Grazie in in- 
finitum. — Die Kultur, die die Weit 
beledt, hat aud) auf Polizeigerichte ich 
erjivedt. 


Zwei vergeflene Kanonen, 


, Zwei Offiziere vom Bunbe3-Arjenal | 
in Rod Ysland find gegenwärtig hier | 


im Bundes-Gebäude ftehendenGatling- 
Kanonen fortzufchaffen. In der Zeit | 


Kanonen hierher gebracht und nahe | 
dem Eingang zu den Räumen bes Un- 
ter-Schagamtes aufaeitellt worden, als | 
die Anardhiiten gehängt wurden und | 
allerlei wildeGerüchte von angeblich be- | 
vorjtehenden Unruhen die Stadt durch- | 
Ihmirrten. Man hatte fih im Laufe der | 
Jahre jo an diefe Kanonen gemöhnt, 
daß diejelben gemwiflermaßen zu dem 
ftehenden \nventar des Unter-Shab- | 
amtes gezählt wurden, während ihre 
Anmefenheit von Anfang an nur für ei= 
nen beftimmten Zmwed in Ausficht ge- 
nommen war. Als die Beamten des 
Bunde3-Arjenals fürzlich eine Aufftel- 
lung des vorhandenen Waffenmaterials 
machten, wurde das Frehlen der. beiden 
Kanonen entbecdt iind die zimei Dffizie- 
re erhielten den Auftrag, diefelben nad) - 
Rod Yöland zurüdzubringen. 


Zemperatiurfitand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet» 
terwarte im Auditorium Thurn ftelte 
fich. feit unferem legten Berichte wie 
folgt: Geftern Wbend um 6 Uhr 49 
Grad, Mitternacht 44 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 44 Grad, und heute 
Mittag 51 Grad über Null, 


| tern daponfam. 


| Zeaitimationspapiere 


Wenn Sich | 
tiefe Tendenz nun auch auf unjere Bo= | 


und treffen Anjtalten, um die beiden | 


| 
| 


— 
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Schweres Unglüd. 


Ein Arbeiter am Abwafferfanal 
getödtet. 

Das Zerbrechen - einer Eiienjtange 
verurjachte heute Vormittag am Ab» 
wajlerfanal den Tod eines Mannes 
und die erhebliche Verlegung eines An= 
deren. Man war mit dem Heraufzie- 
ben von Steinen an Seftion 7 beichäf- 
ttgt,.al3 die den Aufzugs-Apparat hais 
tende Stange plößlich zerbrach und ein 
Ichmwer. beladener Eimer dadurh auf 
zwei Wrbeiter, Namens Batrid Forran 
und ©. Öracciano, herabfiel. Bei die- 
jer Gelegenheit wurde Forran getöbtet, 
während Gracciano mit jchmeren Ber: 
legungen an der Bruft und den Schul= 


Ein infamer Schwindel, 

Durch die gejtern erfolgte Berhafs 
tung von E. Elfen, de3 Sefretärs der 
„Rational Detective and Conſtable 
Force and Bufineß Union of Financial 
Protection“, iſt Poſtamts-Inſpektor 
Chriſtian einem Schwindel auf die 
Spur gekommen, der bereits einen gro— 
Ben Umfang angenommen Hatte. Els 
jen behauptet, daß er nur ein Ange: 
ftellter war und als GSefretär des 
Schwindel-Inſtituts ein möchentliches 
Salär von nur $5 erbielt. 

US %. Peterfon heute von der Vers 
baftung Eljens hörte, begab er fi nach 
der Office des Bundesmarfchalld und 
überlieferte fich demfelben mit dem Be= 
merken, daß er der Präfident der Ge» 
jellichaft mit dem langen Titel jei,mäh- 
rend er Eljen als den leitenden 'Geift 
derjelben bezeichnete. Ferner gibt Pe- 
terfon an, daß-er Elfen die Summe.» 
bon $3 für feine Beftallung ala Ges 
heimpolizift bezahlte und fich bereit er= 
Härte, als Präfident des „Concerns“ 
zu fungiren. Er erzielte jedoch feinen 
pefuniären Profit aus diefem Amte, da 


ı Elfen alle Gelder in die Tajche ftedte, 


die ervon Denjenigen erhielt, welche die 
Annoncen beantworteten und je $3 ala 
Mitgliedsgebühr für die imaginäre Ge- 
ſellſchaft einſchickten. 

Peterſon wurde unter eine geringe 
Bürgſchaft geſtellt und auf ſein eigenes 
Wort hin freigelaſſen, um ſpäter bei 
der Gerichtsverhandlung im Bundesge⸗ 
richt als Zeuge gegen Elſen benutzt 
werden zu können. 

Die genannte Schwindel-Geſellſchaft 


| offerirte in Zeitungs-Annoncen ihren 


Opfern gegen Einjendung von $3 Stel- 


| lungen al3 Wgenten für ihte Agentur. 


Dieje Stellungen erhielten die hierauf 
Refleftirenden natürlich niemald. Das 
erwähnte Gerd jollte angeblich für ei= 
nen Amtzjtern und die nothmendigen 
beftimmt - fein, 
floß aber jtet3 in die Tafche des Sefre- 
tärs Eljen, wie Beterfon angibt. Da 
Eijen fein Schwindelgefhäft durch die 
Rost beforgte, indem er feine Opfer zur 
Korreipondenz einlud, jo fallt fein Ber- 
gehen in die Kategorie ver Verlegung 
der PBoltgefehe und mwird fich berjelbe 
por dem Bundesgericht zu verantworten 
haben, 
Heute Nachmittag ftelte fe auch 
nähere 
Angaben über jeine Erfahrungen mit 


rein, daß Elfen auf Annoncen in gemij- 
fen deutichen Zeitungen hin Hunderte 
von Deutichen in verichiedenen Theilen 


t Spi ö i Bu: des beſchwi , Man 
bald von Spigbuben hören, die mur | nr Candes beiäwinbelt habe, Pa 


filberne Löffel ftehlen, andere werden | 


wird Rothermel beim Prozeß ebenfalls 
ala Zeuge gegen Elfen benüten. 


Die Meadowcrofts im Gefängnif. 


Heute Vormittag um 11 Uhr ers 


| ichienen die Gattinnen der Gebrüder 
ı Frank und Charles Meadomeroft im 


Countygefängniß, um ihre Gatten zum 
eriten Male feit ihrer gejtern erfolgten 
Inhaftirung zu bejfuchen..Die rauen 
wurden ohne Schwierigkeiten zugelaj- 
fen, ebenfo George €. Wood, der für 
fie Verurtheilten die Bürgjchaft gelei> 
ſtet hatte. 

Die Gefangenen find guten Muthes 
und erwartenwon den Bemühungen ih- _ 
rer Advokaten die aünjtigitenRefultate. 
„Wir hoffen mit aller Bejtimmtheit, bie 
Weihnachten im Kreije_unjerer Yami- 
lien verleden zu können,“ jagte Frank 
Meadotocroft zu einem Berichterftatter. 
„Das Appellationsgefuch wird ohne 
Verzug eingereicht werben, und fobald 
dies geichehen ift, werden wir im „Su=, 
periedeas"-Verfahren unfere Freiheit 
erlangen.” Charles Meadomeroft mei- 
gerte fich, feine Zelle zu verlaffen, und 
überließ e3 dem Bruder, die Berichter- 
ftatter und andere Neugierige über ihr 
Beiinden in der Gefangenfchaft zu in= 
formiren. , 

Außer daR ihnen die „Bewegungs 
freiheit” entzogen ift, leiden die Gefan- 
genen feinen Mangel. Sie werden vor 
ihren Freunden und Verwandten mit 
allem Nöthigen verjehen. 


— nn 


Bolten kein Sofpital in ihrer Räher 


GeſundheitsKommiſſär Reynolds 
erhielt heute von den Grundeigenthü⸗ 
mern aus derUmgegend von Wentworth 
Abe. und 66. Str. eine Pelition. in 
welcher gegen die Errichtung des Union⸗ 
Hoſpitals von Englewood auf dem 
Grundſtück Nr. 6646 Wentworth Moe. 
Einſpruch erhoben wird, da man dort 
ein derartiges Inſtitut nicht wünſche. 
Die Petition, welche etwa dreißig Un⸗ 
terſchriften enthält, iſt eigentlich an den 
Stadtrath gerichtet, wurde aber zuerſt 
dem Geſundheitsamt zur Unterſuchung 
der Angelegenheit überwieſen. 


8 





* — 5 PS: 


— 
Ar 


etegeaphüe Haligen. 


| 
| 


„ Anand}... 
— Bebeutende@oldfinde in: der. Nä- 
he von Leabbille,. Eot., haben wieder 
ungeheure Aufregung hervorgerufen. 
— Ein entjeglihesunmwetter wüthete 
geitern Abend im nördieftlichen Theil 
von Nebtastaz; Schnee und Regen zer- 
jtörten vielfach den Telegraphenverkehr. 
— Misconfiner Gerichtshöfe haben 
eine Entjcheidung abgegeben, wonach 
der Ylimoifer Orden der fFörjter fein 
gelegliches Recht hat, in Wisconfin ir- 
gendwelche Gelchäfte zu machen. 
— Seht find in St. Louis jchon 44 


key 


PVerfonen wegen Betrügereien bei den | 


fürzlichen Wahlen in Anklagezuſtand 


verjeßt. E3 heißt, daß die Gejammt: | 


zahl auf 100 fommen werde. 
— Die Polizei in Jamestown, N. 
Y., melde den 


Mörder im Auge der todten Frau ab- 
photographitt, 

— Zu Morristomn, N. %., brannte 
der vierjtödige Babbitt-Vlod nieder, in 
welchem fich" die „Firit National Bant” 
und daß Kolfe’iche Kleidergeihäft bes 
fanden. Berluft etwa $100,000. 

— Der Thierarzt James D. Hopfin 
in New PMork gab ein fehr gelungenes 
Bantett, bei welchem jämmtliche Ge- 
richte au8 Pferbefleifch beftanden, mel- 
chem Kaffee folgte. Die etwa 50 Theit- 
nehmer‘ waren hochbefriedigt. 

‚-— Der junge Sim Bowen in Troy, 


Shearman-Morpfall | 
unterfuchte, fand das Bild eines der | 





räumt babe. 


| Anklage 





aüf- jenen nfeln aus dem Weg’ ge- 


Inhannover wurde der anti 
tiſche Reichstagsabgeordnete Leu 
ſchuldig befunden, Meineid 


zu haben, indem er gewiſſe u 1 
bruch lautende, in der von Dr. Schuuß 


angeitrengten Scheibunggflage” enthal« 
tene Befchuldigungen ableugnete, und 
er wurde zu drei ‘ahren Zuchthaus 


en 


fern gegen 26 Perfonen Untlagen we— 


und zu Sjährigem Verluft der bürgerlis | 


chen Ehrentechte verurtheilt. 
Der Sprachlehrer Czeſtone 
Czynxki in München, welcher unter ei— 


ner Anzahl Anklagen prozeſſirt wur— 


de, unter Anderem auch, wie ſchon er— 
wähnt, unter der Beſchuldigung, daß 
er eine adlige Dame hypnotiſirt habe, 
um ſie zu heirathen und ihr Vermö— 
gen zu erlangen, wurde zwar von der 
unſittlichen Lebenswandels 
freigeſprochen, aber der Fälſchung und 
des „Verſtoßes gegen die öffentliche 
Ordnung“ ſchuldig befunden. Das Ge— 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


richt veruriheilte ihn zu, 3 Jahren 


Zuchthaus und fünfjährigem Berluft 
der bürgerlichen Ehrenredhte. 


Reformitrebungen. 


Intereflante Sigung der „Civic es 
deration.“ 

Eine große Anzahl von Komitebe— 
richten lag der „CivicFederation“ in ih— 
rer geſtrigen regelmäßigen Sitzung vor, 
welche im „Great Northern Hotel“ ab— 


Ala. erſchoͤß im Scherz aus Verjehen | gebalten wurde. 


zwei kleine Mädchen, die ihm vom 
Fenſter eines Schulhauſes aus fröhlich 
einen Gruß zuwinkten, mit ſeiner 
Schrotflinte. 

— In dem San Franciäcoer Chine- 
jenwiertel herricht wieder einmal eine 
wahre, Schredensherrfchaft. Einbrüche, 
Mordanfälle und Räubereien find dort 
an der Tagedordnung. Unter den Ban= 
diten find viele frühere Gträflinge, 


jmelche fi der Deportation nach China | 


entzogen haben. 

— Die Delegaten der Grubenanvbei- 
ter de3 Bezirks Pittödurg, welche in 
Pittsdurg eine dreitägige Konvention 
abhielten, vertagten fich, ohne daß fie 
die Verantwortung dafür übernehinen 


Diltrift3 zur kommen 
werden. 

— In der „Second National Bank“ 
zu Toledo, O., erſchien ein ſchäbig ge— 
kleideter Menſch, der ſich Sam Brown 
nennt und aus Rußland ſtammen ſoll, 
ging direkt in das Zimmer des Bank— 
präſidenten George W. Davis und 
verlangte Geld, widrigenfalls er au— 
genblicklich eine Bombe ſchmeißen wer— 
de. Er wurde ſchließlich feſtgenommen, 
und die „Vombe“, welche er drohend 


Abſtimmung 


ſich als eine 
Apfelſine. 

bus, Ind., welcher unter 
Harriſon amerikaniſcher Generalkonſul 
in der Türkei war, übergab 


| 
| 
| 
| 


I 
1 


| 





dem | 


Staatsfefretär in der Bundeshaupt- | 


ftabt eine mit 300,000 Unterfchriften 


chriftficher Damen bedeckte Petition an ' 


den türfifchen Sultan um Freilaffung 
des zu lebenslänglicher Verbannung in 
die Dafe Fezzan (MWüfte Sahara) per- 


urtheilten Armenier? Sahag Mahpil= | 


fian, welcher früher für die armeni- 
Ichen Miffiönäre in einer Stadt im An 
nern der Türkei unterrichtete und uns 
Ichuldigerweife in den Verdacht ge— 
bracht wurde, an einer Verſchwörung 
gegen die türfilche Regierung betheiligt 
zu ſein. 
— Es wird von New York 
Waſhington aus gemeldet, daß die 
Oddfellows, die Pythiasritter und die 


liſchen Kirche mit dem Banne 
worden ſind, obwohl das diesbezügliche 
Defret noch nicht öffentlich bekannt ge— 
macht worden iſt. Der Erlaß iſt übri— 


ſchaften gilt, welche nicht geradezu von 
der Kirche ſanktionirt worden ſind, und 


| 
| 


| 


Pt Mikhandlung eines Schülers 


hat auch nur darum befonderes An- | 


tereffe, weil vor Kurzem verlautete, die 


| 


tathofifche Kirche habe von allen gehei- | 


men Gefelichaften mit Ausnahme der 
Freimaurer diefen Bann entfernt. 


Ausſaud. 


— An der vor einiger Zeit an die 


amerikaniſchen Blätter telegraphirten 
Nachricht vom Selbſtmord der jungen 


| 
| 
| 


| 


I 
' 


Gattin des Kaifers von Nina ift, mie | 


jegt gemelbet wind, fein wahres Wort. 


gierungsfoldaten im 
Staat Rio Grande do Sul wurden vie= 


Der mit der Unterfuchung desMilch- 
bandelö betrauteSpezial-Ausfchuß em= 
pfahl, auf die Einjegung von Gtaatö- 


| keamien hinzumirten, welche die auf 


den Markt gelangende Milch genau un 
terfuchen und ıhre Reinheit prüfen jol- 
len, 

Der Ausschuß zur Unterfuchung der 
hiefiaen -Badjtuben berichtete, Daß von 
55 infpizirten Urbeitsplägen 50 in fa= 
nitärer Beziehung gar Manches zu 
iwinjchen irbrig ließen. E83 wird eine 
firengere Beaufjichtigung der Baditu- 
ben ſeitens der ſtädtiſchen Geſundheits— 
beamten empfohlen. 

Auf Empfehlung des Ausſchuſſes 


Ffür Munizipal-Angelegenheiten wurde 
beſchloſſen, an Mayor Hopkins das Er— 
wollten, zu einem Streik gegen die 55 fuͤg ick . 
Cents⸗Lehnfkala ausdrücklich aufzu— | u@en au Tigten, allen Jolden Seant- 
fordern. © wurden indeß biesbezüglis | erde in ihren Lokalen in Nebenräu- 
de Beihlußanträge angenommen, wels | 


che in den einzelnen Organifationen des | 


wirthen Die Ligen? zu entziehen, 
men Hazardjpiele dulden. 

Der Schul-Ausfchuß berichtete über 
den jchlechten Zuftand der Schulgebäus 
de in der 24. Ward, 

Er-Kichter Vincent fam auf bie 
Woehlbetrügereien zu fprechen und pro= 
hezeite, daß Diefes Mal eine Anzahl 
Wahlfrenler nach dem Zuchthaufe ge- 
Ichickt werden würden. 


Die erite Prüfung. 


In einer geſtern Abend abgehaltenen 


Sitzung beſchloß die Polizei-Kommiſ— 
in die Höhe gehalten hatte, entpuppte | — u 
in Papier "gemidelte | 
| Tigetbeamten ohne Unterfchied des Ran- 
— Rev. %. T. Smweeney von Colume | 
Prälident | 


fion, die erjte Prüfung der noch nicht 
zehn Yahre im Dienfte befindlichen Po- 


ge am 29. d. M., alfo morgen in 8 
Zagen, im Gebäude der MWeitfeite- 


borzunehmen. Diejes Gebäude tft 
räumig genug, um 900 Berjonen 
gleicher Zeit darin prüfen zu fünnen, 
Man bat von dem Plane, von allen 


er, 


„Ubendpofl", Chicago, Freitag, den 21. Dezember 1894. 


Bahlreihe Auflagen. 


Die Broßgefhworenen gehen gegen 
i die Wahlfrevler vor. 


Die Gtoßgeſchworenen Base ge: 


gen Verfhwörung zum Zimede von 
Mahlbetrügereien im 24. und 30, Be⸗ 
zirde der 34. Ward (Rojeland und 
Welt-PBullman). Unter den in Anklage: 
zuftand Verfegten befinden fih aud) 
jechd Polizeibeamte, nämlich der Ser- 
geant Michael Malone und die Polizi- 
ten B. 3. Walfh, 3. 3. MeGrath, 
PBatrid U. Bladmwell, George Storm3 
und Fred U. Holzer. Diefelben follen 
bei den Unruhen und Gemaltthaten, 
welche am Wahltage an den befagten 
Stimmpläßen vorfamen, ihre Pflicht 
bernachläffigt und ruhig zugefehen ha- 
ben, wie zahlreiche Wähler an der Au3- 
übung ihres Stimmreht3 gewaltfam 
verhindert wurden. Die Namen ber 
übrigen Angeklagten find: John Flynn, 
Michael Rummage, D. H. Chapman, 
Dennis Mahoney, Jerry Sullivan, Ba- 
trid Charles, Jerry Stapleton, Mi- 
hael Dueenans, William Smweeney, 
Patrid Cahill, James Barry, Yames 
Ryan, Charks Cannon, H. Onerod, 
„Sol.“ Burke, J.LHynan, R. Yor, Chas. 
Klein und R. ©. Hogan, lauter pro= 
feſſionelle Politiker. * 

Die Wahl-Kommiſſäre Badenoch und 
Meier erſchienen ſchon am Vormittag 
in Begleitung des Chef-Clerks Hertz 
bor den Grohaefchmorenen und legten 
die Mählerliften und fonftige Dofu- 
mente dag 24. Bezirfö der 34. Ward 
vor. Nach genauer Prüfung dieſer 
Schriftſtücke wurden diefelben den 
Wahlbeamten wieder zurüctgegeben. 

Im Laufe des Tages wurden Poli- 
zeichef Brennan, Ynfpeltor Hunt und 
die Kapitäne Kane und Powers nor die 
Großgefchmworenen zitirt und darüber 
befragt, was fie über die Suäpenbi- 
tung des Lieutenants Ballett am 


| Wahltage müßten. 


Ein gemifler 9. ©. Home, welcher in 
dem Haufe Nr. 10,200 Sefferfon Str. 
wohnt, jagte aus, daß er am Wahl- 
tage verhaftet wurde, weil er die Nunt=- 
mern der Poliziiten notirt hatte, mwel- 
che ihre PFlicht vernachläffigten. Als 
der Fall imPBolizeigericht zur Verband: 
lung fam, jei Inſpektor Hunt als Klä— 
ger gegen ihn aufgetreten. Trotz der 
Thatſache, daß 15 achtbare Bürger be— 


zeugt hätten, daß er nichts Geſetzwidri- 


ges gethan habe, ſei er von Rich— 
ter Quinn für ſchuldig befunden und 
mit einer Geldbuße von $10 belegt 
worden: 

erner wurden 
vernommen, imelche 


eima 25 Frauen 


ı Bezirke der 34. Ward regiftrirt ma- 


ren, aber nicht zur Stimmabgabe zuge- 
laffen wurden. Auch follen diefelben 
brutal behandelt worden fein. Eine 
Menge anderer 


befagten Stimmplägen. 
Als die Großgeichmorenen in der 


der Wahlbetrügereien im 8. Bezirk der 


7. Ward begannen, ftellte e8 fich her- 


aus, daß der des 


Hochfchule, Monroe nahe Halfted Str., —— —— 


Diebſtahls 


hatte. Es wurden jedoch Tnäter vier 


men. 


Poliziſten eine beſondere Applikation 
zu verlangen, Abſtand genommen, ſo 


daß alle unnöthige Zeitverſäumniß ver— 
mieden wird. 


Der Mißhandlung beſchuldigt. 


Gegen Herrn Edward L. C. Morſe, 
den Vorſteher der an 90. Straße und 
Escanaba Ave. gelegenen Phil. Sheri— 
dan Schule, iſt eine Anklage wegen 
ange⸗ 
Itrengt worden. Als Klägerin fungirt 
Frau Alexander Beckermann, wohn— 


Zemperenzföhne von der römifch-tatho- ! haft Nr. 8904 Commercial Ae,, deren | 


belegt | 


actjähriges Söhnchen von Herrn Mor: 
je angeblich ein menig zu derb durch— 


geprügelt wurde.” Der etwas heftig 


veranlagte Lehrer joll den Rohritod 


gend nür eine Beffätigung deffen, mas | mit folher Vehemenz in Anmendung 
Ichon feit_Xahren in der Fatholifchen | % 

j Des hei „\ Stnaben noch heute 
Kirde bezüglich aller geheimen Gefell-" aufmweifen, Die Verhandlung des Fal- 


gebracht haben, daß die Hände des 


blutige. Strimen 
les wird vor Rigter Duinn ftattfinden. 


Die deutſch-amerikaniſchen Kinder⸗ 
und Frauenchöre. 

Die diesjährige Weihnachtsfeier der 
deutſch-amerikaniſchen Chorſchule für 
Damen und Kinder, welche ſich unter 
Herrn und Frau Katzenbergers vor— 
trefflicher Zeitung zu einem ungzmeifel- 
heften Erfolge und zum Günftling bes 
Publitums emporgefehwungen hat, 
wird morgen Abend, am 22. Dezem- 


| ber, in Hoerbers Halle, an der Blue 
— Bei einem Kramwall zwifchen Re- | 2 


ſüdbraſiliſchen 


le Soldaten getödtet oder verwundet. 


Eine Anzahl der Leute deſertirte. 


— Wie aus Berlin mitgetheilt wird, 


iſt det Bericht des Kommiſſärs Wer⸗ 
muth über die Columbiſche Weltaus— 
ſtellung fertig, und in nächſter Woche 
werden 2000 Exemplare des Berichtes 
zur Vertheilung gelangen. 

— Morgen über eineWoche iſt Glad⸗ 
ſtones Geburtstag, und die in Paris 
anſäſſigen Armenier wollen den gro— 
hen britiſchen Staatsmann einen Kelch 
verehren, in Anerkennung ſeines Auf⸗ 
tretens gegen die Grauſamkeiten der 
Türken. 

— Der ruſſiſche Staatsrath hat, 
wie die St. Pelersburger „Novoſti“ 
ıfelden, eine Erhöhung des Einfuhr⸗ 
golles aufBaummolle gutgeheißen. Dies 
geſchah wahrſcheinlich auf Veranlaſ⸗ 
ſung der Baumwollpflanzer in Turke⸗ 
ſtan, welche ſich über den Ritbewerb der 
ameritantfden Baummollpflanzer be⸗ 
ſchwert hatten. 

— Die in. deutfohländifhen Blät- 
tern erjchlenen‘ Nefrologe für Nobert 
Louis Stevenfon, weldier, wie berich- 
tet, in Samoa geftorben ift, verrathen 


. deutlich bie Erwartung, daß jein Tod 


ines Der thinderniffe für die mei- 
ie Aubveöning beutfäen Gifte 


, at 


Seland pe, zwilchen 21. und 28, 
Straße, abgehalten werden. Das für 
diefe Gelegenheit aufgeftellte, interej- 
jente Programm lautet, wie folgt: 
Erfer Theil-Deutihe Kieder 
1. Stimmt an mit hellem boben Stang. 
2. Mutterfprace. 
3. Damen-Duartett— 
a) „Serenade“ 
b) „Das einfame Möslein . . . . 
Frau ſtatzenberger, Frau Zeiß, Flr. 
und Frl. Böttner. 
. Das Taubenhaus. 
. Spigchen, Spischen, tanz einmal. 
weiter Theil, 


Otto Lob 
. Kermes 
Rlog, 


, Die Operette: Bwillingsihmeftern 


i von Sarvoni 
Möge ein Jeder, dem noch das Herz 
ſchlägt für deütſches Lied und deutſches 
Weſen, durch ſeine Gegenwart bei dem 
befagten Feſte dieſe Thatſache bemei- 
fen und den deutſchen Frauen und Kin⸗ 
dern, die mit ſo großer Luſt und Liebe 
die herrlichen Weiſen unſerer Jugend» 
zeit im Adoptiv⸗Vaterlande pflegen, ſo⸗ 
wie dem unermüdlichen Leiter derſel⸗ 
ben ſeine volle Anerkennung zollen. 


* An der Ecke der Fifth Ave. und 
Randolph Sir. brach der Buchhalter 
M. Kirkland geſtern infolge plögli r 
Erkrankung kraftlos zuſammen und 
og ſich bei dem Falle eine klaffende 

junde über dem linken Auge zu. Der 
Verlezte, der bei der National Life 
Inſurance Co.“ angeſtellt iſt, wurde in 
einer Droſchle ſeiner Wohnung, 
Nr. Zulton Str., gebradit, 


we 
f 





zuſtand verſetzt. 


u. — 


Ceſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Iſt es ein Verbrechen, keinen Ueber⸗ 
zieher zu befitzen? 


Ein merkwürdiger Befehl wurde ge— 


ſtern vom Polizei-Hauptquartier aus 
an die Vorſteher der verſchiedenen un- 
tergeordneten Stationen der hieſigen 
Dieſer Befehl 
Verwilligung unter der Bedingung, daß 
das ganze Polizeikomite, nicht blos der 
| von Ad. Kerr geleitete Unterausſchuß, 


Polizeimacht verſandt. 

lautet etwa wie folgt: 
„Weiſen Sie Ihre Poliziſten an, ein 

ſcharfes Auge auf junge Leute zu haben, 


welche ſich ohne Ueberzieher auf den 
Dieſe Leute 


Straßen umhertreiben. 
ſind nichts werth.“ 
Ueber den Zweck dieſes Befehls be— 
fragt, erklärte Hilfs-Polizeichef Kipley, 
daß die Poliziſten auf Ueberzieher-Die— 
be aufpaſſen ſollten, welche während 
dieſes Winters die Stadt heimſuchen 
könnten und — in Hotels und 
Reſtaurants ihr Unweſen treiben. Es 
kann ſich hierbei aber ereignen, daß 
mancher Unſchuldige, der zufällig über 
keinen Ueberzieher verfügt, als vermuth— 
licher Dieb betrachtet wird, indem er 
nach dem obigen Befehl der Nichtbeſitz 
eines Ueberziehers gewiſſermaßen zu 
einem Verbrechen geſtempelt wird. 


Niederziehendes gefühl, 


Das hier gegebene Portrait ift 
das von frau J. UM. Bender, 
welche an der alten Dorf Road in 
Ylicetown, Pa. wohnt. >ie be 
fand fich feit vielen Jahren in fehr 

mangelhafter 
Gefundheit. 
Sie.batte Be: 
bärmuttervor= 
fall, welcher 
jenes nieder- 
iehbende Ge 
Fühl und an= 
dere Formen 
$ weiblicher 
Shwähe ver- 
‚arefachte, mit 
Kopfweh, heftigen Rüdenfhmer: 
zen, Schmerzen im ganzen Körper, 
2 bedenklihen Ylierenbefchwer: 
en. 

Ihr Blut war in fo fchlehtem 
Der daß die Aerzte Waſſer⸗ 
ucht befürcdteten. Beinahe ent- 


mutbhigt, verfuchte fie Ly E. 
Pinklams Ve — 
pound, und 4* roßen Er- 


ftaunen machte es aus ihr eine ger 


funde frau. Sie wünfht jest den: 


frauen der 


It zu em— 
pfehlen, das Deasta 


getable Compound 


zu nehmen und ge und zu werden. 


A 


in rechtmäßiger | 
Meile ald Stimmgeberinnen im 24. | 





bon | 
Wahlrich⸗ 

eis ter George Qudiger die Stadt verlaffen 
zu | 


Stadtrathöfigung. 


Unficyerheit an der Nordfeite, _ 


Kein Prohibitions-Diftrift auf der | Einbruchsdiebftähle und Rauban: 


Hordfeite. 


Die diesbezügliche Ordinanz wies 
derum abgelehnt. 


Maddens Rücktritt von der republi⸗ 
kaniſchen Mayorskandidatur. 


Die geſtrige Extraſitzung des Stadt— 
raths, in welcher Ald. Ryan an Stelle 
des bekanntlich nach New York verrei⸗ 
ſten Mayhors den Vorſitz führte, war 
nur von kurzer Dauer und bot im Ver— 


„Martet Straßen⸗-Bande“, dem Trei- 
ben der Wegelagerer, Einbrecher und 
Diebe auf der Nordſeite vorläufig ein 


gleich mit der regulären Sitzung am 


Montag wenig Gegenſtände von allge— 
meinem Intereſſe. Ein lebhaftes 
Tempo nahm die geſtrige Verhandlung 
erſt an, als über die Ordinanz abge— 
ſtimmt werden ſollte, welche in dem 
von Biſſell Str., Seminary Abe., Bel⸗ 
den Avbe. und der Alley ſüdlich von 
Webſter Avbe. begrenzten Territorium 
einen Prohibitionsdiſtrikt ſchafft. Der 
von Ald. Kahler eingereichte Minori— 
tätsbericht des Lizenskomites empfahl 
die Annahme der Verordnung, während 
in dem Majoritätsbericht die Ableh— 
nung befürwortet worden war. Mit 
großem Eifer legte ſich Ald. Mcillen 
für den Minoritätsbericht in's Zeug. 
Er wies darauf hin, daß der betreffen— 
de Stadttheil ein Reſidenzdiſtrikt ſei, 
in welchem ſich außerdem viele Kirchen 
und Schulen befänden. Ald. Rohde ver: 
trat den entgegengejegten Standpuntt. 
Die Wbitimmung ergab die Ablehnung 
der Prohibitionsdiſtrikts-Ordinanz. 
Dafür jtimmten 32 Widermen, dagegen 
28. Da aber eine Mehrheit Jämmtli- 
cher Stadtrathämitglieder, aljo 35 
Stimmen, erforderlich waren, fo reichte 
die Unterftüßung der 32 Aldermen nicht 
aus, und die Ordinanz war abgelehnt. 
Für die Ordinanz jtimmten die fol- 
genden Aldermen: Belt, Smith, Mad- 
den, Hepburn, Wall, Martin, Camp- 
bel, Kahler, Stanwood, Kamerling, 
Ryan, Qammers, Ooflelin, — 
Brachtendorf, Ped, Eurrier, Kietnede, 
Chapman, Sayle, Bigane, Mulcahy, 
Utefh, Merchant, Francis, Noble, 
Kerr, Mann, Shepherd, Homell, DO’: 
Neil (34. Ward) und Ehadmwid. 
Dagegen: Epitean, Coughlin, Deift, 
DMNeil (7. Ward), Eoofe, Morrifon, 
Slepida, Bidwill, Rhode, Dorman, 
Engel, Watſon, Knowles, Keats, 
Schermann, O'Connor, Brennan, Ma— 


honey, Powers, Hage, Ehlert, Muel— 


hoefer, Schöndorf, Kelly, Larſon, Fink— 
ler, Schlake und Kunz. 

Vom Straßenkomite der Südſeite 
lag dem Stadtrath eine Empfehlung 
vor, welche auf Ald. Hepburns Antrag 
angenommen wurde. Darnach iſt der 
Mayor und Komptroller ermächtigt, 
mit der Illinois Central Bahn einen 
Miethskontrakt für den am Fuße der 


Randolph Str. unterhalb des Viaduk— 
Zeugen machte noch 
Ausſagen über Gewaltthaten an den 


tes gelegenen Streifen Landes abzu— 
ſchließen, vorausgeſetzt, daß die Stadt 
ſich das Recht vorbehält, den Kontrakt 


\ | mit fech3monatlicher Kündigung mieber 
geitrigen Sikung mit der Unterfuchung | 


löfen zu fünnen. 

Ald. Campbell jtellte die Ordinanz, 
durch melche die Ligen? für die Flei- 
nen Milhhändler abgeichafft wird,zur 
Berathung und beantragte Annahme 


‚ der Verordnung mit gleichzeitiger Ein- 
Aylgen In biefes Biraelegentol pereme | fügung eines Amendement3, daß die Liz 


zens künftig nur $1, anjtatt wie bi3» 


| her $10 betragen fol. Der Antrag» 

Henry E. Haftings, welcher der Erz | 
mordung des Anwalt Ebmward PB. | 
Hlliard im Roofery-Gebäude beichul- | 
digt ijt, wurde ebenfalls in Anklage: | 


jteller befiirwortete jein Vorgehen da= 
mit, daß auf diefe Weife die kleinen 
Milhhandier entlaftet und dieſelben 
durch die H1-Lizens unter Die Regula 
tionen de3 Gejundheit3amtes gebracht 


| werden. Die Ordinanz wurde in dies 


fer amendirten Form angenommen. 
Das Finanzkomite reichte feinen Ber 

richt in Bezug auf die Verwilligung 

bon $3000 für die Bolizeiunterfuchung 


| zufammen mit dem von Ald. MoGillen 


unterzeichneten Minoritätsbericht ein, 
welch legterer die Ablehnung der Syor= 
derung befürwortet. Die Mehrheit des 
Sinanzlomit3 dagegen empfiehlt Die 


biellnterfuchung leiten jolle. Die beis 
den Berichte werden in der nächiten, 
am Donnerftag nach Weihnachten jtatt- 
findenden regelmäßigen Sigung zur 
Verhandlung foinmen. 

Eine tleine Privat-Senfation rief 
Ad. Madden geitern Abend im Stadt» 
rath durch ein Zirfular hervor, welches 
er ven Vertretern der Preife zur Ber: 
dffentlihung einhändigte, und in dem 


fälle noch immer an der 
Tagesordnung. 
Die Hoffnung der Bürger, daß burh 
die erft türzlieb erfolgte Verhaftung 
mehrerer Mitglieder der berüchtigten 


Ende gemacht ei, hat fich leider in fei- 


ner Weife erfüllt. Das Raudgefindel | 
fcheint auch nicht im Geringiten einge- | 
Ichüchtert zu fein, fondern betrübt fein | 
„Handwerk“ mit einer Frechheit und 


Ungenirtheit, die ihres Gleichen juchen. | 
Aus den zahlreichen Raubanfällen und | 


Einbruchsdiebftählen, die während des 


gefttigen Tages auf den berjchiedenen | 
PVolizeiftationen zur Unzeige gelangt | 


find, mögen nur die folgenden hervor- 
gehoben werben: 

Als geftern Abend, kurz vor 9 Uhr, 
der Tapezierer Yojeph B. Sullivan 
auf dem Wege nad feiner Wohnung, 
Nr. 300 State Str., die Ede von Hu= 
ron und State Straße, paffirte, traten 
ihm plößlich zwei Kerle entgegen, von 
denen der eine masfirt war und einen 
Revolver jchußbereit in der Hand hielt, 
während der andere einen diden Krüp- 
pel drohend emporhob. Sullivan fonn= 
te unter diefen Umftänden faum an 
Miderftand denken und mußte fich die 
Ausplünderung ruhig gefallen lafien. 


Nachdem ihm die Räuber jeine goldene | 


Uhr, nebft Kette, jomwie einige Dollars 
in baarem Gelde abgenommen und ihm 
noch den mohlgemeinten Rath gegeben 
hatten, fich ruhig zu verhalten, falls 
ihm fein Leben lieb fei, eilten fie in 
nördlicher Richtung davon und waren 


bald aus der Sehmeite verjchmwunden. | 
Der Beraubte aber begab fich fofort auf | 


die Polizeiftation an der Dit Chicago 
Abe. wo er ſein Abenteuer und eine 
Beſchreibung ſeiner Angreifer zu Pro— 
tokoll gab. Von den Letzteren hat bis- 
her, trotz aller Nachforſchungen, keine 
Spur entdeckt werden können. Ebenſo 
erfolgreich, wie dieſe Ritter von der 


Straße, war ein Einbrecher, der geſtern 


Nachmittag der Wohnung des Ex-Al— 
dermann A. Potthoff, Nr. 87 Miller 
Straße, während der Abweſenheit der 
Familienmitglieder einen Beſuch ab— 
ſtattete. Der freche Kerl hatte die Hin— 


terthür vermittelſt eines Nachtſchlüſſels 
geöffnet, und die Zimmer des Haufes | 
aufs Gründlichfte dvurhfucht. Sämmt- | 
lihe Schränfe, KRommoden und Schub- | 
laden waren erbrochen und der Inhalt | 


in mirrem Durcheinander auf dem 


Fußboden umbergeftreut worden. Aus | 


genjcheinlich war der Dieb mit großer 
Gemüthlichfeit zu Werte gegangen. 


Seine Beute bejtand aus verfchtedenen | 
Kleidungsftücen, werthvollem Silber: 


gejhirr und $25 in baarem Gelde, das 
in eimer Kinderfparbüchie 


babhaft zu werden, bi3 zur Stunde 
völlig erfolglos verlaufen. 
— —— — 
Beamtenwahl. 


Die Augufta rauen Loge Nr. 5, 
D. D. 9. ©., hat in ihrer lebten Ge- 


nerafverfjammlung die folgenden Bes | 


amten ermählt: 


VBräfidentin: Johanna Heubad); 
BVize-Präfidentin: Karoline Hauff; 
Sekretärin: Runiaunde Lange; 
Finanz⸗Sekr.: Paulina Brandis; 
Schatzmeiſterin: Anna Haaſe; 
Führerin: Anna Dietrich; 
Innere Wache: Jakobine Behrans; 
Aeußere Wache: Helena Schnell; 
Finanz-Komite: Maria Zabel, 
Margaretha Markel und Louiſe 
Georgi; 
Verwaltungsrath: 
Eleonora Wiſchhöfer 


Sophie Nehls, 
und Chriſtina 


Hill. 

DieLoge hält ihre regelmäßigen Ver— 
ſammlungen an jedem 2. und 4. Mon— 
tag im Monate in dem Hauſe Nr. 183 
Oſt North Ave. ab. 


enthalten 
war. Auch in dieſem Falle ſind die Be⸗ 
mühungen der Polizei, des Thäters 


Aufführung. 


£ 
| 
| 


1 





Deutſche Volkstheater. 


hörbers halle. 


Die Direktion dieſes Theaters iſ 
ſtets beſtrebt, das Beſte des Beſten zu 


bieten und das Repertoire jo abmech3- | 


lungareich, mie möglich zu geitalten. 
Sie fieht fich in diefem Beitreben von 


&s giebt fein anderes 


Garn 


der Gunjt des Publiftums unterftügt, 


was die alljonntäglih gut bejuchten 


tag, two der Beifall fein Ende nehmen 
wollte. Für den fommenden Sonntag, 
ijt die reizende fomifche Oper von Boil- 
dieu „Die weiße Dame“ auf den Spiel- 


MWert des genialen Romponiften zur 
Wufführung gelangte, eroberte e3 die 
| Herzen der Zuhörer im Sturm durch 
feine einfchmeichelnden Melodien. Aber 
nicht allein die Mufit, auch die feffelnde 


fifalifche Theil des Werkes ift vom Ka- 
damit die Oper qui und des Komponi- 


ı Gefälligfeit für die Direktion hat der 
Concordia Gefanaverein, welcher fich 
| mie befannt des beiten Aufes an der 
Sübmejitfeite erfreut, feine Mitwir- 
| fung zugejagt und wird die Chöre fin- 
Es ijt jomit der Vorftellung das 
befte Prognoftifon zu ftellen, zumal. die 
Izenifche Ausftattung eine quite fein 
wird. Das Auge des Befuches dürfte 
ı namentlich durch die malerifchen fchot- 
tiichen Koftüme erfreut werden. Das 
rum möge Niemand verfäumen, fich am 
| Senntag das treffliche Werk in Hör- 
bers Halle, Nr. 710—714 Blue %8- 
land Ave., anzuhören. 


Sreibergs Opernhaus, 
Am nähiten Sonntag bringt Diref- 





| gen. 


Charafteritüd mit Gejang „Unter dem 
| Weihnachtsbaum“ oder „Die Rückkehr 
des Kriegers" zur Aufführung. Das 
| Stüd bringt reigende Szenen aus dem 
| Franzöfifchen Voltsleben während der 





ı nah Rußland, in denen Ernft umd 
| leben, und durch hübfche Gejangsernia- 
ı gen wird das ntereffe noch erhöht. 

Das Endreſultat ſpielt ſich ſchließlich 
unter'm Weihnachtsbaum ab und wird 
ſomit nicht verfehlen, Jung und Alt in 


die gehörige Feſtſtimmung zu verſetzen. 


Columbia-⸗halle. 
Ein volles Haus und reicher Beifall 


plan geſetzt worden. Ueberall, wo das 


ten, unten wir Ihnen doch wohl faum jagen, wie 


pellmeiſter Stou vorzüglich einſtudirt, 


verdienen, Leute in Koſt nimmt. 


tor Ludwia Grobeder das hübſche 


Er-Präfiventin: Louife Hartmann; en. abwechjelnd die Handiung be= | 


Häufer und der reichlich geipenveteBei- | 
fall bezeugen, jo auch am legten Sonn: | 


| Etadelzaum ift nicht erlaubt. 


| tıren laffen. 


gerade ſo 


Eää 


Briefiahen. 


Die Rebtsfragen beantw 
ehtSanwalt Herr‘enz3 
tenfen, Zimmer 12—14 Rr. % 
G. 8. — Wenn die Sade von großer Bedeutung 
if, wird umier Redtsbetatider Sie am Sonntag 
Vormittag in jeiner Wohnung — 410 Aiblaud 
Boulevard — empfangen. Wenn es fi aber, wie es 
icheint, für Sie nur darum handelt, eime bereits im 
PBrieilaften beantwortete Frage noch einntal mitmdlich 
beantwortet zu haben, dann jvaren Sie fi Lieser 
den Weg. Die mündliche Antwort mwürde viejelbe 
jern, wie die gedrudte. 
Ü. 8. — 1) Sie fünnen den Nahdarn zwingen 
eine Dahrinne anbringen zw laifen und können ibn 
außerdem auf Schavenerjag verflagen. — 2) Ter 


ortet der 
8. Chris 
3. pe. 


9 E — It das, was Sie „Wettrennen“ nennen, 
nicht ein Glüdsjpiel? Wenn nice, danı fünnen Sie 
den Kombinations-Spieltiſch ohne Zweifel impor— 
Unter welche Kategorie des Zolltarifs 
derielbe fallen würde, fünnen teir Ihnen indeſſen 
nit jagen, ohne zu killen, wie und woraus das 
Ding gemacht iſt. Und ſelbſt, wenn keit dies mus» 


die Zollbeamten das Inſtrument klaſſifiziren wütden 


| Aripielungen „auf ein zartes Berhältniß 


Handlung des Serbeſchen Dialogs er⸗ 
hält die Zuſchauer bis zum letzten Aus | im Sinne de3 Gejeges baben, und dak Zi 


genblid in reger Spannung. Der mus | 


A. W. — Wir haben durchaus micht irgendwelche 
wiſchen 
Ihnen und Ihrem Boarder machen wollen. Wie 
haben keine Veranlaſſung anzunedmen, daß ein ſol⸗ 
ches Berhältniß beſteht, und wenn es beſtände, dann 
ginge das ums ſicherlich nichts an In unſerer 
Antwort iſt durchaus nichts „wiſchen den Zeilen zu 
leſen“, wie Sie mit ungerechter Entrüſtung behaup— 
ten. Thatſache iſt, daß Sie ein Boarding Houſe“ 


38 
berechtigt 


find, die ganze Sabe Ihres Boarders für 


| rändige Boardjchulden einzubebalten. Sur q 
| lien Sinne iit jedes Haus ein „Boarding Honie‘, 


jten würdig über die Bretter gehe. Aus | 


Wo uran gewerbämäkig, d. b. um Ddadıed etiwas x 
i Was in aller Welt 
ift dabei vom „Anfpielungen auf ein zartes Verbälts 
nik“ zu entdeden? 

M. I. — Die Antwort anf Nhre Frage finden Sie 


| oben. 


| 
| 
| 
| 
| 


Zeit des großen Yeldzuges Napolegns | 


I 
’ 
l 
I 


I 
| 
I 


| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


| belohnte am legten Sonntag die mühe: | 


volle Aufführung der Operette 


„Det | 


Rattenfänger vdn Hameln“, und ermus | 


thigt durch Diele 
bringt die Direktion nächiten Sonntag 
den Schönthan'ſchen Schwank 
Raub der Sabinerinnen“ 
Wormſer in der Parthie des Schmie— 
rendirektors Emanuel Strieſe 
Das Stück wird durch 
paſſende Geſangseinlagen verſchönert 


nn 


mit Herin 


Gunftdezeugungen, | 


Der | 


zur | 


I 
! 


gefet das Sonntagsblatt der „Abendpoh‘. | erden. — Am nächlten Dienftag fin- | 
| det zur Teier des Weihnachtsfeftes eıne 


— — — 


Achtung „Soldatenbund!“ 


Der neugegründete „Soldatenbund“ 


wird ſeine nüchſte Verſammlung am 
lommenden Sonntag, den 23. Dezem- 
ber, um 3 Uhr Nachmittags, in ſeinem 
Vereinslokal, 
Avbe., abhalten. Alle Freunde und Be— 
lannte, die im alten Vaterlande den 


Nr. 1721 Milwautkee 


er die formelle Erklärung abgiebt, daß bunten Rock gettagen haben, ſind herz⸗ 
er auf ſeine Kandidatur für das Ma- lichſt eingeladen, an dieſer Verſamm— 


yorsamt zu Gunſten George B. Swifts 


verzichte. Daß dieſer plötzliche Front⸗ 


wechſel ſowohl unter den republikani— 
ſchen Freunden Maddens wie unter ſei— 
nen politiſchen Gegnern große Ueber— 
raſchung hervorrief, iſt leicht erklärlich, 
hameniiih angeſichts des Umſtandes, 
daß der Genannte als der ſtärkſte Geg— 
ner Swifts gilt und die zwiſchen Bei— 
den beſtehende Rivalität die republika— 
niſche Partei zu zerſplittern drohte. 
Als Grund für ſeinen Rücktritt giebt 
Ald. Madden an, die Enthüllungen 
über gewiſſe Vorkommniſſe bei der 


Wahlbehörde hätten ihn zu der Ueber— 


zeugung geführt, daß Swift der that— 
ſächlich erwählte Mayor Chicagos ſei. 
Es ſei augenſcheinlich mit den Stimm— 
zetteln in geſetzwidriger Weiſe mani— 
pulirt worden, und unter dieſen Um— 
ſtänden halte er Herrn Swift für den 
logiſchen Kandidaten der republikani—⸗ 
ſchen Partei. Höher ala die Ehre, Bür- 
germeifter von Chicago zu jein, höher 
ale die Wünfche feiner Freunde ftehe 
ihm die Reinheit und Heiligkeit ber 
Wahl. 

Durch dieſen augenscheinlich ehrlich 
gemeinten Rüdtritt Maddens wird auf 
republitanifcher Seite die Bahn für 
Ge. 8. Swift frei. 


* Mie es heißt, follen fämmtliche bi3- 
Herige Eierks, in der Office ber Wahlbe- 
börde entlaffen und durch neue Ange- 
ftellte erfegt werden. Die Unterju- 
Kung über dad Verſchwinden der Kon⸗ 
troll-Lilten und die —— der 
Stimmzettel-Padete werden al3 Grund 
für diejen Schritt angegeben. 


lung zu erſcheinen und ſich dem Solda— 
tendunde anzufchließen, zumal man 


| während diejes Monats noch; jehr bil- 


fig ala Mitglied aufgenommen wird. 


meiner Stärke ih vollfommene * 
dauung. Ich gebrauche den ächten Johann 
Hoff ſchen Malzertraft und finde, daf 
eu mir fehr diel zur geftinden Verdauung 
und Affımilirung der Nahrung hilft.“ 
5) Enrgen Sandom. 
Seid auf der Hut vor Nachahnmın 
—* ächte Ertratt trägt den Ramenszug 


auf der Ckifette am Flafchenhais. 
Eiauner & Meudelfon Co, 
Arenten, New Yort, 


Ertra®orftellung jtatt. 
Aurora Turnhalle. 


„Dntel Toms Hütte“, dieſes Stüd, 
welches auf faft allen Bühnen der Welt 
Beifall-gefunden hat, wird am nächften 
Smmatage in obigen Theater mit bril- 


anter Ausftattung zur Aufführung | 


| ment, 


fommen. Der Quartett-Kiub „Or 
pheus“ hat aus befonderer Gefälligfeit 
feine Mitwirkung zugejagt, jo daß un- 
zweifelhaft dem Publitum ein großer 
Genuß bevorjteht. Die Hauptrollen 
liegen in den Händen der Damen The- 
zeje rede, Laura de Mojean, Katie 
Werner, jomie der Herren Eduard 
Schmitz, Carl Richter, Rudolf Koch, 
Henry Kluge u. U. m. Zahlreiche Dri- 
ginalgefüänge und Negeriänze merden 
zur Darftellung gelangen. Dean refer- 
bire fich die Sihe bei Seiten. 


Weihnachtsfeier. 


In der großenZurnhalle der deutjch- 
englifchen Atademie von Biofeffor L. 
Schutt wird heute Abend eine Hinhfche 
Weihnachtsfeier ftattfinden, an der fi 
die Eltern und Yamifienangehörigen 
det Schüler in aroker Zahl beiheiligen 
werden. Das Programm ift mit gro- 
Ber Sorgfalt zujammengefklt und 


bietet eine reiche Fülle non linterhal- | 


tungen der verjchiedenften Art. Deut- 
fche und englijche Deklamationen, Ge: 
fangsaufführungen, Turnübungen und 
lebende Bilder werden in bunterHeihen 
folge mit einander abmechieln. Das 
Publitum ift Herglichit zu diefer Feier 


eingeladen. 


* Die Mitglieder des Polizei⸗Depar⸗ 
tement3 und die Angeftellten mehrerer 
anderer ftädtifcher Abiheilungen - er- 
hielten gejtern ihr Gehalt für ven 
Monat November ausbezahlt. Kompt- 
roller Jones glaubt jeht im Siande zu 
fein, fammtlide rüdjtändige Gehälter, 
einfchließlih des Dezember-Salairs, 
nod; vor Weihnachten entrichten zu kön⸗ 


| fehs 2itöd. 


| An, 


| barpt, 


No 327 — Wir fürdten, das Sie im falle 
einer Klage den Klürzeren ziehen würden 

Th. ©. — Spreden Tia am dent angegebenen 
Tage vor, aber Vormittags zwiihen 10 und 12 

A. B. — Nein; aber zieben Sie bei der Ausfertis 
gung des Teftaments Fieber einen Wechtsanmalt zu 
Ratbe. Die Sade ift bier, was engen u. j. w. 
anbelangt, eime ziemlich verwidelte. 

Üler ®. — E38 bandelt fih bei den Religions» 
freibeits-Gefegen in Ungarn vor Allem um die Pes 
rechtigung. Miſch⸗Ehen einzugeben, melde geſenlich 
in gleicher Weiſe giltig ſind, gleichviel, ob die Trau⸗ 
ung eine tirchliche oder iediglich eine zivile iſt. Na— 
heres iſt bis jetzt nicht darüber mitgetheilt worden. 


— — — — 
Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-LTizenſen wurden in der Offlee 
des Countyh Tlerts ausgeſtellt: 


Rudolph Schulz, Almız Vollert, 27, 24 
William Unter, Antonia Beder, 27, 2. 
Kojepb Laurent, Aggie MeYean, 26, 38. 
Nibolans Kubn, Anne Biermann, 24, 2 
William Gordon, Elijadetb Coof, 3, 21. 
Fred Wolf, Annie Ruſtmann, 34, 34 
Albert Slover, Aluta Breneman, 32, 22. 
Bruno Siegert, Katie Heinrih, 2, 47 
Charles Garpeuter, Emma Moore, 28, 21. 
Garl Hollgnift, Selma Carljon, 38, 26. 
Henry’ Neuß, Emma Baler, 23, 24. 
Milliam Older, Margaret Wahl, 31, 33. 
Amanda Benger, Selen llhifelver, 20, 26. 
Gecil Graftis, Beilie Dunn, 2, 18. 

Aofenhb Schumann, Friederide Morlod, 30, 2, 
Sydney Hapınood, Sarah Te Tisle, 3, 29. 
Morris Macovith, welena Selinger, 25, 21. 
Bernard Pehler, Ellen Phelps, 28, 25. 
Frank Arlington, Jeffte Stiller, 3, W. 
Louis Kozclub, Annie Etanet, 3, 8. 
Frank Avdemek, Antonia Roneet, 3, 26 
Splvanıtus Smitb, Amelia jyleiiber, 32, 36 
Hugo Freitich, Marie Biaes, 40; 29 
Yadore Treuih, Ienrie Großinane, 24, 20 
fe Tobrasjon, Annie Emitd, 9, %. 
Gharles Gamteron, Ida Clim, 22 

Loni3 Tiemann, Fmma Schuld, 26 b 
Louis Aobnfon, Gliza Mitchell, 32, 27. 
George Rena, Noiephine PBollard, #7, W. 
Otte Piau, Mary Berg, 25, 20, 

Fonis Silf, Emma Gfferman, 21, 8 
Alerander Murphy, Bridget Maber, 29, 24. 
Daniel Samubel, Marvanna Dolato, 25, 19. 
Will Tone, Nellie Allen 4 21. 
Yofepb Taaen, Hilda Carlſon, B, 18. 
Jehn Garfion, Bilma Steele, 5, 2 
Feanf Oamatd, Glira Toepel, 3, 4. 
Oscar Rok, Minnie Sweation, 23, 19. 
George Williamds, Nulia Roeltel, 8, 21. 
Hermann Wok, -Marie Lange, 3, 8. 
Xohn Lane, LYizyie PVnftian, 29, 21. 
Milltam Knigbt, Ada Aniabt, 25, 26. 
eig Stammele, Nobannme Nacoli, 3, 26. 
Aelrander Glaves, Flla Wilion, 33, 30 
Otto Schumann, Minnie Klingener, 24, IR 


Todesfähe. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Life der Beuts- 
fiben, über deren Tod dent Gejundheitsamte zeichen 
geltern mırd heute Mittag Meldung zuging: 


Glara Hagemann, 546 Melrsie Str., 4 3. 
@edyarde Ruben, 434 Milwankce Ave. 

Georg M. Zhurber, 2385 Webiter Ane., 46 ?. 
Kouije Stoldorf, 32 Larrabee Str., 5). 


m u — — 
Bau⸗Erlanubnuißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtelt: J. C. Enders, 
tock Sackſte in⸗FJlats mit PBajeınent, 17% Eugenie 
Str, SM: W. 9. Bowman, fünf Litöd, Padheins 
Eottages, 4-49 WB. Str., 8500; u 8. Camr, 
Baditeiu-Wohnsänier nF Bailtınenr, 
211-7211 Sr. Lawrence Ave., SII.MWh; Lnvia Si- 
mons, zwei Möd. Baditein-Woahnhäzier nit Bali - 
440-442 Pincennes Wve., $12,000:; . & 
Höd. Frame-Wohnhäuſer, 1192 Ztewarr 
N: M. Noah, Höd. YAaditein- Flat! mir 
Balenient, S158 Princeton An. Fun: I” E. Eber 
Iftock Baditein-Flatä mit Bajement, 1449 
Wellington Ave, ON: Fr N. Kelly, Iöd. Brad- 
Hein Hlats mit Bajement, 140 Fairfield Ape., 4m; 
„James Duffey, Möd. Yıditein- Flats mit Baiement, 
BÜI Gentral Barf Ang, KIM. 


Rovfa, 


— — — — 


Martiberict. 
Chicago, den O. Dezeinber 1804, 
Diefe Preife gelten wur für den Großhandel, 


Gemüie 
Robf, $4.00--94.50 per Hundert. 
Selterie, l5e-—2Me per Dupend. 
Kartoffeln, KTc— 50 ver Buribel. 
geriet, 81.25-$1.55 ver Barrel. 
Meike Miben, 20-22: der Yırjbel. 
Mobrrüben, Tic ver Tab. 
Geihlabtetes Geflügel. 
Hühner, Tc—TIc per Bund. 
Trutbühner, Sc ver Bund. 
Gmten, RI ver Wir. 
Gänfe, 5c—8c per Binnd. 
Bin. 
Malarv: Enten, 9.3 ver Dutzend. 
Kleine Girten, $E.25 Ber Duttzend 
Schirevien, $1.35 Per Duügend. 
Vrairie-pübner, HETF-35.9 per Dutzend. 
Rebpühner, B.75—$4.00 per Duseny. ’ 
Rüjfe 
Puttermutd, Gdc—Gic ver Auibel. 
Sidory, 31.75-52.0 per Bibel. 
Wallnuſſe .25—$1.50 Yer Pnipel. 
Butter. 
Belle Rabmbutter, Be per Bid, 
fäie. 
CHeddar, Ic—Ic per Binnd. 
Limburger, Tac—Rt per Binud. 
Schweizer, 100 per Binnd. 
Gier 
Teiche Eier, 19e per Turgend. 
Früchte 
Wepfel, 9:02.75 ver Barrel, 
Zitronen, 2.50-8.0 per SE 
Traugen, $1.0-$1.00 per Rilke, 
Sommer- Weizen. 
Ar. A, 3x3; Nr. 3, FR. 
Winters Wetjen. 
Nr. 4 rord, HK: Rr. 3 uuih, Sc. 
Mr. 2 bart, Fre; Ar. 3 Bart, 56 
Mais, 
ste; Re. 3 gelh Pre. 
a aggen. 
IK—ük. 
Baier. 
. 2 weiß, Ice; Wr. 3 weih, III 
Dem 
. 1 Zimotdg, $10.09-311.00 
. 2 Timing, DI. - FI 


Rr. 


2 gelb 


Kr. 2, 


Y 





— —— — 


Abendpoft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


—— 
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Frei jede Nummer . ae 

Vreis der Sonntagsbeilage — 

Euch unfere Träger mus in’8 Das geliefert 
wöchentlich... 

Sährlich, im Boraus. begabit, in ven Ber. 
Staaten, portofrei. . 

Hährli nad dem Auslande, Portofeei.. 


6 Cents 


...83.00 
.:85.00 


Mißachtung des Gerichtes. 


Da namentlich die Bundesgerichte 
hit Ei nhaltsbefehlen und Beſtrafungen 
begen Mißachtung des Gerichtshofes 
ehr ſchnell bei der Hand ſind, ſo hat 
\er alte Er-Senator und Er-Richter 
'pman Trumbull eine Bil cusgearbei⸗ 
t, die ihre Befugniffe in dDiejer Bezte- 
ing gejeßlich feftitellen und beichrän- 
n jol. Der Entwurf enthält folgende 
auptbeitimmungen: 


tlt haben, alle nothwendiaen Eide zu 
tlangen und abzunehmen, oder die 


efängnißftrafen von nicht mehr als 
» Tagen zu ahnden. ebocdh 
e Gewalt, wegen derartiger Mikad- 
naen zu betrafen, fid; auf fein Ber- 
chen oder. Vergehen erjtreden, Das 
If Grund einer Information oder 
ntlage ftrafbar ift, noch auf irgend 
elche Fälle mit Ausnahme des Mip- 
tragens einer Berfon, die inihrer 
egenmwart oder ihnen jo nahe ift, 
ıB fie der Rechtspflege Hindernifie 
reiten Tann. 

„Wer wiſſentlich und abſichtlich ei— 


n Beamten der Ber. Staaten in der | 


eberreihung oder Vollftredung eines 


erichtöbefehles oder einer VBorlabung | 


drt, hindert oder ihm Widerftand lei- 
st, oder einen Beamten oder Bepoll- 
schtigten angreift, Tchlägt oder ver- 
undet, joll emer Anklage unterwor- 
n fein und im Falle der Ueberfüd- 
ıng nicht mehr ald8 12 Monate einge- 
verrt und mit nicht mehr ala $300 ge— 
ißt werben.“ 

Ob diefe Bill allen Anforderungen 
itjpricht,; mögen die Rechtäfenner ent— 
beiden. Sie dedt fich aber jedenfalls 
‚it den Anfichten, weiche ein jehr gro= 
er Theil des Laienthums über diejen 
‚egenitand hat. Wenn beijpieläweile 
ne Berichtwörung ftrafbar ift, fo joll- 
n Die angeblichen oder wirklichen Ver- 
hwörer verhaftet, unter Anklage ge- 
ellt und ordentlich prozeffirt werden. 
3 jollte aber nicht möglich fein, erjt 
nen Einhaltöbefehl gegen fie zu erlaf- 
n und fie dann nicht nur wegen, Miß- 
htung“ Ddesjelben, fondern außerdem 
ach wegen Verſchwörung zu beſtrafen. 
venn jind fie als Verbrecher ſtrafbar, 
» erreicht die Gefellichaft ihren Zwed 


durch), daß jie das Verbrechen auf | 


rund der beitehenden Gefete und 
zittels des vorgeſchriebenen Rechtsver— 
ihrens verfolgt. Taugt 
ichts, ſo mag es im Wege des Ge— 


etze s abgeändert und verbeſſert wer- 


en. Dem einzelnen Richter ſteht 
3 entjchieden nicht zu, das Schwurge- 
icht thatjächlich aus der Welt zu fchaf- 
em und unter dem Vormwande, eine Ue- 
ertretung Jeiner Befehle zu beftrafen, 
hatfächlich eine beftimmte Klaffe von 


lebertretern oder Verbrechern im Ein- 


elverfahren abzuurtheilen. 


Das Unterfuhungsficher. 


©p jchnell wie das Wetter, fchlägt 
jierzulande auch die Stimmung um. 
Denn alles „buhmt“, 
gehen, die armer eine reiche Ernie vor- 
theilhaft verkaufen, 
teicht zu hohen Löhnen Beichäftigung 


joll | 


letzteres 


| 


verfolgen zu taffen. Es wird alled un- | 
‚ terfurht, von den Wahlbetrügereien her- 


| unter DIS zy den Kellerbädereien. Und 


‚je. mehr der Boden durhmühit wird, 


| auf dem das größte Wunder aller Jei- 


| 


Gott, 


morrha zerjtörte, Chicago fortbeftehen 


' Täßt, jo muß er in den leßten paar 


Sahrtaufenden bedeutend milderen 
Sinnes geworden jein. 

Diefes Unterfurhungsfieber, mie. je 
des andere Fieber, ijt jelbit eine trant- 
hafte Ericheinung. E3 ift Durch einen 


jähen Wottevungswechſel hervorgeru— 
fen worden, wie eine Schnupfenepide⸗ 








die Geſchäfte gut te 
Be et | ſante Aufſchlüſſe. 


und die "Arbeiter | 


fen. Wenn fel bit im Stadtrathe 


mie, und wird fich vorausfichtlic, eben= | 
jo rajch wieder verziehen, wie ed ge⸗ | 
fommen it. Während aber die Seu⸗ 
che wüthet, wird ſie einer großen An-⸗ 
zahl von Quackſalbern 


und Markt⸗ 


ſchreiern glänzende Nahrung verſchaf⸗ 
die 


Reformer wie Pilze aus der Erde ſchie— 


| Ben, und Die verrufenften Geſellen ſich 


als Zeugen gegen die Polizei anbieten, 


ſo koͤnnen vernünftige Menſchen über 
den Ausgang der Sache nicht i F — | 
cc I fel fein. E3 wird em Karneval für als 
„Die Bundesgerichte follen die Ge- | 2 zachfüchtigen Schurken werden, und 
der Meineid mirdb tn höchfter Blüthe 
| jtehen. Ueber ven Skandalen aber wird | 
tigachtung ihrer Autorität mit Geid- | 
ıBen bon micht mehr al3 $100 und | 


die Hauptiache, nämlich die Verbefle- 
rung der öffentlichen Einrichtungen, 
ganz bergeffen werden, denn das &:= 
fühl der VBenölferung wird fich durch 
die unzähligen Schmutzgeſchichten gänz⸗ 


| lich aäbſtumpfen, und ſchließlich wird die 


Ueberzeugung um ſich greifen, daß ein 
ſolcher Augiasſtall auch von einem Her— 
kules nicht gereinigt werden kann. 


Woran es fehlt, weiß auch ohne Un⸗ | 
| terfuchungen jeder halbwegs unterrich- 


tete Bürger jehr genau. Weshalb fan 
man alfo nicht an’ Reformierf_ her- 
antreten, ohne einen betäubenden Yärm 
zu macden? Die Polizei fol ja ohnehin 


gefäubert und von der „Politik“ loage- ! 


rilfen werden. Dedgleichen ift "bereits 
die Nede davon, die „Zomnd” ganz ab- 
zufhaffen und die Steuereinſchäßung 
gejeßlich zu vereinfachen... Wenn Die 
Wahlgejege unvolljtündig find und den 
Mahlbetrug ermöglichen, fo 'fünnen fie 
ebenfall3 mit Leichtigfeit abgeändert 
werden. Yuf alle Fälle iſt es beſſer, et= 


was zu thum, als blos mit dem Ste-⸗ 
cken im Gemull⸗ herumzuſtöbern. Statt | 
mögen die | 
ehrlichen MReformer ihre Zeit und Kraft | 
an die Ausarbeitung quter Pläne wen= | 
Dak das Beuteiyftem von Grund | 


„Senfationen zu machen“, 


den. 
aus jchlecht ift, bedarf feines Beweijes 
mehr. E3 wird aber niemalä gründlich 
ausgerottet merden, wenn die Arbeit 
jelbjtgefälligen Senjationgmetern und 
eigennübigen Politifanten überlaffen 
wird, 


Unſere Reger-Bevölkerung. 


Der 
hat die Zenſuserhebungen über die far— 


bige Bevölkerung der Ver. Staaten zum 
Geaenftand einer eingehenden Unterfus | 
chung gemacht und faßt die Reſultate 
feiner joeben beendeten Arbeit furz,mie | 


fo tat, zuſammen: 
„Die Farbigen vermehren ſich ſchnell, 


| aber doch nicht Jo ſchnell, wie die Wei-⸗ 


Ben, und ihre Zahl ift im Berdältnig 
zu der der Weißen im Mbnehmen, 


Die farbige Bevölkerung jchiebt jich | 
| inımer meiter jüdfich nach den füdais | 


lantifchen und Golf-Staaten. 
Sie zieht'das Lund den Städten vor. 
Der Prozentfag von VBerdrechern ift 


ınter den Farbigen größer, als unter | 
den Weißen, der von Urmen (Pauperd) | 


minbejtens eben jo groB. 
Die Zahl der farbigen Schulfinder 


fteht weit hinter der der weißen zurüd | 


- auch im Verhältnif der Sejammtbe- 
völfereng — tft aber in jchnellem Zu— 
nehmen beariffen.” 

indem Herr Gannett auf Einzelhe:: 
ten übergeht, aibt er ung reiht interei- 
Ueber die Anzahl 


der Yarbigen, die als Sklaven dirett 


| ton Mfrifa oder von den meitindijchen 


finden, dann fmd die Ver. Staaten das | 


roßartigite Land der Erde und unje- | 
großartig | Die * verläßlichen Daten über die 


re Einrichtungen die vorzüglichſten, die 
der Menſchengeiſt je erſonnen hat. 
Beim geriagſten Mißgeſchick aber ver— 
flucht dieſes wankelmüthige und un— 
dankbare Volk alles, 
noch geſegnet hat. Die Kalamitätsheu— 


Her, Die nur das Schlechte ſehen, 


Inſeln * den Ver. Staaten gebracht 
wi urden, hat er feine Angaben gefunden. 
Arzahl und die Veriheilung der ardt: 
oen hierzulande bietet Der Jenfusbericht 


ı tom Jahre 1790, der intereffante Ber- 


mas e& fveben | 


| ziwijchen den beiden Zenfusaufnahmen | 
vermehrte Fih Die weiße Bevölferung | 


Find obenauf. Mit der Repubtit ift es | 


icht3 mehr, der Nationalreichthum ift | Ziele 1 i 
on 5 ah t Millionen Köpfen auf nahezu 55 Mil- 


blos Humbug, und die Freiheit und 
Unabhängigkeit lediglih Schein. Selbit 
die Auffen, Türken, Egypter und Hin- 
dus jollen vergleichämweije noch zu be— 
neiden fein. 

Als die 


Weltausſtellung eröffnet 


gleiche mit dem von 1890 zuläßt. An 
dem Zeitraume von Hundert Jahren 


Diefe& Landes von etwas mehr ais 3 
lionen, die farbige von 750,000 anf .et- 


wa 7,500,000. m ‘ahre 1890 was 
ren afo die MWeiken achtzehn mal fo 


| zahlreich al3 hundert Nahre früher, die 


werben follte, mar die Prahferei der | 


amerifanifchen Zeitungen geradezu 


unerträglich. Das größte Wunder joll- 


te nicht die weiße, Stadt, jondern die 
— | ı deö, heute nur mehr 11.93 Prozent. 


Stadt Chicago fein. Wie die Fremden 


die Mugen aufteiken würden, wenn fie 
die Herrlichkeiten zu Geficht befämen, | 


die in faum 50 Jahren aus dem Sande | e 
| wanderung zu fchreiden, 


und Sumpfe herausgemadhjen find! Al- 
fe Welt würde por uns den Hut abneb- 
men und zu umjeren Füßen figen, um 


geichaffen, 


Zahl der Farbigen dagegen war nur 
zehnmal fo aroß als in 1790. Jn an: 
deren Worten: Bor hundert Yabren 
bildeten die Farbigen 19.27 Prozent 
der gejammten Bevölkerung des Lan: 


Die naheliegende Berfuchung, Die 
größere Zunahme der meihen Bendlfe- 


rung nur auf Redinung der ftartenEin= | 
meilt Herr | 


' Gannett von fich, und zwar dbesha.d, 


Erodball3 ein leuchtenves Beifpiel fein. 


' Mit einem Worte: So was wie Chi- 
| cago gäbe e3 überhaupt nicht mehr. 


Heute ift Chicago die fchmugigfte, | 


| reizlofefte, fahlechtelt verwaltete Stabt | 


auf dem ganzen Planeten. Der Bür- 


germeifter hat angeblich fein Amt ge- 


* die Wahlbehörde beſteht aus 
lauter Betrügern, die Polizei iſt voll— 


weil auch in den fünf Jahrzehnten | 


unfere Weisheit eingufaugen. Was wir ' 1790—1840, während welcher die®in- 


würde den Völkern des 


wanderung von Weißen unbedeutend 
war, die weiße Bevölkerung ſchneller 
anwuchs, als die farbige. 


Der Mittelpunkt der Negerbevölte- | 
Sahrzehnt von | 
der Nordmeitede Seorains nad}: der | 


| Strenge bon Niabama und Georgia, ei- 
den vom Aderbau-Departement ange: 


rung rüdte im legten 


nige Meilen mejtlich von Rome im leh- 


teren Staate und liegt um mehr als | 


300 Meilen füdmeltlich von dem Mit: 


Tändig verfumpft und dad Schulweſen 


jteht auf der denfbar niebrigjten Stu- 
fe. Ale vornehmen Clubs der Stadt, 
die font bei Codtail und Poler ein 
ı beichauliches Dafein frifteten, find mit | 
der Ergründung der ftäbtijchen Kor- 
‚ ruption beihäftigt. Die guten und be- 
ven Bürger, die ich noch nie ein Gewiſ⸗ 
ſen daraus gemacht haben, nach einer 
md fichft niedrigen Steuereinfhäßung 
ju ffreben und fich vom Stabtrathe ir- 
—9— ein werthvolles Freibriefchen 
chenlen zu laſſen, greifen auf einmal 


‚ogar in die MR: um bie Rascal 


telpunfte ber weißen Benölterung. 


Während in jedem Staate und Ler- | 


ritorium der Union, ja nahezu in je— 
dem Goynty des Landes Farbige gefun- 
ben werben fünnen, lebt die große Maf- 
| fe der Negerbevölferung in den Güd- 
‚Itaaten. In allen nörbiichen und iweit- 
"lichen Staaten beträgt die Negerbenöl- 
ferung weniger ala 4 — in manchen 
weniger alö 1—— auf die Quadratmeile, 
in Zouifiana und 5 — 
iſt mehr als die Hälfte in 

lina drei Fünftel der Bevöl leru a 
big. In allen RER 


Planes. 
Zenſusbeamte Henry Ganett 


Counties, 


gend und vortheilhaft erweiſen. 


| während des abſchließenden 


u Staaten zufammengenommen, machen 


die Neger ein Viertel der Bevölkerung 
aus, während im ganzen Norden und 


"Meiten ihre Zahl nur 5 Prozent der&e- 
\Jammtbevölferung erreicht und in man 
ten und Länder ſteht, deſto abſcheüli⸗ 
cher wird der Geruch. Wenn der hebe— 
der dereinſt Sodom und Go— 


chen Staaten weniger als ein Prozent 
der Bevölkerung farbig iſt. Mehr als 


neun Zehntel aller Farbigen leben in 


den alten Stlavenſtaaten. In allen 
dieſen, mit Ausnahme von Arkanſas, 
iſt aber im Verlaufe des letzten Jahr— 


zebnis die farbige Bevölkerung im Ver— 
hältniß zur weißen 
| während bis 1880 in Süd-KCarolina, 
Tenneſſee und Georgia der Prozentſatz 
der ſarbigen Bevölkerung zugenommen 


zurückgegangen, 


hatte. In Arkanſas ſtieg der Prozent— 


fak der Farbigen feit 1820 von 12 | 


Prozent auf 27 Prozent der Gejammt- 
berölterung in 18%. 


Xm Jahre 1860 lebten nur 4.2 Pro- |; 
‚ zent aller Farbigen in Städten von Was if die Diägiplin? Das einheitliche 


8000 Einwohnern und mehr, in den 
Schlußjahren der jechziaer Defade aber 

krömten die Farbigen maflenweife nach 
ven Städten und das Nahr 1870 jah | 


ſchon 8.5 Prozent et De | ein waderer Voltsmann gerufen: „Die 
em folg ‚ Disziplin it Die Mutter der Siege.“ 


Bevölkerung dort. 
Jahrzehnt zing Die weiße wie die far: 
bige ſtädtiſche Bevölkerung um ein We— 
niges zurück, um aber im nächſtenJahr— 
zehnt wieder bedeutend zuzunehmen, 
ſo daß die Zenſusaufnahme von 1890 
12 Prozent aller Farbigen und 15.7 
Prozent der weißen Bepöiferung als | 
in den Städten lebend ergab. 

Sehr ungünftig für die Farbigen 
zetat ſich die Verbrecherſtatiſtit. Wäh— 
rend nach dem letzten Zenſus die Zahl 
der weißen in den-Ver. Staaten ge— 
borenen Gefängnißinſaſſen ſich zurGe— 


ſammtzahl der weißen eingeborenenBe— 


völkerung ſtellte wie 9 zu 10,000, ka— 
men auf je 10,000 der geſammten far— 
bigen Verolterung ſchon 33 Sträflinge. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


tetbfam auf die theilweifen Entfhädi- 


gungen, die ihr. murbden, hinzuweiſen. 

Der Baummollepflanzer "und der 
—— haben ſchwer zu kämpfen 
infolge des Preisrückganges ihrer Pro— 
9 ſie bekommen aber für ihre bil— 
lige Baumwolle und den billigen Wei— 
zen auch andere Lebensbedürfniſſe zu 
entſprechend niedrigen Preiſen und 
könnten ihre Lage bedeutend verheſ— 
ſern, wenn ſie ſich die Lehren, die 4 
mit wuchtigen Schlägen ertheilt wur— 
den, und welche die Einſeitigkeit in der 
Landwirthicaft verdammen, zu Nube 
machen wollten. 


Die Disjiptin. 


wir oft in geringer Anzahl dem Geg—⸗ 
ner überlegen find? In der Disziplin. 


Zuſammenwirken, der einheitliche Ge— 
horſam.“ So hat der deutſche Kaiſer 
bei der Vereidigung der Rekruten in 
Kiel geſprochen. In der That, ſchon 
vor mehr als einem Menſchenalter hat 


Vor etlichen Jahren hat ein öſterrei— 


chiſcher Erzherzog, der ſelbſt. in Hoher 


militäriſcher Stellung war, eine Flug— 


ſchrift unter dem Titel veröffentlicht: 


„Drill oder Erziehung 
jene Anihauungen, die in der äußerli- 
chen mechaniſchen Abrichtung des Sol— 


| Daten zum mwilleniofen Gehorfain den 
' Gipfel der Diäziplin, der Yüchtigfeit 


' befejtigen, damit er im Exnitfalle 
ı der Lage Sei, 


Dabei muß aber erwähnt werden, daß | 


die YFarbigen zumeitt Eleinerer Vergehen 
Ichuldig befunden wurden. 

Bt3 zum Nahre 1860 fonnte von ei- 
rem Schulbefuc, der Negerfinder faum 
die Rede fein, in Jahre 1870 machten 
die farbigen Schulkinder etwa 3 Pro- 
zent der ganzen.farbigen Bevölkerung 
aus, in den nächſten zwanzig Jahren 
ſtieg ihre Zah: aber auf 19 Prozent, 
während die weißen Schulfinder 22 
Prozent der gefammten weißen Bevo!- 
ferung ausmachen. 


Elektriſche Bahnen in Ohio. 


Jetzt ſcheint es wirklich, daß 
Aera der elektriſchen Bahnen angebro— 
chen iſt. Aus Ohio wird über einen 
Plan berichtet, der, ſo rieſenhaft er iſt, 
doch gute Ausſicht auf Erfolg haben 
ſoll. Martin Dodge von Cleveland, 
ein früheres Mitglied der Legisla— 


tur Ohios und ein mit den Verkehrsbe— 
dürfniſſen des Staates ganz beſonders 


vertrauter Mann, iſt der Vater des 
Er iſt des feſten Glaubens, 
daß die elektriſche Bahn die Bahn der 
Zutunft iſt, und ſchlägt vor, auf öffent— 
liche Koſten ganz Ohio mit einem Netz— 
werke elektriſcher Bahnen zu überzie— 
hen. 


ſtellen — ſo folgert Herr Dodge. Er 
hält die Zeit für gelkommen, daß der 


Staat und die einzelnen Counties ſich 


die Hand reichen, um alle Countyſitze 
durch elektriſche Bahnen zu verbinden. 
Die Koſten will er zur Hälfte von den 
zur anderen Hälfte vom 
Staate getragen wiſſen, und der Be— 
trieb der Bahnen ſoll denjenigen Pri— 
vatperſonen und Geſellſchaften überge— 
ben werden, die das beſte Angebot ma— 
chen. 

Nach den Schätzungen des Herrn 
Dodge würde die Durchführung des 
Planes die Herſtellung von etwa 4000 
Meilen Geleiſe erfordern, zu einem Ko— 
ſtenaufwande von 820,000,000. Er 
rechnet alſo nur 55000 auf die Meile, 
ein Voranſchlag, der, nach den bisher 
gemachten Erfahrungen, entſchieden zu 
gering iſt. Jedenfalls würde der Bahn— 
bau auf öffentliche Koſten bedeutend 
höher zu ſtehen kommen, und das Dop— 
pelte des Vorſchlages Dodges würde 
wahrſcheinlich der Wahrheit näher ſein. 

Der Plan hat viele Freunde, die ſich 
durch den Hinweis auf die enormen Ko— 
ſten, welche ſeine Durchführung verur⸗ 
ſachen würde, nicht irre machen laſſen 
und behaupten, auch wenn $40,000,000 
verausgabt werden müßten, würde fich 
dag Unternehmen noch als geminnbrin- 
Herr 
Dedge tft eim thätiger, emergifcher 
Dieann, der ganz in feiner Sache auf: 
geht, und fein Plan gewinnt immer 
mehr Anhänger. 

Jedenfalls könnte ein ſolches Netz⸗ 
werk von elektriſchen Bahnen nur zuͤr 
noch ſchnelleren Entwickelung des Staa⸗ 
tes beitragen, und es wäre ſehr intereſ— 
ſent, zu beobachten, wie ſich der Plan 


‚ In anderer Hinficht — bezüglich des 


Bahnbaues auf öffentliche Koften und 
die nachherige Verpachtung der Bahnen 
— bewähren mwürbe, 


Nicht ſo ſchlimm. 


Eine eingehendere Prüfung der zur 


Verfügung ſtehenden Zahlen läßt er— 


ſehen. Heute wird kaum ein Zweifel 
herrſchen, daß es die Aufgabe der mi— 
litäriſchen Ausbildung nicht ſei, die 
tödten, ſondern ſie anzuregen und zu 
in 
der eigene Entſchlüſſe zu 
faſſen, auch wo das Gebot des Vorge— 
ſetzten fehlt. Gerade bei der gegenwärti— 


gen Bewaffnung, bei der neueren Tak— 
tik iſt die moraliſche Kraft des Einzel— 


nen von 


unſchätzbarem Werth. Mit 


Recht betont der Kaiſer das einheitli— 


Der einheitliche 


che Zuſammenwirken. In den Kriegen 
der Zukunft wird nur zu oft die Ent— 
ſcheidung davon abhängig ſein, daß 
überall die Truppen einheitlich zuſam— 
menmirfen, auf dasjelbegiel losjteuern, 
auch wenn fie ihrerfgührer beraubt find. 
Gehorfam. muß jtch 


nicht nur im der Füglamfeit gegen den 


' Befehl, 


die 


‚  Menn ber Gtaat und die Gemeinden | 
' Kanäle und Straßen bauen fünnen, fo | 
' fünnen fie auch eleftrifche Bahnen her: 


jeben, daß die Verluite des Aderbaues 


Jahres 
zicht ſo bedeutend waren, wie es auf 
den erſten Blick ſcheinen will. 

Schäht man die Weizenernte auf 
500,000,000 Buſhel, ſo ergibt ſich zu 


gebenen Preiſen allerdings eine Werih- 
berminderung um rund $110,000,000, 


ı und für die Baummolleernte von neun 


Millionen Ballen eine foldhe von $95,- 
000,000; dem entgegen fteht aber ein 
&ewinn von $163,000,000 an Welich- | 
forn und Hafer, ber geringe Berlufit 
on: Rogeen und Buchweizen wird 
durch den Gewinn an der Gerſte mehr 
als gedeckt, ſo daß thatſächlich für die 
Stapelprodukte nux ein Verluſt von 
$42,000,000 verbleibt. 

&3 tann und joll ja gar nicht aba 2 
firitten werben, bäaß die Sonbivitkhe 
ſchaft durch das ftetige Zurüdigehen ber 
Preife arg gelitten hat, 3 ift aber auch 


Bung des Einzelnen bethätigen. 


Diefe Disziplin, die nicht Kadaver- | 
gehorfam ift, jondern ſittliche SBemußt: | 


jein und geiltige Stärfe, diz hat oft ge- 
nug Wunder verrichtet, die hat den 
Sieg an die Fahnen einer kleinen Min- 
derheit gegemüber einer großen Mehr: 


heit gebeftet, die hat den Heeren der | 
franzöftichen Republif und des jungen 
Bonaparte ganz Europa zu Füßen de= | 
legt, meil jeder Soldat nicht nur die ı 
Prlicht empfand, zu aehorchen, jondern | 
' auch im Dienfte der Freiheit zu ftehen | 
‚ glaubte. Diefe Disziplin des freien Ge= | 
' horfams war e3, die im Jahre 1813 | 
dem | 


das preußiiche Vol erfüllte in 
Verlangen, dieScharte außzumegen, die 


dur die Schuld unfähiger Heerführer | 
und verrätheriicher Generale der Staat | 


erlitten hatte. Der Geilt der Trreiheit, 
der Glaube an die gute Sade war e8, 
was den niedergeworfenen, gedemü— 
thigten, ohnmächtigen Staat in weni— 


gen Jahren zu jener Kraft emporhob, 


um der Fremdherrſchaft ein Ende zu 
machen. Es iſt ein Märchen, das vor 
der Geſchichte nicht beſteht, daß „der 
König 9— und alle, alle kamen.“ Nein, 
„das Volk ſteht auf, der Sturm bricht 
los.“ Nicht aus Gehorſam gegen einen 
Oberen eiltenFung undAlt zu den Fah— 
nen, bildeten ſich Freikorps, drängten 
ſich ſelbſt Jungfrauen und Frauen zu 
dem Kampfe fürs Vaterland, ſondern 
aus Liebe zu der Heimath, zu der Frei— 
heit, zu dem Fortſchritt, aus ſittlicher 
Hingebung an die Geſammtheit. Und 
derſelbe Geiſt durchwehte die deuiſche 
Nation, als im Jahre 1870 der Kriegs— 
ruf von denVogeſen herüberſcholl. Auch 
da gab ed feine Parteien, feine Stände, 
feine Konfeffionen, jondern nur ein 
einziges, einiges Volk in Waffen. Ob 
Hoch oder Gering, ob Kirchengänger 
oder Frreigeift, ob Liberal oder Kon- 
fervatio, afleg mar gleich, alles hatte 


nur den einen Wunjch, in diefem hei=. 


ligen Kriege auch mit den jchmwerjten 
Dpfern der deutichen Sache den Sieg 
zu erringen und die lange erfehnte 


Einheit und. den Kaiſerthron herzu— 


itellen. 


Das ift die Macht der Idee. Das ift | 


die echte yihiee Disziplin. Das tjt der 
freie Gehorfam eines mündigen Bol- 
fes.-Das ije das Geheimniß der deut- 


“ Er befämpfte | 


fondern in der freien Entfchlies | 


Shen Siege. Diefe Disziplin wird nicht 


durch ftrenge Strafen verbürgt, auch 
richt durch feierliche Schwüre, 
nit durch den eifrigiten Drill. Die 
aervöhnliche Disziplin, die in der natür- 
Iichiten und unerläßlichiten Unterorpd- 
nung unter den®orgejebten beiteht, die 
acwährt ein Mebergewicht über einen 
nindermerthigen, aünftigenfal3 über 
einen gleichwertigen Gegner; einen 
überlegenen Gegner überwindet eine 


Iruppe am ehejten durh die geiftige : 


Disziplin des freien Gehorfams, die 
aus .der Stärfe und Gerechtigkeit «der 


Sache, aus der Weisheit und Hodfin- 


nigkeit der Geſetzgebung und Verwal— 
tung, aus der Erfüllung aller billigen 
und zeitzemäßen Forderungen des 


auch | 


Volkes heroorgeht. Der deutſche Kaiſer 
rühmt mit Fug die Disziplin, den ein— 
heitlichen Gehorſam, das einheitliche 


Zuſammenwirken. 


im Sinne der Disziplin des freien 


Gehorſams recht gedeutet werden, und 
wenn aus ihnen von der Gefehgebung 


und der Militärverwaltung die 


|» 
| 


ent: 
ſprechende Nutzanwendung 
wird, dann wird das deutſche Volk in 
Waffen jeder Gefahr gewachſen bleiben, 
auch ohne daß ſeine Glieder durch Ret- | 
ten an seinander geichloffen merben 


ai: ae nn 


Eggette, fo qut .mwie bie beite | 
BR $4.50 per Ionne frei w Ei 
us —2 für Heiz— 
Sn yo el, Yardz 849; gabe 
— Stt. oder Koehler & 
—X Dearborn Str. Main 289. 


Wenn feine Worte | 


| 


gezogen | 


| 
| 
| 


— — SET ‚ theuren ' Rejtaurant3 gehen ein 
Selbitftändigkeit des Spldaien zu er=- heuren "Ref geh 


! tigen Bintaudranr in der L>ber. 


Sic transit. 


Vor wenigen Wochen trauerten alte | 
Porifer und unter biejen viele Dffiziere 
über das Verjchwinden Ye3 am Seine | 


QDuai gelegewen Cafes „d Orſay⸗ fröh— 
lichen Angedentens. Ver Chronik die— 


ſes Sammelortes übermüth 


igen Le⸗ 


bensgenuſſes hatte Alphonſe Daudet | 
die heitere Epijode von der ala Küchen- | WB 


jungen verkleideten Geliebten des Brin- | 


zen bon Dranien entlehnt, um jte in 
jeinen “Rois en exil” {ange vor Der 


Zeit zu verwenden, da er jelbft, ge ' 


brechlich und früh gealtert, 13 Nachbar 
einer der lebten Kunden 


dD’Orfay“ werden follte, mo die Be- 


— 22 | kannten ihm zmwijchen 6 au 
„Worin liegt das Geheimnif, daß {hn zwiichen 6 und 7 Uhr, zut 


„Abſinthſtunde“ treffen fonnten. Yebt 


herrfcht in der afademitchen Welt qros | 
denn das Reitaurant | E 
Magny hat ebenjalld zu beftehen auf- | 
in deffen altmodi- 


Bes Wehklagen; 


gehört, „Maany“, 
Ichen, niedrigen Entrejol-Räumen, wie 


Des Cafes | 


Raucher⸗ 


man ſolche nur noch auf dem linken J 
Seineufer findet, noch bis vor Kutzem 


das Kabinet gezeigt wurde, 
Georges Sand, Guſtave 


in dem 
Flaubert, 


Sainte-Beuve, Renan, Theophile Gau— | 


tier, Prinz Napoleon, Neffker, de&on- 
court fich regelmäßig zu einer bejcheroe- 
nen Mahlzeit und 
Meinungsaustaufchen über Literatur, 
Kunft, 
ten, bis der Tod Einen um den Alnde- 


ten abholte und Ichließfich nur noch Ed- | 5 
mond de Goncourt al3 Zeugen ber= | 

hmundener Tage mitten unter einer | 
Pars MB 


neueren Generation übrig ließ. 
verwandelt ſich zuſehends, die feineren, 


werden entweder wie Magnyh gar nicht 
oder wie das Café Riche durch Bier— 
lokale mit greller Ausſchmückung, wohl 
auch mit Butzenſcheiben, erſetzt, in de— 
nen man zu billigen Preiſen ißt und 


und $ 


leidenſchaftlichen | 


Bolitit zu verfammeln pfieg= | K 


verſekto⸗ zus. soll 
4.25. Kite von: > 
La Purritans, feinite Secd uud Mh Sigarre, 


die gemacht wird— 
$1.88 


Per’eltos. veauiärer Preis 
22.25, Kite von D.... 
$1.10| 
81.00, 


Auditorrum Seed und Havana 
Perfettos, wert) 1.0. 
Kiite von 25.. % 
Invineibles, werth $1 9* 
— — ee 





trinft, wo aber nach der Berjicherung | 


| bon Kennern nicht mehr die altgatiiiche | 


Fröhlichkeit herrſchen ſoll. 


Leſet die Sonutagsbeifage der Adendpofl. | Wi 


* „Eggette“ Kohlen im  Komi n je= 
ben Hübfch aus und halten vor; $4.50 
per Tonne frei ins Haus. Tel. Yards 
849; Fabrit 35. und Iron Str., oder 
Koehler & Rood, Nr. 267 Dearborn 
Str. Main 289. 


yon 2 
(aAMr. Wm. so 
Centreville, wis. 


Alles vorüber. 


“Lange Zeit litt ich an der Grippe und einem hef- | 
Xeine Aufınerk- | 


samke.t wurde auf Hood’ Sarsaparilla gelenkt und 
Ijeood’s 00d’S Ser.- 


nachdem ich jetzt 7 oder 

8 Flaschen cenommen. 
sind meine Kräfte ganz 
wiederhergrstellt: mein 
Khenmatismus total ver 
schwnnden und ich habe seitdem keine ernstlichen 
Beschwerden mit me ner Leber gehabt.” W.M. 
(IBson, Centreville, Wis. 


HOOD’3 PILLEN heilen alle Leberle iden. ni Ag 


Weihnachtsbaum: 
Ornamente. 


Wadslichter, 100 für. J 
Großes Bündel von Glnäperien ii für 

Io ıuen von gemiihten Gandies, Pid....... 
Reiner friiher gebradhener Gandy, Pid.. 
2ichthalter, das Tugend 3e ud Be 
Durhaus neue gemischte Nüffe, ver BPd...... 
Bopcorn, ein Etraug zwei Yards lang für .... 


Diefer Stuhf 


5e 
Spielſachen— 
Fabrik 
ausgekauft. 


Waagren im Kleinen zu Whole— 
lale-Preiſen verkauft. 


Dieſer Stuhl 


15€ 


BERRY’S BAZAAR, 


148 STATE STR. 


Etablirt 1880. 


— — 


STATE und RANDOLPH ST. 


Da ımjere Theilhaberihait am. Januar 1895 
erlöjcht, offertreun wir unfer gamzes Lager bes 
ftehend ans 


$280,008 Diamanten, 
68,000 Taſchenuhren, 
10,000 Schmuckfachen, 
10,000 Sterling Silber, 
8,000 Jioniläten, 


Zu grokem Rabatt nud viele Maaren zu 
weniger als Dem Hoftenpteiie. 


EI” Abends offen. 


Grosse Fest-Vorstellung 


der —— ——9 Dee ASK tenitaen 
uderchöre 


1-24d3 


| in NOERBERS" HALLE, Bine Island Wve.. 


Die Kerrli 


amitag Abend, den 22. Des. 


Zane Zwiſlings Rweſſern. 


— 
* ET 


parilla | 


Cures | 


Zigarren» Anfeuchter, Dolirter Cihenholy 
| Kaiten, Silber beiglagen und mit Yud- 
ftaben, mit Zink andgeıchlagen 
Und aufwärts bis $15.00. 


8Bc 


Echte Block⸗ Meerſchaum⸗ Zigarren⸗Spitzen 
mit echtem Bernſteiu⸗Mundftück, OR 
Entwürfe, werth 22.00. * 


Rauchers Sets in mit Leder überzogenen 
und mit Seide gefürterten Etuis enthaltend 
deutſche Meerſchaum⸗ Pieife. — 95e 
und Zigarrettem»Spiße.......-.- fe o 


» Erema de Enba. 


| Bonquet. reqa. Preis 22.W 


Dis I Weihnndjten Ak Abends offen. 


:Artifel! 


sellags - Verkauf von a- 


Echte importirte La Carolina — Js 
vincibles. veg, Breis 36, 
Kiite non B.... 

Garios, regnlärer vren sn. 
Kifte von DO... 


4. 63 | 
53.75 


deranti rt feinite 
veme Hadanın 
Verfectos „ae mlärer Preis 8.0 
site you 
MWedia — 
Kiute von 8 
Bouquet Elegantes. Kae tärer Preis 
32.25, Kite von } 
Horace N. Kelin & Co. Ken Wei 
reine Havana 
558 Eäpeciafes, vequf, Preis 
81.50, KRiite Von 25 h 
Jockey Ciub reg Preis 
$4, Nülte von 23... 
| Yoyauet Eiey. wertb sı.. 
Kite don DD. 


2.958 
52.45 
* .75 


—8 Breit 8 


82.83 i 
83.30 

YIcHh 

S1.50 | 
1.25 


Kılte von I... 


Galbater Bonquet Fies werth 
$1.75, Kifte von > 


Merdaids Ya in Stamiol, 
wertb $1. 
Kiite von > 


Wine rienge Ansmwabl von 


Zigarren-Anfenditern, 


fast ferne zivei einander aleich, 
im Spezial-Verfanf zu 


@eld: Eriparnih: Preiien. 


Lange echte franz. Briar » Pfeifen. mit hüb'der 2 


Amero.ods PR wie Abbildung. 
werth #2 .... ; 51.45 


Raucher: Ser! wie Abbildung 
ſchaum⸗ Pfeue und Zigarren-Spitze Nickelplaättirte 


39e 


Wiener Meer; 


Ftrenhholzbünie in Serdenptnich- md 
Seidegefütterten Etuis. wertd F1.30.. 


BE Selet Die — der , „Abendpofl. “ 





10c | 
se | 


ou ART 59 NEA 
of 2 FAR 


Geht 


nad 


208 State Str., 


Zweiter Flur, 
Da findet Ihr die beiten 


Kleider, Damenmäntel und Belzwaaren, Ihren, 
Diamanten, Schmuchſachen u. ſ. w. 


— im — 


| 

Abendpoli - gebünde, 

203 Fiith Ave, | 
jwiichen- Adams und Monroe Sti., 


wei ungetheifte Stockwerke, 


' 70x22, mit Dampibeizung und yahrmudl, 
: fehr geeignet | jür Viniterlager oder feichte. 


Zu vermiethen 
| 
| 
| 


brifation. Die Aulane tür eleftriiche \ 
triebäfraft, billiger ald Dampifrait, iſt im 

| Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 

| Meit: oder Nordieite. Nähere Ausfunft ers | 
theilt in der Difice der Abendpoit. 


| Serehuet desfefben werben höflichit erfucht, ſich 
Sonntag, Nahmittıgd ? Uge, in 
| 3514 STATE STR. rufunden 
Dar. 3. Ri, 


ila Deutihe Bein: und Bier ZAtube. 


auf 


— Lceichte Abzahlungen. 


Deutſches Conſular⸗ 


und Rechtsburenu 


(ftaatlidy inferporirt.) 
Spezialität: WBolmadten geirhlid audgefen 
tigt, Erbihafiten regulirt, Noten: Husitänndg 
eingezogen. E’Für linbemittelte gratis. 


Yotarints-Amt 


— jur Antertigung you — 
Bokmachten, Teitamenten und Urkunden, 
Unterinhuug von WAbiirafien, WAusitellung Dom 
Reitepäften, Erbidhaftöregulirungen, Bor 
mundihaltöfahen, iowie Mollektionen uud» 
Nechto- ſowie Militäriahen beiorgt; 


K.W.KEMPF, Konfuleni, 


155 WASHINGTON STR, 
V o enntag Bormittag geöffust. Yilj 
Office: KEMPF & LOWITZ 


Sartfohlen 3x 


No. 2 Eheftuut:Er he. 
Grob geuug für Bale-Buruera 


$4.75 per Gonne, frei in’s Hans, 


Cors Bros. 4 CH., RetaibDepr: T 


Rostery Rotunda. 
Telephon: Harrison 704. 19bims 
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Bergnüugunas⸗Weaweifer. 


090 Opera Houfe- Mrs, Langtrh 

‚m bi a—The Girl} left behindme. 

ee fe-off Gatth 

7 era onje e Earth. 
ins— April Fool. m 

artet—Gomedians. 

v8-Shaun Rhue. x 

olm Part Theater— The Salley Stave. 

Viders-On the Miffiifippi. 
ILer—Madelaine. 
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Preußen, der Junkerſtaat. 


In ſüddeutſchen Blättern beſchäftigt 
man ſich jetzt vielfach mit der Bevor— 
zugung des Adels in Preußen, nament— 
lich in der Verwaltung. Es iſt leider 
nicht zu leugnen, daß bei einzelnen Re— 
gimentern eine Rückſicht auf den Adel 
genommen wird, daß es eine ganze 
Reihe Offizierkorps gibt, von denen 
bürgerliche Offiziere, wie tüchtig ſie 
auch ſein mögen, grundſätzlich ausge— 
ſchloſſen ſind, während wieder beſtimm— 
ten Waffengattungen der Adel faſt völ— 
lig fern bleibt. Und ebenſo wenig iſt 
zu beſtreiten, daß der Adel in der allge— 
meinen Landesverwaltung im Verhält— 
niß zu ſeiner Stärke nicht nur im Volke, 
ſondern auch im Beamtenthum über— 
mäßig vertreten iſt, beſonders in den 
höheren Stellen. Deshalb nennt man 
man in ſüddeutſchen Blättern Preußen 
geradezu einen „Junkerſtaat“. Die 
Bevorzugung des Adels trägt nicht we— 
nig dazu bei, den Gegenſatz zwiſchen 
Nord und Süd zu verſchärfen. Der 
„Stuttgarter Beobachter“ erklärt, das 
ſei der grundlegende Unterſchied zwiſchen 
norddeutſchen und ſüddeutſchen Berhält- 
niſſen: 

Dem Adel überläßt man in Würt— 
temberg allenfalls noch die Hofämter; 
in der Landesverwaltung bis hinauf zu 
den Miniſtern wie in allen Zweigen 
der Leitung des Landes und ſeiner Ge— 
ſchäfte ſitzt nicht ein einziger Adeliger 
von Abſtammung in hervorragender 
Stellung. Und die in den Mittelſtellen 
untergebrachten Adeligen mußten und 
müſſen ihre Befähigung in der Konkur—⸗ 
renz mit den bürgerlichen Kandidaten 
nachweiſen. Darum iſt auch bei uns 
die Macht des Adels gebrochen, und 
kein Württemberger begreift die Vor— 
liebe Preußens für die Junker und ihre 
Sippe. In Preußen iſt man noch 
ariſtokratiſch durch und durch, hier in 


Württemberg demokratiſch in der Ver— 


waltung des Landes und in der Be— 
ſetzung der Beamtenſtellen bis weit in 
die konſervativen Kreiſe hinein; das iſt 
der grundlegende Unterſchied zwiſchen 
Schwaben und Preußen. 

Dazu bemerkt ein Berliner Blatt: 
Vielleicht thäte man in Berlin gut, 
ſolche Auslaſſungen zu beachten und zu 
beherzigen. 
verſäumt, durch liberale Geſetzgebung 
und Verwaltung, durch Berückſichti— 
gung zeitgemäßer Forderungen des 
Bürgerthums „moraliſche Eroberun— 
gen“ zu machen. 


Im Berliner Studentenviertel. 


Man ſchreibt aus Berlin vom 4. d. 
Mis.: Geſtern hat man hier wieder 
einmal die Moral zu retten geſucht. 
Das wäre für Berlin weder neu noch 


intereſſant, wenn's diesmal nicht gegol⸗ 


ten hätte, das verirrte Schaf bei den 
Wölfen zu entdecken. Die Studenten, 


die Veranſtalter, ein Profeſſor der 
Theologie und ein Oberförfter a. D. 
zu Hilfe fommen mollten, die fie vor 
den Gefahren, alias Weib, zu bergen 
fich bemühten. Gerade jebt, wo To viel 


über die Degenerirung der deutjchen | 
Studentenjchaft gefprochen und gepres | 
Antworten | 
und Vorwürfe, die aus dem Kreife der | 


digt wird, gewähren die 


Berfammelten famen, einen lehrreichen 


Blid auf den Gedanfengang und bie | 
Ziele der jungen Hochſchüler, denn ſicher 
| nen, dem Ei und der Made des Schäd, 
| lings Fehlt Nahrung und Baumaterial- 
aeführ 500 Theilnehmer zählen, die fich | 


war faum ein Zehntel älter ald® 25 
Sahre. Die Berfammlung mochte un= 


in einem Lofale im Nordmweiten der 
Stadt eingefunden Hatten. 
eine jehr hohe Ziffer bei den hiefigen 
örtlichen und gejelichaftlichen er⸗ 
hältniſſen. 


ſungen und ein Gebet geſprochen wurde, 


zeigte jofort die Richtung des Rettungs- 
' feßt; nun gäbe eS einen windftillen 
einilugen: alles Heil, alle Seligfeit | 
fommt bon der Kirche, darum Yhr Lie= | 
ben Rommilitionen — die jungen Ges | 
mefter werden bei folchen Gelegenheiten | 
immer mit liebe Kommilitionen ange= | 
fprochen — verfchlaft eure Sonntag?- | 


in den die beiden Herren denn auch 


Bormittage nicht, jondern geht zur 
Kirche, das übt die Nitterlichkeit gegen 
die Frauen; da bannt die unreinen 
Gedanten, 
Lautes Scharren mit den Füßen, das 
Beifallözeichen der Studenten, lohnte 
die Redner aus der rechten Ede des 
Saaled, wo augenscheinlich der theolo— 
ailche Verein jap. 


feit Diefes Mitteis wandten, verftieg | 


i u dem Sabe: warum aehen fie | 
ich 3 t een | Sorgfalt die Fruchtbarkeit aus. 


nicht in die Kirche, warum haben fie 


tein Zutrauen zu den Geiftlichen? Weil | 


die Pfarrer zu fromim find, weil fie fi 
nicht den Bedingungen des modernen 
Lebens anpaflen. Der Anfrage eines 
jüdifchen Theologen, ob auch Siraeliten 
als Mitglieder des Weihen Kreuzes (e3 
Y dies ein Verein zur Hebung der 

ittlichkeit und unter jenem Namen 
war die VBerfammlung einberufen) auf- 
genommen würden, um aud; ihrerfeit3 
zur Förderung der Moral beizutragen, 
wurde nach mehreren verlegenen Wen- 
dungen eine berneinende Antwort. ge- 
geben. Minutenlanges Rifchen mochte 
die Herren am Boritandstifche ftußig 
machen und zur Befänftigung ber Ge- 
mütber wurde von borther erklärt, daß 
bie Gründung eines rein jüdifchen Ver: 
eins mit gleicher Tendenz freudigft be- 
grüßt merden würde, daß aber das 
Meike Kreuz nur im und durch den 
A iden Glauben wirken lönne. Ein 
Anderer fragte an, ob denn Diejenigen 
Dörfer, die vor ber Entjtehung der jepi- 
een Religionen gelebt haben, ala un- 
Jitilidye bezeichnet würden, erhielt. aber 
leider feine Antwort. Als nun gar ein 
Vierter meinte, die einzige Hilfe fei bie 
durch die That, nicht die Durch den hier 
o freigebig gebotenen Rath, und nicht 


Man Hat nur zu lange | 





Das iſt 


verſchloſſene und 
das ſtärkt die Keuſchheit. 


Aber gleich einer 


der Erſten, die ſich gegen die Nützlich- Allem der unſerer Honigbienen, nöthig, 


der Student bedürfe derſelben, ſondern 
die Frauen und Mädchen, die durch den 
Hunger gezwungen würden, ſich zu ver⸗ 
kaufen, da hielt man die Zeit für ge— 
kommen, zum Schluſſe zu eilen. Mit 
der Aufforderung, dem Weißen Kreuze 
beizutreten (es koſtet nur 10 Pfennige) 
und mit der Erklärung, daß privatim 
jedem Einzelnen gern Gehör gegeben 
werde, ſchloß unter abermaligem Ge— 
fange die VBerfammlung. ' 


Obſtban und Bienenzudht. 


Die Franzöfifche Fachzeitung “ Le 
Cidre et le Poire” madt jehr bead)- 


‚tenswerthe Mittheilungen betreif3 des 


hohen Werthes der Bienenthätigkeit hin- 
fihtlich der Befruchtung der Obitbaum- 
blüthen, welche wir nacjitehend im Aus- 
zuge mittheilen: Die ältejten Objtzüch- 
ter erklärten, jeder Niedergang der 
Bienenzudt Hat Mikernten an den 
Frudhtbäumen im Gefolge, während 
das Gegentheil jofort eintritt, wenn 
fich die wunderthätigen Bienen vermeh- 
ren. 3 wird verfichert, dat, als drei 
Jahre lang in einer Gemeinde feine 
Bienen vorhanden waren, die Obit- 
bäume zwar jehr reich blühten, aber 
feine Früchte anjegten. Das habe ji 
fofort geändert, al3 die erjten Bienen- 
jtöde aufgeitellt wurden. 
Diefe Beobachtungen werden voll 
und ganz vom Obergärtner des botani- 
Then Gartens zu Dijon bejtätigt, wel— 
cher jeinerjeit$ nod) hinzufügt: Jn einer 
Gemeinde Haben 20 Jahre lang 30 
Dbitbäume troß aller erdenklichen Sorg- 
falt des Beligers feine Frucht angelegt. 
Man jebte einige Bienenjtöde in ihre 
Nähe, und wie durd) Zauberei war die 
Unfruchtbarkeit der Bäume bejeitigt. 
Ein wegen jeiner reihen Ernte viel be= 
neideter Objtzüchter nennt als Geheim= 
niß feines regelmäßigen Erfolges feinen 
Bienenftand. &3 wird jogar behaup- 
tet, die Bienen vertrieben den Apfel- 
bluthenftecher, der als 
Feind der Fruchtbarkeit befannt ift. 
Dazu fei jelbitverjtändlich Flugmetter 
nöthig, denn der Regen bannt die DBie- 
nen in ihre Wohnungen, und die Ma=- 
den des genannten Schädlings haben 
dann freies Spiel. Der aufmerkjame 
Beobachter ſieht, bald 
das Weibchen des Aepfelblüthenſtechers 
ſeine Eier in die Blüthenknospen ab— 
legt, kleine blaue Halbkugeln, faſt den 
Köpfen der Gewürznelken gleich. Das 
ſind die vom Inſekt zuſammengezogenen 
Blüthenblättchen, in welchen die Made 
ungeſtört ihr Weſen treibt. Die Erklä— 
rung des Schutzes durch die Biene 
ſcheint ſehr naheliegend. Die Nekta— 
rien, d. h. die Honig abſcheidenden Or— 
gane,, liegen am Grunde der Blüthe, 
und der lieblich duftende und ſchme— 
ckende Nektar lockt Feind und Freund 
ganz gleichmäßig an. Bei gutem Wet— 
ter öffnen ſich die Staubbeutel, die Bie— 
nen erſcheinen, tragen den Blüthenſtaub 
auf den Griffel über, dadurch beginnt 
ſofort die Samenbildung; die ſo be— 
fruchtete Blüthe ſetzt Frucht an. Damit 
hört aber auch die Nektarbildung auf, 
denn die Blüthe verwendet vom Augen— 
blick der Befruchtung an alle vor— 
handenen Säfte zur Ernährung der 
Frucht. Die Blüthe ſondert dem— 


nach nur ſo lange den ſüßen Nek— 
die Berliner Studenten ſind es, denen g ſüß 


tar ab, welcher alle Inſekten an— 
lockt, bis der erſte Pollenſammler un— 
ter den Inſekten die Blüthe beſuchte 
und ihre Befruchtung vornahm. So— 
mit iſt ja in erſter Linie immer das 
Wetter maßgebend, aber befindet ſich 
ein Bienenſtand in der Nähe, ſo iſt es 
der bekanntlich jeden Sonnenblick be— 
nutzenden Biene leicht, den ſüßen Nektar 
zu ſammeln und dabei zahlreiche Blü— 
then zu befruchten. Dann fallen aber 
auch ſofort die ſo ſchön gefärbten Blü— 
thenblätter ab, die Nektarien vertrock— 


und ſeine Entwickelung wird unmög— 
lich. Das gute Wetter frommt danach 
den Inſekten, hauptſächlich der fliegen— 
den und ganz beſonders den den Blü— 


thenſtaub und Nektar zugleich ſammeln— 
Daß zur Eröffnung bei 
Bier und Zigarre ein geiftliches Lied ge= | 


den Bienen. Angenommen, ein Apfel- 
baum trage 50,000 Blüthen; in Folge 
Nebel und Regen Jeien 20,000 derjelben 
Ihon mit Eiern des Blüthenftechers be= 


Nahmittag — dann find immer nod 
30,000 Blüthen fähig, Früchte anzu 
legen. &3 ijt zudem nicht außer Acht 
zu laffen, daß fich die Blüthen eines 
Baumes nicht zugleih öffnen, fogar 
daß die Staubbeutel zu verjchiedenen 
Zeiten aufgehen (man findet inein und 
derjelben Blüthe friich geöffnete, no 
bereit3 vertrodnete 
nebeneinander), jo daß aljo trog Schäd- 
ling immer nod eine Ernte möglich 


Den blü- 


tung der Beſuch der Inſekten, vor 


gefährlichſter 


nachdem Sprache anbetrifft, fo ſei derſelbe des— 


| 


! 





‚ wird, wenn die Biene ihre befruchtende | 
;, Thätigfeit ausüben kann. 
ı henden Bäumen ift zu ihrer VBefruch- 


denn wo dieje fehlen, bleibt troß aller | 


übrigen auf die Bäume verwendeten 


Gehen nun auch die voritehenden Be- 
hauptungen vielleicht etwas zu weit, jo 
ift der fördernde Einflus der Bienen 
auf die Befruchtung do jo allgemein 
anerfannt, dag womöglid einem jeden 
größeren Obitgarten ein Bienenitand 
zu wünjchen wäre. 


* „Eggette" Kohlen, größte Hibe- 
Erzeuger, bringen Komfort, Reinlich- 
feit und Erfparniffe; $4.50 per Tonne, 
frei in’3 Haus. Telephon Yard3 849; 
Yactory, 35. und Iron Str. 


-————— 
Söffnung Icht ewig 


im Menfhenherzen. Wie oft auch fie fich trügeriich 
erwies, immer wieder flantmt fie enıpor. Mag au 
nicht jede Wolfe filberunjäumt fein, die -Dünfte, 
weiche den Horizont verdunfeln, erden von ihrem 
friihen Hauche doch weggeblajen, jo dab uns der 
Zuunftshimmel in vofigem Nichte erjcheint.. And 
darum bat der Hoffende immer Recht. Der Leidende, 
weicher zu SHoftetter’8 Magenbitters greift in der 
Hoffnung, daflelbe werde wiehr als bios vorüber: 
ehende Linderung feiner Ehhmerzen bewirken, wird 
inden, daß er.fich in dieſer ———— getãuſcht 
bat. Schuttelftöſte und Fieber, beumatismus, 
Dyspepfie, Nieren und Leberleiden, Nervojität und 
allgemeine Hinfälligfeit werden nit nur theilwerie, 
ondern grimdlih und vollſtändig kurirt. Gegen 
magerung, gegen Schlaflofigfeit und mangelude 
Ebhuft ift Ddiefes Dorzüglihe Stimulanzmittel, das 
alle Organe zu un er Thätigleit und regel: 
mäßiger Rube anhält, er, alö alle anderen, oft 
übermäßig reigende und deshalb Dlihe „Tonict“, 
nders wohlthuenden Einfluß es auf das 

er agter Leute, 

elonvales⸗ 


und 


je ge — Kal vol verjüngt 


| 


x 


Sutereffante Debatten. , 


Der Sunfet- Klub befhäftigt. fi 
mit. der Schulfrage. 


Mit niel Geift und — wenn man ben 
Standpuntt der Rebner im Auge be= 
halt — .Iogifcher Schärfe, wurde ge- 
jtern Wbend in einem vom „Sunfet- 
Klub“ arrangirtenlinterhaltungsabend 
die Schulfrage erörtert. Die VBerfamm- 
lung fand im großen Saale des Grand 
Pacific Hotels ftatt und war von Hers 
ren und Damen zahlreich bejucht. Als 
Tifchrebner waren anmefend. Bifchof 
J. Spalding aus Aurora, JU., Pro- 
feffor Heinrich Rogers, Präfident der 
Northmweitern Univerfität und U. F. 
Nightingale, Superintendent der ftäd- 
tifchen Hochjchulen.. Rev. Thomas EC. 
Hal führte den Vorjik. 

Herr. Nightingale mar der erfte Reb- 
ner, Er betonte, daß der Unterrit in 
den öffentlichen Schulen infofern man= 
gelhaft jei, al3 man zupiel Routine 
und Dogmatik in Anwendung bringe. 
Man jolle die individuelleßeranlagung 
der Kinder mehr berüdfichtigen, auf 
Geift und Gemüth mehr einzumirten 
fuchen, ala dies im Allgemeinen gejche- 
be. Auch der Anfchauungsunterricht 
jei jehr zu empfehlen und in Chicago 
babe man auf leßterem Gebiete bereits 
Großes geleiftet. Patriotismus und 
die Liebe zum Elternhaufe feien zwei 
Dinge, die ganz beſonders gefördert 
werden ſollten. 

Profeſſor Rogers brach eine Lanze 
für die Bibel. Er meinte, daß die Ein— 
fügung paſſender Bibelverſe in die 
Lehrbücher in den öffentlichen Schulen 
viel zur Hebung der Sittlichfeit der 
Schüler beitragen mwürbe., Im Uebri- 
gen müßte die Schule von politischen 
Einfluß gänzlich frei fein und nur 
Willen und Würdigfeit dürfe bei Be- 
fegung der Lehrerjtellen in Betracht 
iommen. Fremde Sprachen feien nur 
für Hochfchulen zu empfehlen und joll- 
ten au3 den Grammär-Schulen fern 
bleiben. Man mülfe in Betracht zie- 
ben, daß vom politiichen Standpuntfte 
aus die möglichft Tchnelle Verjchmel- 
zung der eingemanderten Elemente mit 
den einheimijchen mwünfchensmerth ei. 
Mas den Unterricht in der deutjchen 


balb zu empfehlen, weil, fall3 die öf- 
fentlihen Schulen fi) nicht damit be= 
Ihaftigen, diefen zu viele Kinder ent- 
zogen werden, melche von den Eltern in 
Privatſchulen geſchickt werden. 

Biſchof Spalding gab dem Vorred⸗ 
ner, freilich in ſehr feiner Weiſe, zu 
verſtehen, daß er deſſen Anſicht in Be— 
zug auf die Bibelverſe nicht theile. Es 
ſei nicht gut möglich, ſagte er, Bibelleh— 
re zu betreiben, ohne ihr den Stempel 
einer beſonderen Konfeſſion beizugeben. 
Und dies laſſe ſich bei der Verſchieden— 
heit der Konfeffionen nicht gut thun. 
Aber man fünne der Jugend fchon da= 


‚Lurd zu guten Menjchen heranziehen, 


wenn man ihr die Liebe zur Menfch- 
heit einflößen, überhaupt ihr GSittlich- 
teit2gefühl weden und fürbern würde. 
Dazu fei vor allen Dingen nöthig, baß 
die Lehrer und Lehrerinnen felbjt gute 
Menſchen feien. Lebtere ei fogar 
wichtiger, ala vieles Wiffen. Leider 
mwürben vielfach Leute angejtellt, bei de- 
nen man mehr darauf fieht, mie viel, 
ober vielmehr wie wenig fie für ihre 
Dienjte verlangen, al3 darauf, wie e3 
r ihren fittlihen Charafter beftellt 
it. | 

Später murbe die Debatte eine allge- 
meine und auch viele der anmelenden 
Damen betheiligten fich daran. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Eifenbahır. 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn- 
bof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden kfünnen ebenfalld an der 22. Str... 39. Str.» 
und Hyde Pari-Statıion beftiegen werden. Etadt- 
Zidet-Office:_194 Glark Str. und AuditoriunHotel. 

Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35N 1 1.55% 

Atlanta, Sa. & Aadionpdille. sta... 11.35 N 

Eh. & St. Louis Diamond Special. | 9.00 N 

Springfield & Decatur. ...........| ION 

New Orleand Poitzug. .....:.. 

Eaıro. St. Youis Taqzug 

Bloomington Pafjagierzug 

Ehrcago & New Orleans Exrpreß .. 

Kantafee & Gilnun 

NRocford, Tubugue, Siour Eity & 
Siour Falls Schnellzug 

Rodford, Dubuque & Eiour Eıty.all. 

Nockford Paſſagierzug 

Rockford & Freeport 

Dubuque & Rockford Expr 

aSamſtag Nacht nur bis ch. 
lich, ausgenommen Sountags. 
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Burlington:Linie. 

Chicago», Burlington: und QuincyEienbahn. Zirels 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahn« 
bof, Ganal Etr., wilden Madijon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankun 

Galedburg u) Strcator 8.058 6.15 

Rodford ı nd Forreiton +8.058 

Kocal-Bınıfte, Aırıors u. Jowa....*11.308 

Rodiord. Sierimg und Wıendota...t 4ION 

Streator und EAN | 

Kanſas Cty. St. Jo u.Leavenworth* 

A — 

Omahe, 6 Yluffs u. Neb_ Punkte. 

St. Peul und Minneapolis 

Fast iv St. Ipen ”r venworth.. 

Dmasa, Yıncoli und Denver. 

za weg, winormma Wortland... 

Et. Paul und Minneapolıs *11.20N 
*Zäglıp. +Zäglıdh, ausgenommen Sonntags. 
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Baltimore & Ohio. 


| Bahnhöfe: a Baflagier-Station; Stadt 
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Shicage & Eaftern Zlinois:-Eifenbahn. 
Zidet» Dffited: 330 Glarf Gtr., Auditorium Anneg 
und am Paflagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 
Zäalid. F Ausgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Zerre Haute und Gvansville .. +8.0WB +6. R 
—— u. nd. Blınerat Spgs, +12.55% T HN 
EHhicägo & Naihville Kımited.... *502N *10.203 
Terre Haute und Evansvılle..... ILEN * 6.5582 
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Reww Yort & Boſton TON 
Columbus & Noriolt, Ba. .......... 8.008 


;  Berlangt: 


* 2 — 


Rurz und Reit. 


*A. S. Trude, der bekannte Rechts⸗ 
anwalt, iſt von dem Kerr'ſchen Polizei⸗ 
Unterſuchungs⸗Komite als Rechtsbei⸗ 
ſtand auserſehen worden. 

*Die Exploſion einer Petroleum⸗ 
lampe verurſachte geſtern ein Feuer in 
dem Wohnhauje U. Hotrer, Nr. 3600 
YArmour Ape., modurd ein Schaden von 
etwa $200 angerichtet wurde. 

* Die „Waifs Miffton“ wird au 
in diefem Jahre wiederum eine große 
Anzahl von armen Kindern mit neuen, 
warmen Winterfieidern bejchenten. Die 
Beicheerung findet am nächften Sonn 
tage in der Waffenhalle an Michigan 
pe. ftatt. Beiträge an Geld und al- 
lerlei Gaben werden im Hauptquar- 
tier der Miffton, Nr. 44 State Sir, 
entgegengenommen. Auch die Kleinfte 
Gabe ift willfommen. 

* Die Schadenerjaßflage von Va- 
Ientin Hoffmann gegen Xames X. 
Douglad murde geitern vor Richter 
Stein dadurch erledigt, da die Ge- 
Ihimorenen dem Kläger $3516 zufpra- 
chen. Lebterer ift Mitglied der Brauer- 
firma Bremer & Hoffmann und be- 
hauptete in der Klagjchrift, daß Doug- 
la3 vor einiger Zeit in fein an der Weit- 
feite gelegenes Lofal eingedrungen jei 
und eine Menge Gegenjtände aus dem= 
felben entfernt habe. 


| — * u. * 
IRHEUMÄTISMUS 
a Kt TEE 


DEUTSCHEN GESETZEN 


fabrieirte, aarztliche Heilmit 


DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


NurechtmitSchutzmarke ‚Anker.’ 
FabrikantCommerzienrath Dr.Richter, Firma 
F. Ad. Richter & Co.,17 Warren £t.. NEW YORE. 


29 GOLD zıo. MEDAILLEN. 


12 Filialhasuser. Eigene Glasshuetten. 


25c und 50c. In —T Ill. zu haben 
bei: H. SCHROEDER, Milwaukee Ave 
BRUNO H. GOLL, 661 W. 12. Str. 
OTTO COLTZAU, 
2173 Arccher Avenue. 
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KANSASCITY 
Zwei Züge Täglich 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das -MWort.) 








Berlangt: Zuverläffige junge, Jomwie im mittleren 
Alter ftehende Deutjche in jedem County, um als 
Korrejpondenten und SpezialsDeteltives für das 
größte und im feiner Art volfftändigite Geheimpolis 
zeisBureau ded Yandes zu arbeiten Frühere Er: 
fahrung nicht nothiwendig. Kuaben und unverläßliche 
Perjonen find erjucht, nicht zu antworten. Referens 
zen verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. 
Edhidt Briefmarke für volle Austunft jomte die beite 
Kriminalzeitung, weldhe Taujende von Dollars ofies 
tirt jür vermißtg oder gejuchte Perfonen. National 
Detective Bureau, Andianapolis, And. Rip6m 


Verlangt: Männer, um fih für den Eifenbahn= 
dienft zu qualifiziren als Telegraphiften und Ex— 
preß-, Tidet: und Station: Agenten. Stellen werden 
zugefichert, die mit $75 bis $100 per Monat falarirt 
werden. General-Cffices Süpdoft:Ede Fifth Ave. und 
Monrve Str., 3. Flur. 19d3 1w 


Verlangt: Ein intelligenter Junge, nicht unter 16 
Jahre alt, zum Reinigen der Office u. ſ. w.; muß 
auf der Nordſeite wohnen und beſte Empfehlungen 
haben. Anmeldungen mit Referenzen ſofort brief— 
lich an F. C. M. Nr. 643 N. Clark Str. 


Verlandt; Friſch eingewanderter Painter. 923 Polt 
tr. 


Verlangt: Zwei Männer, weldhe Engliſch verftehen. 
178 W. Madijon Str., Zimmer 14, oben, 

Verlangt: Fin Junge in Wirtbihaft zu arbeiten, 
$4.00 die Woche und Koft. 182 €. Madilon Str. 

Verlangt: Ein Knabe an Cafes zu arbeiten. 554 
S. Weitern Ave. 


verlangt; Ein Junde, der an Cales arbeiten kann 
2165 Archer Ave. 


Verlangt: Jungen ſofort, um das Telegraphiren 
auf unſeren Linien zu erlernen. Telegraph Companh, 
175 Fifth Ave. 193 1w 
Verlangt: 500 Arbeiter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Arkanſas, Miſſiſſippi, Winterarbeit 
und billige Fahrt; auch billige Fahrt zus Mem: 
pbis, Wideburg, New Orleans und allen Theilen 
füdlich über die AlfinoiS Central:Bahn, direkte Li- 
nien. Rob Labor Agency, 2 Market Str, 6nolmt 


Rerlangt: Tüchtige Agenten für unfer neues 
MWirblatt; guter VBerdienft für die richtigen Leute, 
Verlag des „Dorfbarbier-, 292 Milmwaufee pe, 

Rno,mfrmolmt 


Verlangt: Agenten für neue Prämien-Merke, Zeits 
fhriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. 1508mt 











BVerlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 
Berlangt: 10 Verkäufer und Verfäuferinnen fo= 


gleih: müffen deutih und emalijch fpreden. 285 
. North Ave. 





"Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter biejer NRubeit, 1 Gent Das Wort.) 
Käden und Fabriten. 


Verlangt: Zwei gute Maſchinenmädchen an Hoſen. 
112 Mohawl Str. —ımo 

erlangt: Mädchen fofort, um das —— 
auf unſeren Linien zu erlernen. Telegraph Compand, 
175 Fifth Ave. 18da lw 

Verlangt; Verkäuferin für Grocery-Dept. 888 
Milwaulee Abe. 





Hausarbeit. 


* Verlangt: Dienftmädden; Heine Familie; Lohn 
$4.00. 587 Sarrabee Str, —ıno 


— Rerlangt: Mädchen im Reftaurant,. Küchenarbeit. 
280 W. 12. Sir. x 

Verlangt: Ein ordentliches deutfches Mädchen, wels 
&e$ Liebe zu Kindern bat, für leichte Kausarbeit; 
guter Lohn und gutes Keim zugefihert. 104 Blue 
Ssland Abe. frja 

Verlangt: Ein Mädchen, welches Tochen, waichen 
und bügeln tann, in Privatjamilie; guter Sohn 
wird bezahlt. 155 Wells Str., eine Treppe hoch. 


Verlangt: Madchen für gemwöhnlige Kausarbeit. 
3631 Sundys Lane Str. ff 


” Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnlide 

— 1900 Aberdeen Sir. _ 1. 

Berlangt: Ei te8 Mäd allgemeine 

—— —— 5* Be Befeengn er= 

ferneelic, „abzufragen jofort. Wppartment %, a8 
e * 


Verlangt: Ei e deuntſches Madchen für 
—— Gerlach Brei —I2 37 Days 
ton Str., 2. lat. * 

Berlangt: Eine Waſchfrau; ſtetig. 904 R. Hohne 
Ave., vorn, 2 

Eine junge, — proteſtantiſche 


ei 
— Aalhee Cie 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 21. Dezember 1894, 


Verlangt: Frauen und Mädhen, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Cent das Wort.) 


Sausarbelt. 


Berlangt: Fine proteftantijche, füddeutiche Fran in’ 
mittleren Jahren, ohne Anhang, als Haushälterin 
bei einem Wittwer.mit 2 Jahre altem Kind; ein. gus 
ter -Plag für die richtige Perfon. Adrefle: E 470, 
Abendpoft. 


 Berlangt: Eine deutihe Köchin für Reftaurant.— 
3795. be: ni 


Verlangt: Mädden für leichte Hausarbeit. 212 ®W. 
Chicago ne. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für . allgenieine 
Hausarbeit. 98 Eugenie Str., oben. 


 Berlangt: Deutſche Haushälterin in mittleren 
Sahren ohne Kinder in einer Heinen Familie, Vors 
aujprehen 6—9 Abends. 142 W. 18. Str. 


Berlangt: Nettes Mädchen für Lunchcounter, 
häusliche Arbeit, Diningroom, Store und Kinder; 
aub für Country. 3 R. Elark Str. 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 17 Aahren für 
Hausarbeit und auf Kinder zu achten. 909 Bels 
mont Ape., oben. 


— Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausars 
beit. 39 W. 12. Str. fia 


— Berlangt: Starkes deutfches Mädchen. 487 Wels 
Str., Boardinghaus. 


Verlangt: Eine Frau zur Krankenpflege und für 
Hausarbeit. Schany, 24 Gardner Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Vorzujprehen 1177 Wilcor Ave., 2. Flat. dfr 


Verlangt: Eine ältere Frau als Haushälterin bei 
einem jungen Arzte. Offerten unter 2 165, wo. 
poſt. — 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten ſofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Privatfa— 
milien der Nord- und Südſeite durch das Erſte deut— 
ſcheVermittlungs-Inſtitut, 605 N. Clark Str., Sonn⸗ 
taas offen bis 12 Uhr. Tel. 455 North. 8d3bw 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, WWWabaſh Ave. Friſch eingewanderte 
ſofort untergebracht. 13nlj 


Perlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und aweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Bläße in den fein 
ften Familien an der Süpjeite bei bobem Lohn.— 
Frau Gerfon, 215 2. Str.. nabe Indiana Uve. bio 




















Stellungen Tuben: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Aunger Mann (Painter) juht irgend 
weldhe Beichäftigung gegen Koft und Logis. Morefje: 
8 164, Abendpoft. 

Sejucht: Junger Mann jucht irgend eine Beikhäf: 
tigung; feine Saloonarbeit; fann gut mit Pferden 
umgeben; fiehbt mehr auf gutes Heim, alS auf Lohn. 
u. 9, 72. 19. Str. 


 Sefuht: Fin Mann in mittleren Jahren fucht ir- 
gend eine Beihärtigung; fieht mehr auf qute Bes 
bandlung als auf Kohn. Wdrefle: 8 170, Abendpoft. 


“ Sefudt: Ein junger Wurftmacher, furze Zeit im 
Land, fuht Stellung. Offerten: € 169, Abendpoft. 


Gejuht: Junger Deutfcher jucht Beihäftigung ir⸗ 
gend welcher Art. Adrefle: 2 151, Abendpoft. —ſa 











Stenungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Braucht Ihr gute Mädchen für Privat: 


und Kofthäujer, jo fommt nad 422 Zarrabee Str. 
Mrs. Peters. 17d3 1w 


Geſucht: Perfette Schneiderin ſucht Arbeit in und 
außer dem Hauſe. 126 Cleveland Ave., oben. fie 
Gejuht: Eine perfefte Köchin juht Stellung, in 
Reftaurant oder Bufinch-Tund; Tangijährige Erfah: 
rung. Referenzen. Adreffe: 2 163, Ubenppoft. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Mehrere gute Er =» Saloon mit 
leihten Bedingungen. Näheres bei Barth. und Roes 
fing Brew. & Malt Eo., 35 W .12. Str. 20d31w 


Zu verfaufen: Ein Schubgefhäft, verbunden mit 
viel Arbeit. 340 Weit Ban Buren Str. frfa 


Zu "verfaufen: Gute Gd-Bäderei; billige Miethe; 
nur Laden-Kundihaft. 568 W. Erie Str. 


Zu verfaufen: Ein einer GafheGrocery-Store 


mit gutem Waarenvorrathb und feiner Einrichtung; 
billig für den redhten Mann. 915 Gentralparf Ave, 

Zu vertaufen: Schuh-Reparier:Shop. 3621 Went: 
worth Ave. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Store zu vermiethen, Biffel und Dayton Str., 
gute Lage für Fleiichergeihäft. 155 Dayton Str. fia 
Zu vermiethen: $16 für 5 Zimmer und Badezims 
mer. 363 Mohawt Str., zwiihen Center und Gars 
field. . fia 
Zu vermiethen: Store, billig. 795 W. X. Str. —bi 


Zu vermiethen: Großer Store mit Wohnzimmern 
im Baditein-Gebäude Südoftede von Wood und Mel: 
toje Str.; gute Lage für einen Deutichen, ein Gro= 
cerpgeihäft anzufangen; billige Miethe. Nachzu— 
fragen S. €. Groß, 604 Majonic Temple. —ja 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fiftb Ave., einzeln oder 
ufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leiten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und, Fahr⸗ 
ftuhl. Näbere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
„Abendpoft*. bio 





Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 


2 Boarder. 853 Farrell Str., nahe 





Berlangt: 
Archer Ave. 
Verlangt:“ Zwei anſtändige 
Heim; privat. 265 Clybourn Ave., 2. 


Boarder; gutes 
Hlur. fia 


Pianos, mufifalifhe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 


Zu verkaufen: Guted Square Piano für $60. 617 
Milmaufee Ave. frfa 


Zu verlaufen: Gine dreireihbige Harmonifa und 
eine Geige, billig. IB Weit Beethoven Blace, 1. 
Etage. frfa 


Nur $25 für eim hübfches Piano, guter Ton. 89 
Schiller Str., nahe Sedgmwid. 18dz, Iw 


Zu verkaufen: Aufrechtſtehendes Piano, billig. 
mW. 13. Str. —ft 


Vierde, Wagen, Hunde, Bögel 2. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 
Zu verfaufen: Bugay, Pferd und Harnek, oder 


vertaujche gegen Grocerys oder Butherwagen. 4838 
Saflin Str. 


Zu verlaufen: Zivei gute Pferde; billig; Eigen 
thümter todt. 479 W. Chicago pe. 


Zu verkaufen: Spottbillig. Topwagen und offener 
Deliverywagen. 901 R. Halited Str. 


Bu verfaufen oder zu vertaufhen: Ein fo gut wie 
neuer Milhwagen; gebrauchter GErpreßiwagen und 
Buggy. 149 €. Divifion Str. 

Zu verfaufen: Großer Dänifher Maftiff. 13 Bel- 
den Blace. 


Zu verkaufen: Großer dänifher Maftiff. 13 Belden 
Ave. dofr 


Kauf: und Berfaufd-Angebote. 
Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Spottbilfig zu verkaufen: Chemigh gereinigte und 
gefärbte Serrenanzüge, Ueberröde und Damentleis 
der, alles Waaren, die nicht abgeholt wurden. Die 
Sachen find jo gut wie neu. YAusverfauf jede Woche. 
Das ganze Jahr täglih Verkauf. Ehemijhe Reinis 
gung fomwie färber von Damen» und Serrentleis 
dern fhön und billig ausgeführt. Geichäftsftunden 
von 8 Une Morgens bi8 6 Uhr Abends; Sonn- 
tags ven. 9—12 Uhr Mittags. Steam Dye Houſe, 
Mr. 39 E. Gongrek Str., gegenüber Siegel, Coos 
ver & Co. 180kbw 


Aufgepaßt! Groceries, Logen und Vereinen zur 
Nachricht, dak wir noch eine große Auswahl von 
Ghriftbäumen haben, im Wholejale und Retail. — 
896 W. North Une. 


Zu verkaufen: Pradtvolle gebäfelte Gardinen ſowie 
verichiedene namentlich für Weihnacdhtsgeichente ges 
eignete Handarbeiten in reichliher Auswahl zu febr 
niedrigen Preiien, 40 Elifton We. (Rordieite), 
2. Flur, Tinte Klingel. —2303 


$20 taufen gute neue ‚Higbarm“-Räbmajhine mit 
ünf Echubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
, New Home $, Singer $10, Wheeler & Wilion 
810, Elpridge $15, White $15. Domeitic Office, 216 
6. Halfted Str. Abends vffen. Oder 209 State 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. bw 


Seirathsgefude. 
(Sede Anzeige unter diefer Rubrik koftet_für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar. 


Heirathsgeſuch. Ein Mann mit eigenem Haus 
und Lot, ſucht die Bekanntſchaft einer Frau in ge⸗ 
fegtem Ülier zweds Heiraths; muß einige 8100 be⸗ 
figen. Mdreffe unter: D. €. 80 Ubendpoft. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Unterricht im Gnglifh für erwadhiene Deutiche, 
$2 per Monat, Buchführung, Stenograpbie, Feich⸗ 
nen, Rechnen u. f. w., $4. Dies ift beiier als „Down 
— Offen Tags über und Mbends. 
5 “* Ichreibt = — en 

m olfege, 465497 e e e 
Ghikans Abe. %ob 





Englifb in dreißig Stunden. BPreije mäßig. 599 
Khrosp a Beta 


Bhotographen. 

(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
3. 2. wiiten m State Str. 
eg AN — 

Sonntags offen Sli 


Werzte ertheilen den Unterrigt. N 


‚ Kebzie 


Grundeigenthum und Säufer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gemädr das Wort.) 


Zu fen; Hübfches Achtzimmer:Haus, Lot 50 
bei 125, ont, nue 25 Minuteh-Fahrt vomlinions 
Bahnhof. auf der E:, B. & Di-Eijenbahn: 
Schulen und Gefellfhaft. Nebme Lot in Theilzah⸗ 
lung, leichte. Bedingüngen. Bezahlt Feine Miethe, 
>. Euer Figenes Keim. Mdrefie: T 131, mn 
poſt. PA y . — 


Zu verfaufen:. Eine große Auswahl in bebautem 
und leerem Grundeigentbum für Gejhäfts- und 
Wohnzwede in allen heilen der Nordjeite, Late 
View, Ravensiwood, Edgemwater und Rogers Bart; 
billig und: unter günftigen Bedingungen. Auguft 
Torpe, 169 North k * 2ldzimt 

Wihtig! Wichtig! Nur 275 und aufwärts, nur 
$25 baar, Reit manatlih. Lotten an Warner be, 
und Seitenftraßen, ziwei BlodS von der Elfton pe. 
Eleetric_Barn_und Electric Power HoujerStraßen- 
bahn. rg Ede Belmont und Humboldt; 
Haupt-Dffice: E. Melms, 1785 Milmaulee Ane. 

B dofr ſa, bw 


Zu verkaufen: Store und Wohnhaus, mit Stall 
und guter Garten-Lot, auch Farm und Gartenland. 
Näheres Bei B. Wicdfelder, Roß, Ind., an dem 
Joliet⸗Zweig der Alton R. R. 8dz22w 


Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Douflcebolb LSoan Bm... 
incorporirt), 
85 Dearborn Str,, Zimmer 3%. 
534 Lincoln Une, Zimmer 1, Sale Bien 


Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, feine Deffentfichkeit oder Wergds 
gerung. De wir unter allen Gejellihaften im dem 
Ber. taaten das größte Kapital befigen, jo lünnen 
wir Euch’ Hiedrigere Raten und längere Zeit gewäh- 
ten als: irgend. Jemand in’ der Stadt. Unjere Gereils 
Ihaft it örganifirt' und madt Gejhäfte nad dem 
Baugejelliehaftsplane. Darlepen gegen leichte wö⸗ 
hentliche oder monatlihe Rüdzahlung nah Bequens 
tichkeit, Spredt uns, bevor, Ihr eine Anleihe macht. 
Bringt Eure Möbel-Duittungen mit Gud. 


— 53 vwird deutſch geſprochen — 


Sonfehold Loan Aifoctatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Une, Zimmer 1, Late View. 
Gegründet 1854. 


Wenn br Geldz 
auf Möbel, Bianos, 
Kutihenwfm, fpre 
ficedber Fidelity Nor 


Geld geliehen in Beträgen vom $25 bis $10,000, zum 
den niebzigiten Raten. Brompte Bepieuung, ohne 
DOefientlickeit und mit dem Vorxrecht, daß Euer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 

Fidelity Mortigage Loan Co. 
Inceorporirt. 


94 ington Str, evfter Flur 
* B art und Dearborn, R 


uw 
—52 


ao» 
PTR 


oder: BE 53. Str., Gnglemood. 


oder: 9213 Commercial pe, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd-Chicago. l4ap,bw 


Geld zu dverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 
von $%0 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nit weg, wenn tole 
die Anleihe machen, fake laſſen dieſelben in Ihrem 
eſig. 


Wir haben das 
größte veutibe Gefhäft 
in_der Stad!. 
Alle guten ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, ienn 
Ahr Geld borgen wollt. hr werdet eS zu Eurem 
Vortheil: Fänden, bei mir vorzujprechen, ehe Ihr ans 
derweitig hingebt. Die ficherfte und zuverläjfigite Bes 
bandlung. zugefichert. 


82.32 Frend, 
19m3,1j 138 La Salle Str., Zimmer 1. 


Geld — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Kleinen Suunten 
auf Haushaltungs = Gegenitände, Pianos, Pferde, 
Wagen und Sagerhausiceine zu jebr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzablungen der Anleis 
ben fönnen zu jeder beliebigen Zeit gemadt und auf 

diefe MWeije die Zinfen reduzirt werden. 
Chicago Mortgayge %oan Go, 
86 La Galle Str. 1— ur), eifter Flur über der 
; ttaße, oder 
1855 Welt Madifon Str., .— 205, Rordiveit:Ede 
Halfted Str. 2,1} 


Chriide Leute, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
tenlagerfcheine, wollen gefl. vorjprecdhen bei 
Beimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. 11maill 
Bozunah der Güdfeite 
geben, wenn Ihr billiges Geld baben könnt anf 
Möbel, VBianos, Pierde und Wagen, Lagerhauss 
fcheine von der Nortpmweftern Mortgage 
goan &o6,., 519 Milmaufee We, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 6 Uhr Abends. Geld rüdzahlbar im bes 
liebigen Beträgen. limai,1j 


Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu_ ber» 

leihen zu 6 Bro3:;; ebenfo Geld zu 5 und 5 0 

Baardarlehen zum übliden Zinsfuk. Oip,6m 
8. DO. Stone & ©o., 206 La Salle Str. 


Zu verleihen: $50,000.00 auf Chicago Grundeigen- 
thum in beliebigen Beträgen von $500 aufwärts, zu 
dem üblichen. Zinsfuße. Wuguft Xorpe, 169 North 
Ave. Abends offen. 21dalmt 


Geld zu „verleihen, 6 Prozent, feine Rommiffion. 
R. 8, 63 N. Elark Str. 17d31m 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder MW XTage. 1492 
Milwaufee Une. 17d33mt 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſet Kubrit 2 Eent, das Wort.) 


Advotaten, Bantiers, Gejhäftsleute und Privats 
perjenen in jeder Ortihaft werden darauf aufmeris 
fam gemadt, dab e8 in Indianapolis, Ynd., eine 
GeheimpolizeisAigentur gibt, die begangene Berbres 
ben aller Urt unterſucht, Beweiſe in Zivil- und 
Kriminalfällen beibringt, ſowie alle vorkommenden 
regulären Deteltiv-Arbeiten durch ihre Vertreter in 
allen Theilen der Ver. Staaten, ſowie in Canada, 
Auſtralien, Süd-⸗Amerila und Europa ausführt. Wir 
befigen ade Hilfsmittel und find im Staude, Auf: 
träge jhnell auszuführen, da wir überall Detektive: 
baben. Man adreflire: Chad. Winge, Gen. Eupt., 
Rational Detective Bureau, Zimmer 11, 12, 13, 14 
und 15, 964 Gaft Market Str., Indianapolis, Jud. 

23jp6m 


Alezanders Behbeimpoligeifigens 
tur 8 und 9 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt ir 
end etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
hut alle unglüdlihen Yamilienverhältniffe, Ehe⸗ 
ftandsfälle u.j.im,, und fjammelt Beweije. Dieb: 
tähle, Räubereien und Schwindeleien werben unters 
uht und die Schuldigen zur Redenichaft gezogen. 
Aniprüde auf Schadenerjag für Verlegungen, Uns 
— u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier 
ath in Nechtsfachen. Wir find die einzige deutiche 
BVolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. . 22mai,bıo 


Löhne, Noten, Mietben und fhlehte Schulden al- 
fer Art ſofort Tollektirt; jchlechte" Wiether binauss 
gelegt; alte „Jupgm-nts“ Tollektirt; Verfallerflärung 
von Mortgages und alle geieglihen Geichäfte bes 
forgt; eine Bezahlung obne Erfolg; alle Fälle wer: 
den prompt Dee offen bi3 6 Uhr Abends und 
Sonntags bı3 11 Uhr. Englifh, Deutih und Stan: 
dinavifh geiproden; Empfehlungen Erite National 
Bank. 76-78 Fiftb Une, Room 8. Aug. F. Mi 
Ronitabler. ; 


Löhne, Roten, Miethe, Schulden und Aniprüde 
aller Art ſchnell und fiher tolleftirt. Keine Gebühr 
wenn — AleRehtsgeichäfte jorgfältig bejorgt. 

ureau of Sam and Collection, 
167—169 Waibington Str., nahe 5. Ave., 
John W. Thomas. County Eonftabte, 











immer 15 
anager. 
12nai,1j 


Bridmacher werden gebeten, am Sonntag, den 3. 
Dezember, 1 Uhr, in Dedhingers Halle zu erjcheinen, 
weil Wichtiges zu verhandeln. Ede Eiybourn pe. 
und Paulina Str. mift 


Ledem zur Nachricht, dak ich mich von meiner 
Tochter Earrie Lau, geb. Berringer, Iosjage und 
für feine Forderungen, die diejelbe auf meinen Nas 
men- ausjtellt, hafte. Marie Weißgerber, geb. iyröh> 
lb, und Mann. W0dz3lw 


Rafren_5c; Guarfhmeiden Ihe; Buben Ik. 319 
Divifion Ste., zwijchen Elybourn Ave, und Sedgwid 
Etr. frmomido 


“ Eäte deutiche Filgihuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmer⸗ 
meun, 148 Glnbonen Ave. no, Imo 

Löhne Boftenfrei kolfektirt. Wir fchieken die Gebüh- 
ren vor. 70 La Ealle Str., Zimmer &. 20d3bw 


Alle Arten Saarar beiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Srifene und Perrüdenmader. 334 North Une. -19jalj 





Aerztliche s. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Die alte Hebammenjhule und Entbindungsanftalt 
des German Medicat Gollege eröffnet den nädlien 
Kurfus am; lö, Januar 1895. Studentinnen werden 
von PVröfefforen der medizinijchen fatultäten unters 
richtet. Näheres_bei Dr. Malot, 186 W. 13. Str., 
nahe Wihland: Une. ‘. PÜDL 


‚Erfte deutihe Hebanımenjchule im Weiten. Das 
eitzige dom Staate Jllinois_incorperitte College of 
Midwifery eröffnet jein 3. Semeiter am 15. Januar 
1895. ? reguläre vom Staate Yllinois3 autorifirte 
eres bei Dr. 

zling Str. 
10no,bie 





Sheuerntpun, Ede North pe. und 


Mrs, u Zabel, 
Geburtshelferin, Nr. Sedawid Str., nabe Dis 
vifion. ebandelt alle Srauenfranfpeiten. Griolg 
garantirt. Bnolmt 


Gefäjledts:, Bluts, Nieren» und Unterz 
eh an (One aub Teuıtul ebeilt. 


Dr. Ehlers, 108. Well Str., nabe Obio, otbw 


tamenirantheiten erfolgreih bebans 


och j Erf . Dr. Ri, —— 
20, us 2*3 59 F von Ghark. pri 
im 


don 1 Dig 4, Eonntags vom 1 bis 2. 


. . Medhisanwälte.. 
(Ungeigen. unter diefer Rubrif, 2 Eent3. das. Wort.) 


|. John 2. Rodgers. 
Idjier & Rodgers, Uechtsauwälte 
‚ 120 Randeiph Str., Zimmer MWI— 7. 


Fred Plotte, Rebtsanmwalt, 
—— fr. 79 Dearborn Str., Zimmer EH88.— 
fahen aller Urt jowie Kolleftionen u 
108; 


83 


Gute: | 


| Verkaufsfeflen der Abendpoll. 


a Nordfeite, 
E. U. Beder, 28 Burling Str. 
Carl Lippmann, 186. Genter Str, 
Mi. R. Basler, 211 Eenter. Str, 
Denry Heinemann, 249 Genter Etr, 
Gigar Store, 41 Elart Er 
M. Begig, 421 Clark Sir, 
Mrs. 2. M. Reppo, 457 Elart Sir, 
©. Becher, 5904 N. Clark Str, 
News Store, 652 Clark Str. 
F. F. Raub, 867 Clark Str. 
F. 9. Liebl, 255 Gleveland Übe, 
Louis VoR, 76 Eiybourm- Ave. 
8. ©. Lang, 249 Eidbourn Abe. 
Zoe Weib, 323 Eilyhourn Une. 
8. Grube, 372 Eiybourm pe. 
John Dobler, 406 Eiybourn Une. 
Sanders Nemsftore, 757 Ciybourn Wk 
A. Weinert, 356 Divifion Str. 
A. W. Tidlund, Divifion Str. 
Monjon & Smith, 317 Tivifion Ste, 
G. NReljon, 334 Divifion Str. 
» €. Burke, 349 Divifion Str, 
Mib Boyde, 4074 Divifion Str, 
Baly, 467 Divifion Str. 
ee I Em Str. 
. Webiter, 116 Eugenie Str., EteR. Barl Use, 
- 8. Mibarty, TR Halitev Str, ” 
. Weber, 195 Larrabee Str. 
i8_Blund, 464 Larrabee Str. 
Berbaag, 491 Larrabee Str, 
. Ordemann, 517 Larrakee Str. 
Berger, 571 Larrabee Str. 
73. Undree, 629 Sarrabee Str, 
. 9. Duinlan, 692 Larrabee Str. 
Sn 6 garraber Str. 
eblad agnujon, ZI R. Marker 
eihler, 316 N. Market Str. m 
tan? Kebler, 378 R. Market Ste, 
. Schimpfti,: 282 North Ave, 
. Beubder, 322 €. North Ave, 
iehm, 389 €. Rortd Yon 
oedenad, 3W North Ave. 
News Store, 259 Ruib Ste. 
tein, 294 Sedawid Str. 
. Cameron, 536 Sedowid Ste. 
. Meisler, 587. Sedgwid Str, 
. €. Slomer, 695 Sepgwid Str. 
. M. Birnomw, 137 Sheffield Une, 
rau fyerian, MO Well! Str. 
. Neck, 119 Wells Str. 
Linideid, 132 Wells Str, 
d. Zamotte, 141 Wells Str. 
. WB. Bormänn, 10 Wels Se, 
Mit Florfary, 31 Well! Str. 
Mrs. Jehnfton, 276 Welli Str. 
W. A. Buſhnell, 80 Welld_ Str, 
2. M. Eurrie, 306 Wells Str. 
frau Giefe, 344 Wells Str. 
Mrs. Hidey, 369 Well Str. 
8 Seller, 33 Wells Str. 
. Autbford, 509 Mells Ste, 
, Sthulteis, 535 Mells Ste 
„ Wolf, 545 Melle Eır. 
. ©. Witteljey, 655 Well Ste, 
ohn Schmelz, 660 Wells Str, 
. @. Sioeet, 707 Well! Str, 
. Miller, 61 Willen Str. 
. 6. Butnam, 66 Willow Str, 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 R Aſhland Ave. 

. Decke, 412 R. Aſhland Ave. 

. Sannefield, 422 R. Wbland Avbe. 
G M. Lewiton, 267 Augufta Str. 
— Hegans, 2356 W. Chicago pe, 
3 8. DO’ Connell, 39 W. Chicago Ye. 
Albert Mosh, 308 W. Chicago Une. 
N. Edward, 339 W. Chicago pe. 
I. QAlchenberger, 3483 W.. Chicago Une, 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago Ave. 
Dtto Maas, 38 W. Chicago Ave. 
A. E. Amundeon, 418 W. Chicago Ave, 
E. Schulz, 430 W. Chicago Ape. 
Schulz & Amborn, 446 W. Chicago Une, 
Eha3. Stein, 504 W. Chicago Abe. 
N. Lange, 740 W. Chicago Abe, 
Frau Rojcber, 857 W. Chicago Une, 

. Zeuy, 116 W. TDivifion Str. 

PB. E. Hedegard, 78 W. Divifion Ste, 

. Quedtfe, 84 W. Divihon Ste, 

QU. G. Kreplin, 1 W. Divifion Str, 
€. F. Dittberner, 38 W.. Divifion Ste, 
I. Mation, 518 W. Diviflion Str. 
Sofepb Miller, 72 WW. Divifion Str, 
€. Nuboff, 192 Grand Ave. 

B. ©. Naabede, 194 Grand Xne. 
Aug. von Warthag, 29 Grand Une, 
GW. 2. Nielion, 35 Grand Une. 
5. 3.. Iewett, 431 Grand We, 

F. C. Bromwer, 455 Grand Ave. 

W. 9. Myer, 609 Grand Une. 

. Ulfchenberger, 429 Lincoin Str. 
Henry Steinshrt & Sohn, 154 Milmaufee ne, 
8. 3. Heinrigs, 165 Miltwaulee Ave. 
Sophu3 Aenien, 242 Milmautee Ave. 
Sames Eullen, 309 Milmaufee pe. 
M. R. Adermann, 364 Milmwautee pe. 
Severinghbaus & Beilfuh, 448 Milwaulkee Une 
Bil. S. Levy, 499 Milwaufee Ave „ 
F. Eis, 521 Milwanfee Ave. 

M. Limberg, 893 Milmautee Ape. 
—— faijer, 1019 Milwaukee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milwaufee Ave, 
A. ZJoahim, 1151 Milmanfee Une. 
Frau Jakobs, 1559 Milmanfee Ave. 

. B. Tremblo, 16184 Mitmaufee Une. 

9. Dow, 1708 Milwaufee Ave. 

%. Dome, IT Maplemeod Ave. 

MR. Roienthal, 177 Mozart Str. 

Frau Riedel, 3 MeRepnold Str, 

RB. Earr, 329 Noble Str. 

Marie’ Buttoniben, 407 W. North Une, 
&. Hanien, 779 W. North Ave. 

9. Moorhead, W5 W. Nortb Ane. 
Thomas Billespie, 28 Sungamon Ste, 
©. Glikmann, 26 R. Baulins Str, 


Südwerfeite. 


Res Store, 109 W. Adams Str. 
«a. 3. Fuller, 39 Blue Island Ape. 
9. Batterfon, 62 Blue Jeland Une, 
8 Lindner, 76 Blue Island Ave. 
. 2. Harris, 198 Blue Island Une. 
trau Manutb, 210 Blue Island Ave, 
brift. Stark, 306 Blue Asland Ave. 
Sohn Beters, 533 Blue Ysland pe, 
Frau Lyons, 5 Canalport Ave. 
Frau T Botzen, 65 Ganalport Abe. 
J Büchſenſchmidt, MWCanalport Ave. 
. 8. D. Born, 113 Ganalvort Ave. 
Frau Y. Ebert, 162 Ganalport Une. 
9. Reinhold, 303 California ne, 
. Yaber, 126 Colorado Ave. 
Nresbyteriangofpital, EdeCongrek undWosh&tr, 
€. JIate, 12 Desplaine® Str. 
. Enghauge, 5 S. Halited Str, 
. Rojenbadb, 212 ©. Halfted Str. 
. Witansti, 324 S. Halfted Str. 
U. Yaffe, 38 ©. Halited Str. 
W. Rojentbal, 354 S. Halfted Str, 
D. Roien, 411 S. Halfted Str. 
Henn Schulz, 5%6 S. Halited Str. 
A. S;omansty, 666 S. Halited Str. 
Kohn Reumann, 706 S. Halited Str, 
Afidor Emwisty, 776 S. Halfted Str. 
1% Kuballa, 144 ®W. Harriion Str. 
3. €. Farrel, 118 W. Harriion Sir. 
Ch. Leny, 1288 W. Harrijon Str. 
T. Thompien, 845 Hinman Str. 
A. Berry, 193 W. Lake Str. 
Kohn Shnigler, 33 W. Yale Str. 
Henry Beterjon,:758 W. Lafe Str. 
5. 2. Sansden, 117 W. Mapdijon Ste. 
€. B. Damm, 210 W. Madiion Str. 
Henn FFraib, 516 W. Madifon Str. 
Frau Beder, 5 R. Baulina Str. 
Frau 8. Sreenberg, 12 S. Paulina Ste. 
M. Lebler, 13 W. Boll Str. 
M. E. Altwortb, 60 W. Randolph Str. 
2. B. Ballin, BW. RKandoiph Str. 
Winslomw Bros., 213 W. Ban Buren Stg. 
Ave Linden, 25 W. 12. Str. 
Frau Theo Sholzen, WI W. 12, Ste, 
—— Brunner, 58 W. 12, Str. 
8. Soldnes, 659 W. 12. Str. 
F. Mally, 19 W. 18 Str. 
. Raffabn, 151.8. 18. Str. 
riichl, 184 W. 18. Str. 
retb, 15 W. W. Str. 
..Sadie, 869 W. 21, Str, 
. Stoffba3, TIW. 21. Str. 
— Bagner, 93 W. 21, Str... 


Sũd ſeite. 


H. Hoffmann, 9049 Arder Ave. 

—— aeger, 2140 Arder Abe. 

U. Beterion, 2414 Cottage.Grove Une. 
News Store, 2733 Cottage Grove Abe. 
. &. Gojblin, 3113 Cottage Grove Une. 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove 
. Dapyle, 3705 Cottage Grove Ane. 
ews Store, 3706 Cottage Grove Alpe, 
h = ey F Dearborg Str. 
. Ring, 116 €. 18. Str. 

. ©. Bendling, 53 ©. Dalffes Sie. 
. Halft, 3103 ©. Halfted Str. 

. Ernit, 3402 ©. Halter Str, 

. Ohm, 3493 S. Halfted Str. 

. Fuchs, 4% S. Halfteb Str. 

. $Fleiier, 3519 S. Halfteb Str. 

. Schmidt, 3637 S. Haliteb Str. 

. Weinftod, 364 ©. Dalfted Str. 

. Ztaws, 104 &. Harziion Ste, 

5. Sandre, 111 E. Harrifon Str. 

. Montow, 486 S. State Str. 
rau ranfien, 1714 ©. State Str. 
Gajbin, 170 ©. State Str. 
Blad, 4131 S. State Str. 

rau Pommer, 306 S. State Ste. 

. Tirdler, 74 S. State Str. 

. Schneyder, 302 S. State Str, 

. Eapeboft, 25 2. Sir. 

ews Store, 8 %. Str. 

. 3. Wallace, 390 35. Str. 

. Weinhold, 951 Wentmwortb Une. 

. Finninger, 254 Wentwortb Une. 
. Wiejer, 2403 Wentwortb Ave. 

. Zeeb, 717 Wentwortb * 
Wagner, 393 Went Une. 


Sahe Firm. 


Mr.Hoffmann, S.:W.:Cd:Aihland m. Beimanan, 
Mıs. Ihde, H5 PBelmont Ave. 4 
$ ge etes, 915 Belmont Une. 

. Kraufe, 1504 Dunning Str. 
em. zjon, 217 Lincoln 
€. 9. Moore, 442 Lincoln Ave. 
Donrolados Rems Store, 45 Lincoln Une, 
€. R. Day, 549 Sincoln Abe. 
5 Wagner, 597 Lincoln pe. 

23. Feters, 726 Lincoln Une, 

. Munt, 755 Lincoln Une; 

. Neubaus, 349 Lincoln ne: 
58 Wendt, SI Lincoln Une 

E —— 1089 Lincoln Ube 
«. €. Stepban, 1150 Lincofn Une. 
u efhuast, 1181 Yincofn “Upe. 

. &. Dieg, 1406 abtwood Use, 


Town of Sale. s 


News Go., 53%4 Wibland We. 
flugradt, 4754 Union ve. 
— a 


wnanneuen 


La OLE 


— 


208 


Ss 


zan 
0 


a 


Ep ⸗ 
RR 


eva 


IA 


BeSeE 


as 


8 


AR 


wa 


en 


er 22 


Une. 


mäAdendpoR““, tägfige Auflage 39.500: 


€ 


*“. 


1 





Dieſe Art des Slopfens 

) ift nicht weit her bet den Frauen, bie Peat» 
line gebrauchen. :Däs meifte Stopfen muß 
deghalb geihan werden, weil 3 darauf 
befteht, die Sachen’ fo über dern Waſchbrett 
zu reiben. Aber Ahr müßt, um fie einiger: 
maßen rein zu befonimen, wenn hr fie auf 
die altmodifche Art, mit Seife waſcht. Ge— 
brauchet Pearline, und. hr wer: 

det Euch das Stopfen erfpären. 
Dani werdet hr das Zeug nicht 
N zu seßen gerieben haben, und braudht 
es au nicht zu Fliden, Und ein an: 
deres Urtheil würde aud) nicht angebracht fein, da hr Euch dann 
nicht bis zum Gipfel der Derdrießlichkeit bei der härteften Arbeit 

der * ermüdet habt. 

Euch vor Hauſirern und unglaubwürdigen Grocers, bie End 
Sit tfef: Es ift falfch.— Reartine wird fie hanfirt, und folte Euer 
Grocer Eud eine Rayaymung für Penrline fhiden, jeib ges 


fagen, „dies ift jo gut wie“ oder „bajjelbe wie Pearline“, 
reht — jchidet fie zurüd. 41 Fames Pole, Rew Yort. 


WASHINGTON 
MEDICAL _. 


_ 68 RANDOLPH'ST,, INST ITUTE j 


CHICACO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt, Zemeicnide 
5 puirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, üt 6 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Be andlung und 
lung eheimer, tterv fer und deoanifher Kran the, 
ten. Zaufende bon — tännerit wurden von einem frü Fe Grabe —* 
dexen Mannbarkeit wieder — und Vatern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


Kal e S Mißbrauch des Syſtent, 
erlorene annbarke it fte Le — ini Gedanten, u 
neigung gegen Geje alt, ee ; eye Verfall, Baricorele 


und Unvermögen. jind Nadyfolgen von Zugendfünden und Hebergriffen. 
Ahr möget im erjten Stadium fein, bedenket jedoch, daß ar rajch dem legten 
entgegen geht. Laßt Euch nicht Dutch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chreclichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Fünglin verrächläffigte 
eisen leidenden Auftand, bis e3 zu fpät war ih der Tod ſein pfer verlangte. 


EN 
wie Syphilis in allen ihren fchred- 
Anfte che nde rankheite u. lichen n — erſten, rer 
und dritten; geihwärertige Aftelte der Kehle, Male, Knochen und Aus: 


gehen der Haare fowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun · ¶ 

gen, Strikturen, Ciſtitis und Orchitis 5 von Bloßſtellung und un · 

reinem Umgange werden ſchnell und vollftändig geheilt. Wir haben un u ER 

Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht alleitı jofotti 

Kindernng, jondern aud). permanente Heilung ji) ſichert. 
Bedenket, wir garaͤntiren 83500. 00 für jede geheime Krankheit zu be- 

sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Eonjultationen und Gorrefpondengen 

werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpakkt, daß fie feine Neugierde 

erweden und, tern genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erprek äügejdjidt ; 63 

wird eine perfönliche Bujammentunft in allen Zällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr WM, 


Schillers Werke 


in der volksthümlichen Ausgabe, die von 
der „Abendpojt“ zum Preiie von 25 Gt8. 
den Band bezogen werden faun, jind jeßt 


vollſtändig 


Die Ausgabe beſteht aus 


Handeln Sie Jolorl, 


ährend des Tages mögen Sie im Zuge ges 

fejjen jein. Wenn die Nacht anbricht, 'Füh- 

dies bedeutet, daß Sie ji erfältet haben. 
Sollte Heiferfeit erfolgen, jo befinden Sie fih in 


einem FTritifchen Zuſtande 


und ſollten nicht zögern, ſo⸗ 
fortige Hilfe zu fuhen, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebraudien. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Naditräweik, das Behrfieber und 
die Auszehrung; welde anderen- 
falls folgen Könnte,foflteder Suften 
permanent werden; in der That, 


erſchienen. 


elf Bänden, 


die entweder einzeln, oder insgeſammt zu 
dem niedtigen Preife'von 82.75, gelieſert 
werden. Sie enthält, 


unverfürzt 


alle Werfe de8 großen dentichen Dichters 
und Schriftitellers, einichließlich jeiner ge: 
ihichtlichen Arbeiten und jeiner kleineren 
Erzählungen und Eſſays. Die äußere 
Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe 
jeder Bibliothek zur Zierde gereicht, und 
der Druck eniſpricht vollſtändig dem der 
berühmten. Peipziger Ausgabe. Somit 
eignet fi) das Werf vorzüglich als 


Weihnachtsgeſchenk, 


| 

| 
namentlich für die heranwachſendeJugend. | 
Die Yiebe zur deutichen Sprache und die | 
Werthſchätzung des deutſchen Geiftes Fatın 
den hierzulande geborenen Kindern deut— 
ſcher Eltern am ſicherſten dadurch einge— 
flößt werden, daß man ſie mit den unüber— 
trefflichen Erzeugniſſen des größten deut— 
ſchen Volksdichters bekannt macht. Schil— 
ler iſt der edelſte und reinſte Vertreter des 
deutſchen Idealismus. An ſeinen Ge— 
ſtaltungen kann die im trocknen Dollar— 
lande durſtende Seele ſich wieder laben 
und erquickeu. Seine Werke ſollten in 
feinem deutſchen Hauſe fehlen, wenn es 
ſo leicht iſt, ſie anzuͤfſchaffen. 

Die, ‚Abendpoit“ hatte e3 nicht auf den 
Abonnentenfang abgejehen, als jie die 
Verbreitung diefer Schiller-Arisgabe über: 
nahm. Deshalb brauchen auch feine 
„Coupons“ vorgezeigt und feine läſtigen 
Bedingungen erfüllt zu werden. Jeder— 
mann kann entweder einen einelnen 
Band oder das ganze Werk kaufen, 

Auch die Träger nehmen Beſtellungen 
entgegen und liefern die Bücher ohne 
Preiserhöhung in's Haus. 


Hale s Noney 


ET 


An die einzige "Solitibe und abjolut 


Sichere Kur 


egen Huften, Erfältungen tmd bie vielen 
| Efenen von BronhialsLeiden, welde wenn 
dernadhläjiigt, ftetö zur 


Auszehrung 


führen. 


Zu haben bei allen Apothekern. 


u mn 


Für Mrünner. 


Völlige Wiederherftetung der 
Gejundheit un» Nüftigteit, 


mittelft der 
2a Salle’ihen Behandlung: 


| 
Erfolgreich, wo alles Aln- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die 2a Galle’iche Methode und ihre Borzüge: 


. ü Applikation der Mittel diteft am Eik ber Krant- 
ei 

Vermeidung der Werdau und Übſchwächun 
der a rc Mittel. a POUR 

Engere Anmäberung an die bedeutenden unteren 
Orffinitgeit der Hüdenmarkneiven aus-der Mirbel: 
länle und daber erleichtertes Eindringen zu der Wer: 
venflüffigteit und der Mafle des Gehirns und Rüd: 
grats, 

4. Der Patient fanıı fi fetbft mit geringen Koften 
ohne Arzt heritellen. 

5. Ahr Gebrauch erfordert küine Veränderung der 
Diät oder Lebensgewohnbeiten. 

6. Sie ſind abſolut unſchädlich. 

7. Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
ten unmittelbar auf den Sitz des Uebels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 

Kennzeihen: Geftörte Verdauung, Apbetitmans 
gel, Abmagerung, BGedächtnißichtväche, beide Walluns 
gen und &reötkeit, 


Medical 
Dispensary 
37 7 u 


Ede Ph Er. 
—8 a 
aut · u. Geſchlech 
| Krankheiten, Eon v 
lis, Maͤnnerſchwache. 
weißen Fluß, Mut⸗ 
terleiben u. alle chro⸗ 
nifen Krankheiten. 


Behandlung 65.00 per Monat 


(inet, Medizin), 
Dfficeftundens 9 bis-9 Uhr. Sonntags 10 bi8 3 Uhr. 


WORLD’S [EDICAL 
INSTITUTE, 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anftatt find erfahrene deutiche Spe» 
van und betrachten e8 ala eine Ehre, ihre leibenden 
nitisenfhen jo he ald möglich von ihren Gebreiyeni 
au heilen. Ge heilen Arün lid, unter Garantie, 
alle geheimen Kranfoäten der Männer, Frauens 
Leiden und enjtruationsftörungen ohne 
Spetation, alte offene Beihwäre und Wunden, 
Fi ochenfraß rꝛc. hma und Fatarrh poſitiv 
eheilt. Neue Methode, abjolut unfehlbar, 
ku: in Deutfhland TZaujende geheilt. Keine 
hemuoth mehr. Behandlung, intl. Medizinen, nur 


Drei Dollars 


den Dtonat. — Schueidet Died aus. — Stun» 
den: 9 Uhr Wiorgend bis 6 Uhr Abends; Sonntags 
10 biß 12 Uhr. bio 


— — — — — * 


Sartleibigfeit,; fieberbafter uub 
nervöſer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 
Ausſchläge im Geſicht und Hals, Kopfe, Abneigung 
degen Geſellſchaft, Unentſchloſſenheit, Mangel an 
Wilfenstraft, Schühternbeit u. fc. Iimfere Behand⸗ 
hungsmtethode erfordert feine Berufsftörang und feine 
Magenüberladungen nit Medizin, die Dleditamente 
werden direft an den affizirten Theilen angewandt. 

Die La Salle'ſche Behandlung ift and das beite 
Mittel gegen Krankheiten der. Nieren, Blajen u.f.w. 


Bud mit Zeugniſſen und Gebrauchsau 
weiſung gratis. Mau ſchreibe an 


Dr. Hans Treskow, 


822 Broadway, Rio York, A. B. 


Brüche. 
- Meine Bruchbänder über: 
treffen alle anderen. &eis 
lung erfolgt pofitiv im 
ihlimmiten Falle. Sowie 
"aie Apperate für Berkrüp- 
pelungen des Korvers Gum⸗ 
miftrümpfe, Leibbinden d. Mies au SFabritpreiien 
Rom beit rang .. Yabrifanten Dr. 
Fit.h Ave., Spezialiit 
1 Beide ne AH 25 offen don 9 biß 
2 Uhr: Damen werden. von einer Dame bedient, 


Brüche geheilt! 


Das verbeiferte elaftifche Krumband ift das einzige, 


mweldes >ag und Naht mit F een Pie a age I; 
Rüs 


wird, inbem e8 den Bruch auch 

perbeive u. türthält uud jeden B 

talog au Yerkin hgen frei zugejandf. Sillj 
Improved Electric Truss Co,, 

822 Broadway, Cor, 12. Sir, New York. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


faufen Sie Yhre - 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Bans- —— von 
Strauss & Smith, we 
&5 Baar und &5 monat In u So 
"LINCOLN PARK FLORA, 
J ullus — 3 


8. 
459 Sn Tıoiton Start. 
we te * Au —* ſowie tropiſchen 


u benden ® 
© U: 
De Ye da 
—58 


—— oll a a7 


das ſo himmliſch ſchön war, wie 


nun nicht mehr zu ändern. 


Ein ſchlechler Menſch 


Roman von a. Fon Gersdorff. 


(Fotiſehung) 
Mai. 
Greignißgreicher Tag! Eröffnung der 
Kunſtausſtellung im Glaspalajt am 
Lehrter Bahnhof. Dort fah ich etwas, 
fein 
Bild. Ich ftand wie gelahmt. Und wen 
die zwei Dunlelblauen meine Grünen 
nicht freigegeben _ hätten, ich ftänne 
wahrſcheinlich noch da. Als ich Nachts 
nach Hauſe kam, fand ich ein Tele— 
gramm: Stangen und Below kommen 
morgen. Ob ſie bei mir wohnen könn— 


Den... 


ten? Sei ijt ein biächen viel. Uber die | 


nashtjchlafende Zeit wird für ung wohl 
nicht zwölf Stunden haben. Freu’ mich 
lehr. Gott jei XZob und Dant für Die 
fünfgiindert Mark! Net kann ich die 
alten Kungen doch freihalten und be= 
mwirtden. Wie jie aufjchauen werden! 
Mie ich’3 ihnen mollig machen mil! 
Ein Tchredlicher Gedanke, wenn fie in 
meine gewöhnliche Kaſſenebbe hinein— 
gefallen wären. 

Ya — mie mwar’3 boch gleih? Ich 
ftand im Kuppelfäal — vor Kaijer 
Wilhelm I. Sie fam in Gefellichaft 
von Herren und einer Dame. Nahe bei 
mir blieb fie jtehen. Sehr groß, jchlanf 
und doch üppig, in grauem Sammt, 
ohne Wbzeichen, ein grayes Hütchen, 
Perlen im Ohr, ein grauer Schleier, 
feine Handichuhe, Hände wie eine Ve- 
nus mit lauter Rubinen. Sonderbar! 
Die grauen Handichuhe hielt ein Ge= 
neralftabsoffizier in der Hand. ch 
hafje ign! Er hatterein fehr ſchönes 
Profil und das mag ih — oder viel- 
mehr die Frauen find fo Eindifch, das 
zu mögen. Sie ar feht bleich und ſah 
traurig aus. 
Hafelnuß und junger Kaftanie. Sie jah 
mi an — mit einem großen, ‚prüfen 
den, boffnungsiofen Blid, als wollte 
ſie fragen: Warum bin ich wohl fo 
elend? Moher fommi wohl Erlöfung? 
Meikt Du e3 vielleicht? 

Sch alaube, ich werde auch nerven=- 
franf. 

Sie wendete fi, und ich machte ihr 
fo befliffer Pla, daß fie wie danfend 
das fönigliche Haupt neigte, und unſre 
Hugen tauchten ineinander. 

Ich ſah fie gehen und den eleganten 
Generalftäbler dicht neben ihr, mit den 
langen, grauen Handjehuhen feine dide 
Bade ftreihelnd — ich fah ihr nad, 


| ' als fie ging mit diefen müden, weichen 
fen. Sie fih etwas fieberiſch und | Vemegungen als ſehne 
Ausruhen. Und dann, als ſie alle im 
Nebenſaal 


ſie ſich nach 


vor einem Schlachtenbild 
ſtanden und ich noch immer an derſel— 
ben Stelle ſie gut ſehen konnte, ſah ich, 
wie ſie den Kopf drehte — nach mir. 
Ja wohl. Ich bin kein Narr — Du 
Himmliſche! Nach mir — mit dieſen 
beiden, nah zuſammenſitzenden dunkel—⸗ 
blauen Sternen, in ſo ſanfter, hoff— 
nungsloſer Frage Weißt Du Bi 
Erlöfung, meißt Du feine Hoffnung, 
Freund? 

Dorinerwetter! Jch glaube, ich phan- 
tafite — — 

Von jebt an wird allabendfich nad 
dem Ausftellungsparf gewandelt. Wie- 


| derfehen und auf irgend eine Art fen=- 


Änrehound an Tar 


ı alle mögliden Vergnüqungsorte hin- 
| rennen, wo jte vielleicht 
| Tondern einfach regelmäßig an den 


nen lernen muß ich die Süße. Da gibt’s 
nur ein ficheres M’ttel — nicht etwa an 


fein fönnte, 


Pla gehen, wo ich fie zuerit gejehen. 


| S$rgend einmal wird fie jchon mieder- 
| fommen, und dann muß man dringend | 


hoffen und verträuen auf den magne- 
tiichen Rapport: nämlich, daß auch fie, | 
das liebe, reizeride Weib, ganz heimlich | 
denft wie ich und thut, mie ich. 

Diefe Augen! Dies zaahafte, Tang- 
fame Umfehen — o, entzüdend! Wie 
Thal it dor das Leben ohne diejen 
Zauber — dies Denten und Streben, 
MWünfchen und Hoffen! Ich habe dies 
Gefühl nie jo intenfio gehabt, mie 
jebt. &3 durchleuchtet mich und alles, 
was ich ſonſt thue. Freilich iſt ſie toie 
ein richtiges Meteor an meinem Lebens 
himmel erſchienen und verſchwunden, 
aber auch das, auch dieſe Schwierig— 
feit, ein verfchwundenes Meteor mie- 
bergufinben, hat hoben Reiz. 

‘mmer foieder gebe ih an ben 
Spiegel, jege die Müte fo auf, wie an 
jenem Nachmittag, Stelle mich jo bin, 
mie ich ftand, als fie fih umfah, und 
verfuche mit meinen Augen jenen Blid 
nachzumadhen, un ihn mir immer hoff: 
nungsreicher zu überſetzen. Wenn es 
nur nicht zu lange dauert, bis ich ſie 
wiederſehe! Oder — Herr der Liebe! 


wenn ſie gar nicht von hier iſt! Wenn 


ſie nur durchreiſte! Wenn ich tagtäglich 
in die langweilige Ausſtellung gehe für 
eine halbe Mark, um eine zu ſuchen, die 
in Paris ſikt? Nun, dann heißt es, 
jenen Generalſtäbler kennen zu lernen, 
um von ihm zu erkunden, was ich 
durchaus wiſſen muß. Wenn auch die— 


ſes, den Herrn kennen zu lernen, nicht 
ganz leicht iſt. Nun, ich verlaſſe mich 


auf meinen Scharſſinn und auf Oel— 
ſen und Brenken! Und wenn der Gene—⸗ 
ralſtäbler nun gar ihr Mann war! Un— 
ſinn! Der wird ſich dann gerade öf— 
fentlich und ziemlich prahlerifh mit 
ihren Handfchuhen die Bade ftreicheln, 
dann * er ſie längſt hinten in die 
Rocktaſche geſteckt! Eigentlich dumm, 
daß Stangen und Below getabe jeht 
fommen. Die werden nicht allefbend in 
die Ausftellung wandern wollen. Hof: 
fentlich bleiben fie nicht jehr lange, 
Denn hindern thun fie mich ganz ent- 
ſchieden. 


Den . . Mai. 


Seute, als ich die Potsdamer Straße 


ı entlang fehlenderte, traf ich den Oberit. 
Sch wollte ftramm grüßend vorüber: | 
| nicht — Junge — nur in den Augen!“ | 


gehen, aber, o Wunder! Er hielt mid ; 


' feit. Er mar gnädig, wie lange nicht. 


Er.lub mich heute Abend ein! JE E 4 
vergefle ;in meiner „Verblüfftgeit ganz 
und gar, daß mir dann der Aben 

der Ausftellung berloren ging, und J 
begeiftert zu. Yeht-fihe ih bein —Aft 
Aber es 
kommt noch ſchlinmer. Wie wir ſo ne⸗ 


Ihre Haare ſo zwiſchen 


chen Geſtalten, 
Bild militäriſchen Lebens meine jüng⸗ 


er ſchon ſehr krank) Du wirſt di 


| be faut aufgefehrieen, und übermenfchti- | 
! che Anftrengung gehörte dazu, tum nicht 


fteben zu laffen und mie ein Jagohund, | 
der ein Wild in die Nafe defommt, da= | 
vonzuſchießen, hinter einer Dame her, 
die aus einem Laden trat und dankt vor 
uns 5 herging, 

Sie mußte e3 jein. 
Grau in grau— ihre Geftalt, ihre Hals | 
tung! Und nicht fortfönnen! 

„Barum laufen Sie denn fo, Mei- | 
fter?” fragte der Oberit, mich plöglich 
argwöhniſch anfehend, „ich bin Nhnen 


wohl unbequem?“ Ob er meinen Be | 


theuerungen "feinen Glauben beimaß, 


‘ob er die Glnth in meinem Gaficht ſah, 


die ich fühlte, genug, er verließ mich | 
mit ziemlich fühlem Gruß. 


Ohne Zweifel. | ſchloſſen. 
Menſch“, wenn auch „tauſend Leute“, 


Bis ſechs uhr faß ich Dei Joſw am 
Potadamerplab. Da traf ich Golz. War | 
mir-gang ret. Sp’allein in die Aus= 


ſtellung iſt nicht netl. Um ſieben Uhr 
nahmen wir Außenplatz, Pferdebahn, 


| und faufter zum Axsjtellungspart. A: 


je ber erjte 3 äg Ptografttmmäßig ge 


Sa dei Auzjtelung „fein 


wie der befannte Wit jagt. „Sie“ war 
| biß zehn Uhe nicht zu finden. Golz jag- 
ie ih einfach, ich fuchte jemand. Nun, 


ba8 begreifen fie alle, und er ließ mich | 
ı auch. los und Hielt mir Plaß frei am 
Ti, unter einer Laterne, Jh fand 


fie nicht und, ging mit Golz in feine 
Mohnung, mo wir falt, aber qut zu 


| Nacht jpeiften. Er wollte was willen, 


Daß dies Unangenehmes bedeute, | aber ich ließ nicht? merfen, die Ge- 


mar mir jonnenflar, aber im Moment 


Tchichte war für den „geiviegten Kun- 


aing e8 unter in dem himmlischen Ge= | den“ zu ideal angelegt. 


fühl, der ichlanfen, grauen Gejtalt ohne | 
Gene nahftürmen zu fünnen. 

Sie wars! Was nun? Yhr entgegen 
mußte ich! Um ihren Geficht3ausdrud, 
ihre Augen beobachten zu fünnen,, muß 
te ich ihr entgegenfommen. Und um | 


noch etwas zu können, von dem ich mir | 


Großes veriprach, das, obwohl gewagt, 
doch nicht zu kühn erfchien, müßte mir 
das jtupide Nachlaufen auch nichts, 
Undrerfeits wieder konnte ich fo eben- 
fans Hochwichtiges erfahren, ihre Woh- 
nung, ihren Namen. Doch war ich nach) 
einer Minute der Ueberlegung Felt. ent- 


loffen, ihre Mugen zu jeben und das | 2 | 
— gen zu ſeh | knüpft an die bekannte Skandalſzene 


andre zu thun. 

Da tauft die Pferdebahn heran, ich | 
fliege dom Irottoir aufs Irittbreit und | 
due mich in eine Ede. Auf’vernädh- | 
ſten Halteftelle verlaffe ich den Wagen 
wieder und gehe ihr nun —— ni 
gegette 2 

In de usſtellung —* * ib Platz 
gemacht, wo Platz genug war, und ſie 
halb und halb dantend dadon 
No 
meinen Eiffelthurm! 

Wer da3 nicht durchgemacht hat, der 
fartı 83. nicht begreifen! . 
Potsdamerſtraße, wo es nur mäßig be— 
lebt iſt, ſo Schritt für'Schritt einem 
Weſen, das uns wahnſinnig intereſſirt, 


näher kommen zu dürfen — erſt die 


ganze Geſtalt zu umfaſſen (mit den 
Augen!) — den Gang, die Füßchen, die 
Haltung, dann den Kreis, je näher 
man kommt, immer enger ziehend, 
während es uns vom Magen oder Her— 
zen — das kann ich nicht genau beſtim— 
men, aber die Gegend iſt es — ſo heiß 
bis zur Stirne aufſteigt, ſo heiß! Und 
immer mehr verengt ſich der Umfaſ— 
ſungskreis, zwei Augenpaare verſchlin— 
gen ſich und ſagen das Höchſte, Schön— 
ſte, Tollſte, was der Wunſch zu erſin— 
nen vermag, und dabeir Schrit⸗ 
tes vorbeizugehen — in ge wer das 
nicht ſelbſt kennt, dem iſt wicht zu hel- 
fen. 

Jehzt war ich aanz nähe und hatte 
meinen Umarmungsfreis bereit3 zum 
letzten Punkt verengt, da hob ich ent— 
ſchloſſen den Arm und grüßte die Sü— 
ße voll anbetender Verehrung. 

Und ſie? Sie dankte verbindlich, wie 


die gut erzogene Frau eine Höflichkeit 
erwidert — ganz gleich ob ſie ſich des 
Und | 


Grüßenden erinnert oder nicht. Ui 
jeldft wenn e3 ein. Xrrthfim des Höfli- 
chen wäre — fie quittirt für die andre, 


| Sie dankte nicht mit einer furzen, bar= | 
fondern mit | 


ten Senfung des Nadens, 
jenem Sonnenblid eines freundlichen 
Lächelns, das keineswegs ein volles Lä- 


cheln des Mundes it (dies wäre wieder | 


zu viel!) und mit jener: anmuthigen 


| Meiqung des Kopfes, die fat etwas De- 


müthiges hat und einem. jchönen, ftol- 

zen’ Weihe jo beraufchend fteht. 
Kameraden! Die Attade ijt zu em 

pfeblen, vom Mugenblid an, wo man 


den Pferdebahnwagen beſteigt und ver⸗ 


läßt, um „ihr“ entgegenzukommen, bis 
zum zögernden, ehrerbietigen Gruß. 
Drei Schritte lang an ihr vorbei war 
ich betäubt, blind, taub, “aelähmt, 
athemlos. Wenn gerade eine polizeili— 
che Bekanntmachung an der Litfaßſäule 
geklebt hätte, vor der ich beſinnungs— 
los anhielt: daß die Sonne nicht wieder 
aufgehen würde, nach Falb, und wir 
uns fortan mit Gaslicht behelfen müß— 
ten — es hätte mich in jeder Beziehung 
einfach kalt gelaſſen. Ja, ja! Das iſt 
heute ein ſchöner, ein himmliſcher Tag. 
Ich aß bei Fredrich, Potsdamerſtraße 
12, im Glashaus, und da es dicht an 
der Straße liegt, ermüdete ich meine 
Nerven durch Theilung. Halb war ich 
bei dem Mittageſſen, halb war ich im 
Traum und ſchritt zum tauſendſtenmal 
grüßend an „ihr“ vorbei, und dritkens 
fuhr ich zuſammen und auf bei jeder 
ähnlichen Geſtalt, die vorüberſchritt. 
Ich bin überzeugt, es gibt kaltblüti— 
ge Kameraden, die den Kopf ſchütteln 
würden über mich und ſpöttiſch liſpeln: 


Und das will ein Soldat, ein Lieute- 
nant ſein! Nun ja, Kinder. Ich bin's 
| Bis dahin hatte man glauben fönnen, 


und bin’3 gern, und fo gern mie ihr 
— mein Blut für meinen König! Aber 
über meiner Wiege ragte das Dach be3 
Pfarrhaufes am Fuße des alten Höt- 


jelbergeg — mein Vater’ dichtete welt: | 
| erflärte Herr Singer im Namen feiner 


liche Lieder und jtand, ad ih am 


Sonnta — geboten wurde, bor dem | 
&h überhaupt Lieutenant | 
wurde, Tiegt, realiftifch genommen, we= | 


Altar. Daß 


niger im inneren Dtange, als darin, 
daß im Pfarrhaus ehr haufig.Mand- 
bereinguartitung mar und bie ritterli- 
das folge, ftrahlende | 


ſten Knabenträume durchwebt Hatten. | 
Mein Vater gewährte meinen Wunſch, 


iz genommen. Darauf baute ich „J 
| bort morden, 


So in der 


| führt wurde, 








Gegenrufen: 


Leider kann ich Stangen und Below 
nicht vom Bahnhof abholen; ſie kom— 
men zwiſchen ſieben und acht Uhr an, 
und da bin ich längſt im Dienſt. So 


muß Knopf nur alles bei mir bereit 


halten: Frühſtück und Rubheplätze, 
falls ſie müde ſind von der Nachtfahrt. 


Glaub's aber nicht. Sie werden wohl 


gleich losbummeln. 
Gortſetzung folgt.) 


Der Radau im Reichstage. 


Die gut demokratiſche „Frankf. Ztg.“ 


im neuen deutſchen Reichshauſe (6. De— 
zember) folgende Bemerkungen: Die 
Gegenfähe der politiſchen Anjchauungen 
find heute in der eriten Gigung mit 


einer Heftigteit aufeinander geplagt, | 
für die wran. in: langen Jahren. faunt | 


ein Beijpiel findet, wenigiteng mas Die 
Stärke der ven allgemeinen Lärm 
dDurchoringenden Rufe anbelangt. Das 
„Pfui“ iſt im Reichstage ſchon öfter ae= 
aber „Schämt Eüch! 
Frechheit! Hinaus!“ unſeres Wiſſens 
noch nie, oder doch nur ſehr ſelten. 
Nur etwa die ſtürmiſche Entrüſtung, 
die ſich bei dem Auftreten Ahlwardts 


mit ſeinen Akten Luft machte, glich un-⸗ 
gefähr der Szene, die heute von der 


Rechten, den Nationalliberalen und auch 


anderen Theilen des Reichſstages aufge- 
als ein Häuflein Sozial-⸗ 
demokraten unter Führung des Herrn 
Liebknecht bei dem Hoch auf den Kai- 
intime 


ſer demonſtrativ ſitzen blieben. 
„Das war eine politiſche 

hungsfeier eigener Art. 

tzow hatte es ſehr gut gemeint. 


Einwei⸗ 


Amt auf dem neuen Plate mit einem 
“quod felix faustumque sit” und 


glüdlicher als auftern in feinen Ab- | 
jhiedsmorten von den alten Räumen | 


fand er paffende und Beifull medende 
Getanten zur Begrüßu— 3 des Reichs 


tigfeit im | neuen Haufe; au der ae: 
niale Baumeifter (Bismard) erhieit dei 


diefer Gelegenheit öffentlich den Dart | 
| und die Anerkennung, die ihm von ans 


derer Seite bisher farg zugemeilen wor— 
den it. Die Anfprache des Herrn dv. 
Levehom nahm zum Schluß höheren 
patriotifchen Flug und fpigte fi) in das 
in jeder erjten Sikung gebräuchliche 
Hoch auf den Kaifer zu. Das it Ge- 
pflogenheit, fo lange der Reichstag eri- 


jtirt ind ebenfo lange ift e8 ©epfio- | 


genheit der jozialdemofratifchen Fraf- 


| tion, daß fie vor diefem Hoch den Saal 


verläßt. Heute mwichen die Herren von 
diefer Prari3 ab; es waren nur wenige 
von ihnen auf ihren Pläßen und dieie 
blieben fißen, al3 die übrigen Mitglie- 
der fih zum dreimaligen Hoch erhoben. 

Der Vorgang würde vielleicht ebenjo 
mit Stillſchweigen übergangen worden 
ſein, wie auch das Weggehen der So⸗ 
zialdemokraten, aber die Konſervali— 
ven ſchienen den willkommenen Anlaß 
zu einer eindrucksvollen Kundgebung 
ihrer Loyalität benutzen zu wollen und 
gefielen ſich in ſtürmiſcher Entrüſtung 
und den bereits erwähnten ſtarken Aus⸗ 
drücken. Ein großer Theil des Hauſes 
bis in die Mitte ftimmte bei, zumal es 
nun ihrerjeitö die Sozialdemottaten, 
der lebhaft geftifulirende Herr KLieb- 
necht im Vordergrund, mit kräftigen 
„Nur langjam* und 
„ſchämt Euch feibjt“ antworteten. Der 
neue Saal, reicher und zierlicher als ber 
alte, aber nicht jo impojant wie dieſer 
in feiner Einfachheit, ift atufjtiich jedr 
gut gerathen, und der Lärm drühnte 
mächtig durtdh das Haus, Auch eine Art 
Stimmprobe. - E3 hörte und fjah ich 
jehr gefährlich an. Erft als Herr Le= 
vebom, der biöher propiforijch präfidirt 
hatte, durch Attlamation wiedergewählt 
war und mit Tiebenamürdig bejcheide- 
nen Worten dieWah! angenommen hat- 


| te, gab er feinem Bedauern über den 


Borfall oder vielmehr über das Ver- 
halten ver Sozialdemokraten Ausdrud. 


daß die Sozialdemofraten bie Demon- 
ftration nicht beabfichtigt hatten,. jon- 
dern daß fie vom „och auf den Katjer 
überrajcht worden waren. Nun aber 


Fraktion, und tea deutete auf einen 
Beihluß, daß fie fich nicht zwingen laf- 
fen mürden, ein Hoc auf den Mann 

au&zubringen, der gejagt habe — hier 
unterbrach ihn der Präfident. 


ten — und Herr Singet fubr fort, der 

aelagt habe, daß die Soldaten auf ihre 

ı Xäter und Brüder jhieken müßten. 
Das ift eine etwas merkiwiiehige Mo- 


Soldat zu werden, weil ich den feinigen | tipirung,. Die Aeußerung, die Herr 


mein Wbiturium gu machen, wobei mit 
das mündliche erlaffen wurde. 

„Geh. Du nur, mohin Dein Herz 
Dich zieht!” fagte er (ach! dazumal mar 
ir's 


wieder un — im Blut liegt 


Aber ß ganz ijt’S doch micht einge» 
troffen. 

lens, zurüdzugehen ins Pfarrhaus. 
No ve. mir. Nur bas jtüpibe | 
Gehorchen! Jet 
anders. Seit Kerstil Wie mich der | 
Menſch — und gerührt hatl 
Morgen fahre ich hinaus nach Schöne⸗ 


" | Heneinander —J hätte ich beina⸗ Dee im bie — io er if, 


t denk id) barüder aber | 


| erfüllte, mit meinem fechzehnten Jahre | Singer meint, hat der Raifer ſchon vor 


Jahren bei einer Rekrukenvereidigung 
gethan, und dem Hoch auf den Kaiſer 
entziehen ſich die Sozialdemokraten 
doch nicht erſt neuerdings, ſondern ha— 
ben ſich ihm in Konſequenz ihrer allge— 
meinen Anſchauungen auch früher un- 
ter anderen Kaifern entzogen... er 


| der weitere, Hinteis des Her: 
ch bin immer noch nicht wil- | 


auf die Umfturzvorlage will 
Demonſtration Be bejagen, 

les, was gegen dieſe Vorlage —— 
gensift, fan fo fräftig wie nur mög- 
(ib an die Adreſſe des Reichs kanzlers 
gerichtet werden. Kein —2 


Menfch wird den Soztaf 
vu Bra made, man FRs 


| tapfer ausnehmen, aber e8 ıft d 
nicht klug, 
dieſes Beſtreben unterſtützt. 


Herr v. Leve-⸗ 
Als 
Freund klaſſiſcher Zitate begann er ſein 





| dankbar; 


| derlage, 





„a2? | 
 Wa3%* jchrien die Herren auf der Hech- 


teiligung an einer 


perimeiden, obgleich allerdings in diejen: 


dreimazigen Hoch noch lange nucht ein | 


politrfches Glaubensbefenniniß liegt. 
Für die heutige Demonjtration aber 


müflen: die Herten: bejondere Gründe 


gehabt haben. Vielleicht wollen jie 
zeigen, daß ſie noch nicht veripießbür: 


| gert, jondern fer radikale und todeö= | 
ı muthige Xeute jeien. 
| fer Gelegenheit billig, auch gänzlich ge- | 
Sozialdemofra- | 


fahrlos, aber falls die 
tie nicht etwa aus inneren Gründen 
das Benürfniß bat, jchlechter beban- 


delt und jtärfer verfolat zu werden, jo | 


mag fie fich doch überlegen, daß jie 


durch die heutige Demonftration Nie- | 
em einen arößeren Gefallen ae- | 
that bat, ala ihren Geanern auf der | 


mand 


Rechten. Dieje fonfervativ-agrarifchen 


Herren, die Herr Singer ganz zutref- | 


fend an die nach einer jehr hohen Stel- 


fe gerichteten Ausjchreitungen ihrer Agi⸗ 


tation erinnert hat, beginnen die neue 


Seſſion und den neuen Kurs mit lo— 


yélen Huldigungen für die Majeſtät. 
Es herrſcht auf dieſer Seite das Be— 
ſtreben, 
zu treiben, und «3 maa ft 
och wohl 


aldemofratie 


Sozia 


wenn die 
herren von Manteuffel und Stumm 
btantragten auch, von alle den Auf— 
ſchiebungen von Strafverfahren gegen 
Abs⸗ ordnete nur eines auszunehmen, 

das gegen den 
Mejeſtätsbeleidigung eingeleitete. 
fanden außer 


gebens war flar genug. 


— — — 


Gencrat Walters Briefe. 


In London ift unlängjt unter dem | 


Sammeltitel D: ays of asoldier's life” 
eine Sammlung Briefe erichienen, die 
der im Januar ds. 
neral 


und die auch Für 
tereite haben dürften. 
Datirt aus 


rung des Todes des Kailers 
ven Sir Beauhamp den beitgeliebten 
Mann nannte, den er je gekannt. 


Freundichait mit dem 
prinzen und Tpäteren Nailer Friedrich, 


terellant und lelenswert) madt. Sır 


Reauhamp Malter war 1865 zum mis | 


litärtichen Attahe der britiichen Ge= 
und in diefer Eigenichaft machte er den 
Feldzug in Böhmen 1866, 
deutich-franzöfiichen Krieq 
1871 mit; 


dem Stab des 


ten fie eine gemwille 


bei der Hand, fapte mit den Worten: 


„Ich bin Ahnen für ihren Bar: jehr | 
Merthe für | 
Bismard hatte lein 
| Wort des Grußes für den liegreichen | 
| Kronbringen, 


er ijt von großem 9 
mich geweſen.“ 


jondern Jah dabei und 
(sulky) aus wie ein 
Und doc hatte der Kronprinz 


jah brummig 
Bär. 


nicht nur feinen Better vor einer Nies | 
fondern vielleicht die Rrone | 


Preuiens gerettet. Wenn Bismard 


fein Wort der Anertennung für den | 
to lobt Sir | 
Beauhamp den Beritand, das gefunde | 


fiegreihen Prinzen hatte, 


Urtheil und die feite Entichlofienheit des 
Prinzen aebührend. 


fennung und lobt ihre gute Auffüh- 
rung, Nüchternbeit, 
Kampfesmutb. 


Qugenden und weniger Fehler, 


Tagesinarich wie jene, 
zur Pfeife und machen Kaffee. 


II., über deilen abgelebtes 


„Er lieht dahin an dem Leiden, 


Sn den Briefen aus dem deutichen 


Hauptquartier in Franfreich tritt wies | 


der der Kronprinz in den Vordergrund. 


Doc) hat der Verfaiter häufig Gelegen= | 
ji) über andere leitende Perjön- | 
ift unter | 


heit, 
lichkeiten auszulaſſen, und 
Anderem geneigt, die ganze Intrigue, 
welche zu Ddiefem blutigen Feldzug 
führte, Bismard in die Schuhe zu jihie- 
ben, oder dellen Agenten in Madrid, 


der feine Anitruftionen überichritt. Day | 


der enaliiche General richtig urteilte, 
weiß man jest. 


— Genaue Betanntjcaft. — Frau 
A.: Kennen Sie die Frau Lehmann 
genau? — Frau B.: In- und auswen— 
dig, wir baden‘ — — 


* Seuchte der Wiſſenſchaft 


hat die von ihr aufgeklärten, 
% N aufdie Erhaltung eines nır- 
Ü verjehrten Körpers bedach⸗ 
Fin Herzte unjerer Zeit ge 

lehrt, viele Krankheiten 
ohne operativcs Eingreifen, 
das früher in den eunjchlä» 


gigen Fällen als nnerläß- | 


ih schien, zu Ruriven. 


Brüdre werden jegt ohne | 
Häürfe des Mefiers und ohne | 


ebeilt. Die unbe⸗ | 15fpbıo 


Schmerz 


ie Pr obme die mit dem 
meiden“ verbundenen 

Gefahren befeitigt.” 

Sämorrhoidaifnne 

ten, wie * ſie auch ſein 
mögen, Fi und andere 
Mınvdarmıkı 

dest auf die Dauer, fChmerz 
Ins und ohıe die Sülfe sch des 
feine werben et Unterichted der 
Scöße gerträin. uert,pnfvertfirt, ale 


und rn Schneiden vollſtänd 
in Fauziiee, Dei ——— und * 


trgetlungen ü 
Ken ap ide ne ſchicke ec — 
Fe NR». 


tonventi onellen | 
Kundgebung für das Staatsoberhaupt | 


Das ift bei Die- | 


zum Ronflift mit der Tinten | 
zwar Te6r | 


Die Freie | 


Sozialdemokraten wegen | 
Sie | 
auf der Rechten femelln- | 
‚erftüßung, aber der Ye ihres Vorz | 


Is. veritorbene Ge- | 
Sir Beauchamp Walter in den | 
Jahren 1854 bis 1888 aefihrieben bat | 
Teutiche großes nz | 
Der erite Brief | 
den Yaufgräben von Sebas= | 
| jtopol und —* letzte enthält die Schilde- 
Friedrich, 


% 
I sn 
der Ihat ijt eS Diele langjährige und | 
Iy 3 
MTONS | Her, wenn Abe Dusch Glektrizitäs qeheitt 
| werde könnt? Baricocele und alle Arteu 
welche das Buch To auferordentlidy in= | 
| jert und geheilt. 


| einen milden 
jandtichaft in Berlin ernannt worden | 


ſowie den 
1870 md | 
in beiden Feldzügen war er | 
* ad Kronprinzen beigegeben. fcher Sprache gedrudt, giebt über unfere elef- 
Die Breianine bei Köwigaräg nd ort | 
| genug erzählt worden; immerbin erhals | 
Friſche in der Er- 
zählung des engliſchen Generals, 
der Kronprinz nach gewonnener Schlacht 


den | 


Auch den preußis | 
| Ichen Soldaten fpendet er volle Anerz | gpeziatiften für fhmersiofes Ausgiehen von Zähnen 
oh.ıe Gas, 

(Heduld und ihren | 
sm Vergleich mit eng= | 
lichen Soldaten haben jie alle deren | 
nur | 
waſchen jie fich nicht gleich nach einem | 
jondern greifen | 
1870 | 
traf er den rufliihen Kaifer Nlerander | 
Aussehen | Z 
Fürst Nadziwill zutreffend bemerkte: | 
das | 
alle rujliichen Haifer tödtet — an der 
Entdeckung, daß er nichts thun fann.“ | 


| Telepbon: Main 659. 


i 36 Washington $t., Zimmer 911. 


ufheiten wer | 


Wurde geheilt. 
Nro. 65 dte-Avenue, New York. 
Ic litt vier Monate läng die dertigf 
rbeumatiichen Schmerzen und war t 
im Stande ein ei 
Rheuma: ohne Harfe Schmerzen 
2 & zu bemwe megen. Ich ge- R 
tismus. brauchte ©t. Jakobs 
Del und in Furzer Zeit 
war ich gebeilt.—R. €. D. Tichborne. 
zu = r em 
Litt Zehn Jahre. 
Poitstomn, Pa. 
Herr Ebas. Lam, jr., führeibt: Ih 
litt zehn Jabre lang an neuralgiſchen 
—* und ver- N l ie 
ſuchte die verfchie- 
denſten Heilmittel eurn g 
obne Erfolg. Eine Flaſche St. Jakobs 
Oel heilte mich. 
— — 4 ea 
Fand Linderung. 
Herr Thomas F. Hogan, Polizei⸗Ser⸗ 
geant, 205 N. Caſtle⸗Straße, Baltimore, 
* Md., ſagt: Meine 
Rücken- Frau tie fünf bis 
ieh8 Sabre an 
ihmerzen. Schmerzen im Rüden. 
Sie fonnte feine Fin- 
derung erhalten bis jie St. Yufobs Del 
gebrauchte, weiches fie in kurzer Zeit wie- 
der vollſtändig berſtellte. 


Gebraucht— 


Dr. Augusl Roenigs 
Hamburger Tropfen 


>  Magenleiden, 
Reberleiden, 
Unverdanlichkeit. 


Schmache Männer. 


Unierelektriicher Sürtel mit efeftrifchens 
Suspenſorium wirkt wohlthätig in alleit 
Formen von ee 


gegen 


Rarım geht Ihr * und —— ein⸗ 


geihiehtliher Schwädye werden gebei 


Unser beribmter Gleftriijher Gürtel mit 
Elektriſchem Suspenſorium führt 
und lindernden galvaniſchen 
Strom zu jenen Theilen. 

Wir haben ſeit unſerem langjährigen Be— 
ſtehen in Chicago hunderte ſchwacher 
Männer gebeilt. 

Jede nähere Auskunft wird unentgelt⸗ 
lid; in unferer Office ertheilt. 

Unjer groger illuitrirter Katalog, in deut- 
triſchen Gürtel und Vorrichtnngen genau 
Auskunft; derſelbe iſt unentgeltlich in unſerer 
Difice zu haben. 

3 wird dDeutich geiprochen. 

Drfiee- Stunden: Mochentag3, 8 Uhr Mor: 
geus bis S Uhr Abends. Sonntags Bormit- 
taa 10 bis 12 Ubr. 

Wir jabriziren aud die eritem und vorsüg- 
lichiten eleftriihen Bandagen zur Hei- 
lung von Brüden. 18ofrli 


Das größte Etabliffement der Welt 
für eleftriihe Seilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANCE (0, 


eO1l-zZi11 State Str, 
(Ede Adams), Chicago, Nis, 


ein Schmer;! Kein Jas! 


Dr. W. W. TARR, 


Sahnarzt 
aus Bojton, 


146 State $t. 


RN Bolleb Bebiß $4.00 
Eilberfülung.. .. 506 
N Ehmergioiesnus: 
nur “ 
vet Soldfronen 55.00 


in: Berechnung jürAuszies 
den wenn mangähne beitelit 


Bähne oyue Platten. 


BOSTON DENTAL PARLO 
Die —— Sabnarzt-Dfficen in den — Ss 
Dffen Abeıds bis 10. Sonntags von 9b dau 


Dr. EHRLICH, 


Deutiher 


; Augen: und Püren-A 
berit iger alle zum Sms 
renleiden na 

rer Künftlihe Augen un 

DLSaRauben Ri. 
Son 10 bı3 3 Uhr. 
ee he Vormittag $ ia 1 


Side ® —5* 

—— lasse ale, 
ve 

— Ronjultas 


| ‚aueos® 


Optikus, E. ADAMS STR 


— ——— von A und 
ür alle —— der Sofia. a 
Yahelın Cum Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Boft Poft-Offiee. 


DBidhtig für Diänuer! 


Schmitz’s SGeheim : Wittetl 
turiren alle Geichlechtd-, Nerven, Blut, Haut oder 


| dromuide Rraufheıten jeder Art ichmell, ficher, billig. 


Männerigwäde. Unvermögen. Bandourm. alle uris 
näres Leiden u. f. ww. werden Durch den Gebraud mis, 


| ferer Dlittet immer erfolgrei Furirt Spredt bei uns 


dor oder jhickt Eure Adveile, und wir jenden Euch ireh 
Austunit über alle unfere Mittel 


E. A. SCHMITZ, 
2500 State Str.. Eckd 26. si 


Dr. H. ©. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


458 North Avenus, 

Ran 243 
Dr. SCHROEDER. 

Anertaunt der beite ggverläigiie 


Zahnarzt, ——— 
ma de Dibinou Str. 


nn Zahrne Yymerzlos geroge.a. —— 
VBlaten. Go. und Suderjallung jı * u 
oantags % oiı 


anpeiilcet, -®u 
Sein Saiten | Dr. KEAN 
ee en 
189 6. sat Erg 


Erreäftunden: —ı Ube. 





* — 
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Bei Moltte ii im m Juli 1870. 


Am 9. oder 10. Juli 1870, in jener 
Zeit der Aufregung, als die Waage 
noch zwiſchen Krieg und Frieden hin— 
und herſchwantte, waren — To erzahit 
der Bär“ — die Offiziere des damals 
in Schweidnitz und Reichenbach in 
Garniſon ſtehenden 18. Infanteriere— 
giments von General v. Moltke nach 
ſeinem benachbarten Ruheſitz Kreiſau 
geladen worden. Schon zu jeder ande— 
ren Zeit wurde 'eine ſolche Einladung 
von Seiten des berühmten Feldherrn 
mit großer Freude begrüßt, um ſo mehr 
aber in jenen Tagen der Ungewißheit; 
hofften Die, welche ſelbſtverſtändlich 
den Lauf der Ereigniſſe mit der regſten 
Aufmeriſamkeit und brennendſterKam— 
piesluſt verfolgten, doch aus dem 
Munde des Mannes, dem es obliegen 
müſſe, die deutſchen Heere unter König 
Wilhelm zu leiten, irgend eine Andeu— 
tung über die Möglichkeit eines Krieges 
zu vernehmen; freilich mußten ſie ſich 
wohl klar machen, daß gerade Moltke, 
der ſo hochſtehende Feldherr, allen 
Grund hatte, in ſo erregter, ſo viel 
Zündſtoff in ſich tragender Zeit zu 
ſchweigen. Er unterhielt ſich nun auch 
mit ihnen in ſeiner ruhigen Art über 
alles Andere, nur nicht über die Wolken 
am politifchen Himmel; viel dichter als 
Tonft umftanden ihn die Offiziere, um 
ja fein Wort zu verlieren; nur als er 
jeine Gäfte zum Buffet führte, lüftete 
fich der Kreis. 

Während dem ereignete fich ein Flei- 
ner Zmijchenfall, welcher fpäter viel be- 
lacht wurde: Als ein Offizier, welcher 
den Yeldzug 1864 mitgemacht hatte, 
das Ichleswigsholjteinifche Nationalge- 
richt — rothe Grüße mit Schlagjahne 
— hier auf Molttes Tijche wiederge- 
funden und tüchtig davon gefoftet hat- 
te, jagte er, unferen berühmten Wirth 
nicht in der Nähe vermuthend: „Sie 
Tchmedt zwar jehr gut, ift aber doch 
nicht ganz richtig zubereitet”, mußte 
nun aber zu feinem Schreden den Ge 
neral, welcher in jeiner liebenswürbi- 
gen ftillen Art zmifchen den Gäften um= 
herging und Acht gab, daß fie auch 
tüctig zulangten, plöglich hinter fich 
jagen hören: „D das thut mir leid, da 


Rezept gehabt.“ Ganz verwirrt ftam= 
melte der Offizier Entfchuldigungen, 


te ich e3 doch eigentlich willen.“ 

Nah dem Frühltüd drängten fich 
Alle wieder um den General herum, 
um doch etwas zu erfahren; er aber 
J|chien gar feine Ahnung zu haben, mel- 
che jehmeren Wolten den politifchen 
Himmel verbüfterten, und zeigte ung 
mit großem Eifer feinen Hof und Park. 
Sr jehr wir nun auf ein aufflärendes 
ort aus feinem Munde lauerten und 
To jehr wir den FFeldherrn bemunberten, 
— ter hätte damal3, al3 er jo zwmijchen 
uns Stand, die Hände in den Tajchen, 
* ben Kopf mit einem grauen, etwas hin- 
tenüber fißenden hohen Hut bededt, ah- 
nen können, daß diejer jo Tchlicht aus= 
febende Dann binnen wenigen Wochen 
beijpielofe Iriumphe herbeiführen 
würde! Endlich wagte ein bejonder3 
ungebuldiger Offizier Moltfe 'gegenü— 
ber die brennende Trage bon der Kan= 
didatur des Prinzen Hohenzollern auf 
ben Spanifchen Thron zu berühren und 
auf die neuen Zeitungsnadhrichten dar 
über hinzumeifen. Wir Alle fahen mit 
größter Spannung auf den General; 
. biefer verzog feine Miene, fondern 
fprach mit der größten Ruhe: „So, jo! 
Sch habe die heutigen Zeitungen noch 
nicht gelejen; hier auf dem Lande fom- 
me ich wenig zum Lefen; hier lebe ich 
nur meiner Ruhe und meinen Gut3- 
und Parkanlagen. Sehen Sie, meine 
Herren, diefen herrlichen Baum, der 
mir viel Freude madht.”... Damit mad}- 
te er und auf eine ftattliche Eiche auf- 
merffam, wir aber merften, daß er 
nicht die Abficht hatte, auf die Kriegs- 
frage einzugehen. Als wir uns dann 
verabfchiedeten, rief er uns: „Auf Wie- 
berfehen, meine Herren!“ zu; einzelne 
feine Menfchenfenner unter uns be= 
Baupteten dann, daß dabei ein Lächeln 
um feinen Mund geipielt hätte und 
beuteten die zu Gunjten einer balbdi- 
gen Begegnung im Felde; im Allgemei- 
nen aber waren mir jehr enttäufcht. 
Alz ich, wenn ich nicht irre, am nächften 
Sage auf dem Bahnhofe in Schmeid- 
nit anmefend war, fuhr ein einfacher 
Magen vor demfelben por; General 
Moltte entftieg ihm, begab fich in den 
bereitftehenden Zug und fuhr nach Ber- 
lin und dann hinaus inKrieg undSieg. 
Er hatte am Nachmittage 
Spazierfahrt ein Telegramm erhalten, 
rg ihn auf feinen Poften zurüd- 
rief. | 
Bald follten wir den großen Feld» 
beren mwieberjehen, eher, ala mir ge- 


| Bungen mit Dccultismus, 
| einen Ring mit einem Smaragd, mel- 





auf einer. 


hofft, unter fo glüdlichen, , tubmreichen 
Birhältnifien, wie wir nie zu träumen 
gewagt hatten. Gieg auf Gieg mar 
erfochten, daS napoleonijche Heer ver- 
nichtei, der Kaifer gefangen!! Als.un- 
fer 6. Korps, welches leider bisher noch 
ieine Gelegenheit gehabt hatte, gleichen 
Ruhm wie feine fiegreichen Kameraden 
zu erringen, am 9. September in ber 
alten Königftadt Rheims einrüdte und 
unſer Heldenkönig am Abend Ddiefer 
Tage die Offiziere deſſelben um ſich 
verſammelte, um ihnen zu ſagen, daß 
er zu ihnen das Vertrauen habe, daß 
ſie ſich ebenſo tapfer wie die anderen 
Truppen ſchlagen würden, begrüßte 
Moltke das Offizierskorps des 18. Re— 
giments mit freundlichem Kopfnicken 
und den an ihren Kommandeur gerich— 
teten Worten: „Ach, mein Nachbar aus 
Schweidnitz!“ 


Begriffsverwirrung. 


In moraliſchen Dingen herrſcht hier 
— ſo wird aus London geſchrieben — 
eine ſeltſame Begriffsverwirrung in 
diejer “fin de siecle”-Periode, in Fol- 
ge deien eine volftändige Deplazirung 
des Intereſſes eingetreten iſt. Vor ei— 
nigen Tagen — ich weiß nicht mehr, 
wo — habe ich eine ſchlagende Bemer— 
fung in. diefer Beziehung geleſen. 
„Dan jpricht heute,“ hieß e3 da, „im⸗ 
mer von gefallenen Frauen; wir mei— 
nen, die anſtändigen Jind mindeſtens 
ebenſo intereſſant“. Ja, verehrte Le— 
ſer, es muß einmal geſagt werden, die 
alte Jungfer mit dem vielleicht in har— 
ten Kämpfen hochgehaltenen Sieges— 
banner der Reinheit iſt ganz anders 
intereſſant als eine ſchmachvoll im Le— 
benstampfe gefallene Magdalene mit 
und ohne Buße. ©» ilt der Soldat, 
der in der Schladt dur Flucht fein 
Leben in Sicherheit zu bringen juchte, 
und der damit auch nur dem in lehter 
Zeit mit einem Glorienjcheine umgebe- 
nen „natürlichen Triebe” folgt, doch 
weiß Gott weniger intereffant al3 der, 
welcher im ntereffe der Gemeinjchaft 
diejen Trieb niederzuhalten veritand. 

Als „wachlenden Sinn für die eigene 
Individualität“ bezeichnet man bier 


bei den Frauen das Aufgeben dejien, 
habe ich feit meiner Jugend ein falfches | d Be N 


mas Sitte und Gejet bisher erheifchten. 
Für die Entwidlung „diefes wachjen- 


! | nen Sinnes” haben fich hier in lebter 
Moltke lachte aber herzlich und jagte: | 
„Als halberSchleswig-Holfteiner müß- 


Zeit allerhand Vereine fonftituirt, von 
benen, wie “Modern Society” zu be= 
richten weiß, der “Emerald Circle” 
in fehr unliebfamer Weife die Aufmerf- 
famfeit auf fich gelenft hat. Es iſt ein 
Lerein, der zum größten Theil aus 
“jemmes incomprises” und bufteri- 
Ichen Mädchen der Welt befteht, die ein 
„Ideal“ haben, d. h. ſolchen, die auf’3 
Heirathen brennen und denen die ge— 
wohnliche Prozedur zu lange dauert. 
Dieſe Damen befaſſen ſich in ihren Si— 
Sie tragen 


cher Stein die Divinationsgabe beſitzen 
ſoll. Es wird allerhand Hokuspokus 
in der Verſammlung getrieben, zu der 
guch Herren mitgebracht werden dür— 
fen. Wer aber nicht mitmachen will, 
der kann ſich in eine behagliche Ecke zu— 
rückziehen, und Niemand wird ſo 
ſchlecht erzogen ſein, ihn dort in ſeiner 
Meditation zu einem oder zu zweien zu 
ſtören. Kurz es bietet ſich hier eine 
wunderbare Gelegenheit zum ungeſtör— 
ten “flirt”, der in England zwar allge— 
mein, aber weniger bedenklich, weil in 
ben förperlichen Uebungen der Frauen 
und Modchen ein Gegengewicht gegen 
die durchgehende Phantafie geboten 
wird, der jedoch, 100 diefes Gegenge- 
wicht aufhört, gerade jo verderblich ijt 
wie anderwärts au). So hat er denn 
im Verein mit dem die Sinne überrei- 
zenden Offultismus im “Emerald 
Circle” jeineOpfer gefordert.. Schlim=- 
mer als diefer “flirt” ift aber der Ein- 
fluß, welchen einige gemwiffenlofe ältere 
rauen über jüngere nicht im. $ntereffe 
der Moral gemonnen haben jollen. Ehe- 
männer und Mütter fangen an, bebenf- 
liche Gefichter zu machen, und vielleicht 
ift die eit nicht mehr fern, wo fich die 
Polizei ebenjo Tiebevoll diefes Klubs 
annimmt, wie fie jich de Sport= und 
Spielflub3 angenommen hat. 
seine 


* „Gagette” Kohlen frei ins Haus, 
$4.50 per Tonne. Berfugt fie und Ihr 
merdet fie immer gebrauchen. Tel. 
Yards 8349; Factory 35. und ron 
Etr., oder .Koehler & Rood, Nr. 167 
Dearborn Str, Main 289, 


— Befähigungsnachweis. — Thea— 
terdirektor: In dem neuen Stück wer— 
den Sie alſo eine Treppe von 30 Stu— 
fen hinuntergeſtoßen, werden Sie das 
machen können? — Schauſpieler: O 
gewiß, ich habe ja früher Privatkund⸗ 
ſchaft als Weinreiſender beſucht. 


BOR MARCHE GLOAKCO. 


893 MILWAUKEE AVE., nahe | Ashland Ave. 


Außerordentlicher Verkauf 


von #25,000 werth 


Damen: Mänteln, Zaden u. Umhängen 
zu wenigerals halben Preijen. 


Einen Schulter: -Umt ang aus Tuch oder 
Sammet bejegt mit Pelz, und gefüttert 
mit Seide, in allen Farben, mit jedem Ber: 
fauf umfonit. 


Jacken, * w * 18 —— : 54.00 


Milwaukee iee Ave. und Divisi und Diision $tr. 


Großer Näumungs: Verkauf 


üblicher Weihnachls-Helchenke. 


50 Duhend feinfle feidene Kravallen, 


werth 81.00 


20 Duhend feine Worfled Hälslücher, 


werth 75c- 


30 Duhend feinfle Herren Alace-Handfchuße, 


werth $1.50 


$1.00| 


10 Dubend feine feidene geflickte Hofenträger, 


werth $1.00 


100 Dugend feine weiße Leinene Hemden, 


werth 81.00 


200 Dubend feine leinene Kragen, 


werth 15c 


30 Dusend feine leinene Manfchelten, 


an sen ch ne Eee EN 2 
Id Dubend feine wollene Jacken, 


werth 82.50 


30 Dubend ſeinſle Plüſch-Mühen, 


werth $1.50 


30 Dubend feine Plüfd): Panlofeln, 


mwerth $1.50 


Unfere Preife an feinen Herren: und Rnaben- 


Anzügen und Heberziehern | 


10 bis 50 Proz. niedriger als irgendwo. 


Unſere Preiſe bewirken es! 


Der große Laden iſt der geſchäftigſte in Chicago. 


1” und befiere Waaren für Eure Dollars als fonft irgendwd in Amerifa. 
l likum weiß es und kommt in dichten Maſſen nach den ſchönen Sachen unſeres 
Feiertag⸗Bargain⸗Verkaufs 


Das Pub⸗ 


. ” . 


Angebeure Seradfegung in 


KLEIDERN 


Heberladen mit fehr feinen 
Aeberziehern 
au Alſters. 


J Das Wetter iſt zu warm, aber 
es muß kalt werden und wir 
müſſen unſere Ueber— 
zieher verkaufen. 


Importirte Kerſey- und Melton— 
Ueberzieher und Ulſters für Män— 
ner und die Iriſh Frieze u. Poole 
und Paddock-Röcke, 


Farben blau, ſchwarz und Oxfords, ebenfalls importirte 
Chinchilla- und Vieuna-Ueberzieher und Ulſters, werth 
und werden jetzt für 825, 880 und 885 verkauft, um zu 


838.00 


1000 Paar Männer-Hoſen, ſehr billig gekauft, 
reinwollene Kaſſimeres und Kammgarn, regelrechte 
86 Hoſe, einſchließlich Extragrößen, 


$3.45 
Knaben Kleider. 


Reinwollene blaue, ſchwarze und 
83.45 


Fancy Cheviot-Anzüge für Kna— 
ben, einfach oder doppelknöpfig, 
Größen 4 bi3 15, anderäwo zu 
$6.00 verfauft.. — 


Odds and Ends von gende: 
bern und Ulfter® für Knaben, 
angebrochene Größen — nur für 
einen Tag könnt Jhr diefe Bar- 
gain erhalten — die früheren 
Preije waren $4, $5 und $6 — 
um zu räumen für Weihnachten 


Fancy Flanell-Waiſts für Kna— 


ben, blau, grau und gemiſchte 980 
Schattirungen, werth 82 


won den jo be 


i ben Bekannten und 
ben aut Hadeiat von 
Ari Ausına 


5 in eleganten Fleınen grauen 


alle Modeı, 

a und Farben, auch an⸗ 

I gebrochene Vartien, 
mwerth bis zu 920, zu.. 


E s1.25, zu Be 


'B Unangekleidete 
4 werth $1.98, zu 


Weihnachts 


Columbus 


166, 168, 170 State Str., Ecke Monroe, 


it gedrängt voll eifriger Käufer von Morges bis Abends, weil das Publifum es einfieht, 
daf unfere Preije * die niedrigſten ſind und außerdem weil Jedermann, 


der für $1.00 oder mehr fauft ein 


—Beihuadis Gejihenf 


erhält, das des Nehmens werth ift. 


BE Hier folgen einige Spezialitäten für morgen, Samftag : 


| Neid 
leider. 

535 echte Cheviot · Anzüge für Knaben, 
82.00 werth zu 


275 elegante Cape · Aeber · 
—86 Knaden. Größen 
4—14 Jahre, völlig 83.50 
werth, für e 


500 Zerſey · Anzũge für 
Knaben, durchaus ganz 
Wolle, beſtickt, keine weni— 
ger als 86.00 werth, zu.. a 
| 250 Weberjieher für_ Männer, einfach: 


2 oder doppelfnöpfig, in Kerjeys, Beavers und 
E Meltous, werth bi zu 816, und niemals 


Chefs, corded Bad, pojitiv 


für weniger al3 $12 ver- 
fauft; unjer Jeiertagspreis 67. 50 
mit 


200 WHeberzieger für Männer, fein im: 
2 portirte Kerieys und Meltons, einfach und 
u doppelfnöpfig, alle Karben. Das feinite 


AM Kleidungsitüd, das ge: 
macht wird, werth bis 1 0. 00 
zu 825, Seiertags- Preis 


250 ganzwollene Kaffımere- und Eheviof- 
4 Anzüge für Männer, einfach und doppel- 
5 tnöpfig, Sad oder —— angebrochene Par⸗ 
tien, alle Farben, werth 
bis zu 816.50, Auswahl, 


morgen 
J 200 feinſte Qualität Anzüge Män- 


ner, importirte Worijted Kajjimere: Anzüge, 
große Auswahl von Muitern 


510.00 


Sg Bine Hübihde Schade 
el Sandy verichenft N 

mit jed. Dollar« Eins 

*aufin dieſem Dept. 

rine ſchöne angefleis 

ete Puppe, mit lan⸗ 

gem lojem Haar, 
ub. u. Strümpf., 
ıne 50c- Puppe, zu 


- 
253: 
Kid Body : Bup: 
» pen, langes Haar, 


u werth 
65°, zu 


Pi 9 Sreine importirte 
e angefleidete 


Buppen, 
Schuhe, Strüms 
pie und Bonnet, 
regulärer Preis 


nad der neueſten 
Mode gekleidet 
und 82.49 werth, 


98c 


A Unangefleidete 
suppen, 
 werth 81.50, zu 


45e 


Puppen, 


Im Columbus 


Schiffskarten! 


nach Europa! je 


Pafisgiere über Hamburg 
Antwerpen und NRotterbam werde 
—— —— Bedienung ſtets — 


fein. 


Weihnachis. und Nenjafts- 
Exkursionen 


im Monat Dezemberl 
Extra Billig für Zwifhende von Europa. 


Geld u. Padetfendungen 


für Weihbnadten, durd 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


VBVollmachten. konſulariſch. Erbſchafts· und ſonſtige 


Kollektiouen. Reiſepäſſe, ꝛc. 


Sparbank: Yizckas en venian 


KEMPF & LOWITZ, 


Beneral:ägentur. 


155 WASHINCTON STREET. 


Sür die Seiertagel 


Geld und PBadete nad) Europa 


täglidy befördert. 
Spezielle Raten für Theilnehmer an unferen 


Exturfionen, 
5 4 00 für Dueantehrl. we or. 


———* bilig nah Hamburg,Bremen, . 


Antwerpen, Ro Rotterdam. 


Beniel und Bot:Auszahlungen. 


Kollektionen non Erbidhaften. 
DOeffentliged Notariat. 


Gensral-Paffague-Agenten, 
62 S. CLARK STR, 
Offen Sonntags von 10 biß 12 Ubr. be 


CLEASON & SCHAFF, 


den, ——— — 


Kirdernänlel Al Dahre werte 53.00 | von 


Kindermäntel, wert 860. Tr... $1.98 
Baht gut auf di die Nummer, 


893 Milwanfee Avenue, 


=| offen! Nohfen! 


Indiana Lump..........82.75] 


e 
‚| Indiana Egg...........-82.60 
rt | Indiana Chestnut.......$2.50 


„Gendet Hufträge an 


E.P AMMER, 
immer — 
Schiller 08 E. Randolph Str. 


—— 


226 Babaih Uve., verkaufen die berühmten 


- Eldredge B. Nähmaschinen 


olgenden ze» t ſen: 
—— Bee 522.50 


Mit 5: 
ya 


MAX EBERHARDT, — — 
142 Bett Biebitze @tr., u lea} 


- 335.00 
Mu1j 


. 

Belze un» Schirme. 
gelang geihorene Gonen 

Ned Scarisd, mit natürlichem 
Kopf, Schwanz und Klauen, ein 19c 
River Mint Scarfs, realiitis 
icher Ropf, Schwanz und Krallen, 
zucn yehartßfen für hess ner MA, | O 
allen Pelzge en für ers 
kauft, u GE iu Has suhne , 
Chiuchilla Pr — er Sare 49 


Muii und Sr arnitur 

für 34* atin gefüttert, 

werth $1.9, zu 

Weihe Goney : Garnituren 

für Kinder,gewöhnlicdh für $1.45 

verfauft, für 

Schwarze Luchs Sare Muifs 

Satin gefätiert. die $1.65 Sorte, c 

Ganada Seal Muffe, Satin 

efüttert, modifhe yacon, mit + 
aunen gefüllt, volle $4 wertb, zu 

Regenihirme für Damen 

und Serren, fich dicht rollender 

Stahlftab, Seide überzogen, im« 

portirte Weihſel Congo und 

Yyurze Griffe, mit Xeder- — 

von anderen Geihäften zu $4.50 = + 

angezeigt, nufer Preis 


Ein ausgezeichneter Werth in Da- 
men » Regenihirmen, enggerollt, 


Dresden, Eilber- u. So. Griffe 
und hübiche importirte Effefte, 81. 
Serge-⸗Seide Ueberzug, wth. 88. 75 

Gravirungen GRATIS im Schirm-Dept. besorgt, 


Halslücher und 
Enlchenlücher, 


Salstüher— In Plaid, 
fancy Streifen und ert- 
fach weiß, ın Caſhmere 
und Seide gemifat, werth 
756, das Stü 


39e 


Salstüher — Jn rein- 
wolenen Plaidg ud 
Sream, weißen perfiichen 
Streifen, werth $L zu 


49c 


Gream: Salstüher— 
wert $1.00, Auswahl 


506 


Weihe beitidte und 

farbig ne 
Zaihentüder f. D 
men — Regulärer greis 
12%c, das Stüd 


Ic 


Swiß beitidtc, hohl: 
geiäumte und offen: 
gearbeitete Taſchen⸗ 
tüdher für Damen — 
—— Preis 35c, das 


10c 


Weihe hohlgeiäumte und farbig 
weihenen prä änner = TZajchentüs 10€ 
dher— wert bis 2öc, dag Stüd 


Farbig geränderte und mit wei: 

em arm eingefaßte Tafdhentü- 

er für Männer—aauz — Leinen > 
und bis 50c werth, daß Stü 


166, 168, 170 STATE STR., 


Ecke Monroe. 


Nur 85.00 Anzahlung, 
ku Zwiihended New Hort 
na 


Sonfhampten und Eonden. 


©rtra billig von Seicses 
bis Bremen, Fr 
werpen, Rotterdam, Havre, Baris ıc 


Kaiferlich deulfche Reichspoll, 


Erpedition dreimal wödentlid; Geldiendungen per 
Vioney Order. Wedel oder per Telegruph. 

Au: und Berfauf- ausländijher Münzen 
und Werthpapiere. 
&inyiehnng ven Grbfcdaften und 

Sorderungen Speiialität. 
t® larifhen Bes 

Volmachten nıa u 
leu Theilen Deutidhlands ——— Ungarns, 
Schweiz, Zuremburg u. j. w. prompt bejargt; 
Berfenr ın Deutfdher, engliier, franzöfiicher, 
italieniicher, jfandinaviiher, yolniiher un» 
flaviiher Sprade. 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE und LOANS. 


Exr ſt er zum Snpotheten zum Berlauf 
ftets an Hand 
Bitte — — bei: 


ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßige mwöhentlihe Dampficifffaßrt von 


Baltimore nach Bremen 


— bireft — 


Dur Die A 1 Bofll:Dampier: 
„Stuttgart“, 
„Gera“, 


[77 
"Dermpenti, 
„Oldenburg“, „„Münden‘“, 


“B. s. Meier‘. . 
Erite Kajüte ‚850, 865, $80, 


en neu Don BR» 


Smijanben ja mehr re gen allen Räumen, 


rer —8 TE 
3. Bm. eamsurg, . 
— Dulanhe * 


Wir haben gerade einen Einkauf von 


1,000 
‚hinder-Mänleln 


abgeichlojjen. Die von uns dafür bezahl- 
ten Preije find ungefähr die Hälfte ihres 
Werthed und wir haben die Waare zum 
Berfauf zu ungefähr denjelben Preifen 
marfirt. Hierin find eingejchlofjen 


Enpe-Müntel, 
Gretdjens, 


in glattem Tuch, in fancyg Mifchungen, in | 
Streifen und in Ched3, einige einfach, ans 
dere garnirt u. mit jedem wird eine Puppe 
verjchenft. — E3 find drei Partien: 


“52,98 
254,98 
«:$6,48 


Seiertags- Parfümerien, 


Illuſtrirte Geſchichtenbücher, fancy 
Note Paper ꝛc. mit jedem Einkauf 
von 81 in dieſem Dept. verſchenkt. 


2⸗Unzen-Flaſchen Parfüm 02* 
mit Glasſtöpſel, das Stück c 
Damen · 8trumpfbänder, 
Strum; pibänder in faney 
Schachieln, paſſend für 
Geſchenk, das Stück .. 


Candy. 


Unſere Candies ſind täglich friſch und 
werden zu gerade der Hälfte der Candy— 
Store-Preiſe verkauft. 


Fein gemiſchter Candy, 

das Pf 

Caramellen, 

per Pfd 

Pinafore gemiſcht, viel zum Fül- 
len von Strümpfen, Körben ꝛc. 
gebraucht, das Pfd 


Ajjortirte Chocolates, die 50c= 
Sorte, das "fd 


Che Columbus | 


Banf-Beichäft 


— bon — 


Wäsmansdorff & Heinemann, 


145—147 Si Randolph Str. 
EI Binfen bezahlt auf Spar: Einlagen, 


GEI D zı# verleihen auf 
Grundeigenthum. 
auf Grundeigenthum 
Nortgages ftetS zu verfaufen. 
Bolmadten außzeitellt. — Sröfgaften eingezogen. 


Baflageicheine von und nah Europa 
Sountag3 offen von 1U—12 Uhr Worinittags. bi bw 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. in) 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypotheten in Pleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Ajalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen don 3500 aufwärt® 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigentäum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorrätig, 


E. S. DREYER & CO., ımu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und | Washington Str. Str. 


E. C. Pauling, 


149 Sa Salle Sir., Zimmer 15:4ud 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Hypotheken 
zu verfau n 


Schußuerein der Hausbeflker 
gegen fchledt zahlende Miether, 

371 Larrabee Str, a 
—— Re 


‚250 








Y 





